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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für Fo Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 ME. 20 Vg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 
Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
budheg” erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am eins 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 
p 


Mac Kinley 


wird höchſtwahrſcheinlich zum Präſidenten der Vere 
einigten Staaten Nordamerikas Fuge werden. Wie 
uns heute (Mittwoch) rey aus Mews Pork telegraphirt 
wurde, find bei den am 3. November in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika abgehaltenen Wahlmänner⸗ 
wahlen von den 447 gewählten Wahlmännern, die am 
erſten Mittwoch im Dezember in der politiſchen Hauptſtadt 
des er Staates zuſammen kommen werden, um den 
Präſidenten zu 1 fap 271 Republikaner gewählt worden, 
die ihre Stimme Mac Kinley geben wollen. Da Stimmen⸗ 
mehrheit entſcheidet, ſo ſind in dieſem Jahre ae Präſi⸗ 
dentenwahl mindeſtens 224 Stimmen nothwendig. 

Mac Kinley, der gegenwärtig auf ſeiner Beſitzung in 
Carſton Ge) weilt, wird recht froh ſein, daß der er⸗ 
müdende Wahlkampf nun ſo ziemlich zu Ende iſt. Ein 
Newyorker Korreſpondent der Londoner „Times“ hat Mac 
Kinley beſucht und über ſeine „Regierungs⸗Abſichten“ aus⸗ 
geforſcht und Mac Kinley — bekanntlich der Vater des 
Rabe nanfgeſches, gen. Mac Kinley⸗Bill — ſoll erklärt 
haben, er brauche, wenn er zum Präſidenten gewählt 
werden ſollte, keine neuen Zolltarife einzuführen, um die 
Lage von Handel und Induſtrie zu beſſern. Welche „Re⸗ 
formen“ er aber einzuführen ar um den thatſächlich 
vorhandenen großen wirthſchaftlichen Mißſtänden abzuhelfen, 
hat er nicht verrathen. Das Londoner Blatt „Daily 
Graphie“ ſchreibt, England könne ruhig zuſehen, welcher 
von beiden Kandidaten gewählt werden würde und in der 
Lage wie England befänden ſich auch verſchiedene andere 
Staaten. Deutſchlands Ausfuhr ⸗Induſtrie hat 
jedenfalls von Mac Kinley nichts Gutes zu erwarten. 

Der nun als „durchgefallen“ geltende Kandidat Bryan 
ift nach feinem Heimat hſtaate Nebraska zurückgekehrt; 
während der letzten Tage hielt er im Norden von Illinois 
und in Wiskonſin mit ungeſchwächten Lungen Reden. 

In den Wahlverſammlungen ging es mitunter ſehr 
eigenartig zu. 2000 Mac Kinleyaner vereinigten ſich z. B. 
be einer Verſammlung, dann erſchienen 100 Bryaniten in 

er Verſammlung und riefen bei jeder Erwähnung des 
Namens Bryan durch einen Redner „Hoch Bryan!“ So⸗ 
bald aber Mac Kinleys Name genannt wurde, begannen 
ſie er l zu ziſchen. Umgekehrt machten es die Republi⸗ 
kaner in den demokratiſchen Verſammlungen. Es hat ſich 
gezeigt, daß nichts geeigneter iſt, eine Majorität zu ärgern 
und vervös zu machen, als ſolche Unterbrechungen und 
p ift es auch nicht verwunderlich, daß das Ende gewöhn⸗ 
ich eine allgemeine Prügelei war. „Es iſt in dieſem 
Wahlkampfe“, ſo ſchreibt ein amerikaniſcher Korreſpondent 
der „Köln. Volkszeitung“, „überhaupt ſoviel geprügelt 
worden, daß ich ein ſehr reicher Mann ſein würde, wenn 
ich das Geld hätte, welches in dieſer Wahlkampagne von 
Aerzten für Behandlung geprügelter Perſonen verdient 
worden iſt. Natürlich iſt noch weit mehr Geld gebraucht 
worden für Beſtechungen.“ 

In Chicago zerſchoſſen die „Silberleute“ hunderte 
von großen Reklamebildern Mac Kinleys. Der Wahl- 
unfug wurde ſchließlich ſo arg, daß die Polizei einſchreiten 
mußte. In St. Louis ſchoß ein republikaniſcher Wahlagent 
bei dem Wahlſtreit auf einen Demokraten und verletzte 
ihn tödtlich. 

Die Währungsfrage iſt im Wahlkampfe von den 
Anhängern Bryans in einer Weiſe volksverhetzend ausgenutzt 
worden, daß man ſich nicht wundern kann, wenn für den 
Fall der Wahl Mac Kinleys — beſonders wenn er nur 
mit wenigen Stimmen gewählt wird — die wüthendſte 
Agitation bis zum Jahre 1900 (der neuen Wahl) fortdauert. 
Die Silberleute verbreiteten z B. kurzweg: Die Regierung 
hat Jedem 16 Dollars zu geben. In einer Zeitung 
in Albama findet ſich eia Grieß abgedruckt, in dem ein 
Mann das Werthverhältniß von 16 : 1 deshalb billigt, 
weil er auf dieſe Weiſe 80 Dollars für feine aus fünf 
Köpfen beſtehende Familie zu erhalten habe. In Nord⸗ 
Karolina erklärten ſich die Farbigen gegen Bryan, weil er 
jedem Weißen 16 Dollars, den Farbigen aber nur 1 Dollar 
verſchaffen wolle. Das iſt ja Alles ſcherzhaft, aber man 
ſieht, wie die Sache gemacht wird, um Wähler⸗Stimmen 
zu fangen. 


Unſer Alt⸗ Reichskanzler 
verbringt ſeine Tage in Friedrichsruh in beſchaulicher 
Ruhe; in feinem Tusculum vernimmt er bloß das Rauſchen 
des Windes, der durch die entblätterten Bäume des Waldes 
zieht und mit fih das kniſternde Laub entführt. Was 
kümmert es ihn, wenn die Zeitungen ſich gegenſeitig 


befehden; er lieft, wie die „N. Hamb. 3.“ berichtet, in 
der Regel nur jene Blätter, die mit ihm gehen. Freilich 
Say in den letzten Tagen auch andere Tagesblätter ihren 

eg ins Schloß gefunden; aber über die erſten Juſtanzen 
kommen dieſe nicht hinaus. Nur ab und zu, wenn es juſt 
1 bunt iſt, was da gedruckt ſteht, wird es dem Alt⸗Reichs⸗ 
anzler vorgeleſen, der bloß ein vergnügtes Schmunzeln 
als Antwort hat. Nichtsdeſtoweniger werden dieſe zurück⸗ 
gelegten „Preßſtimmen“ geſammelt — es iſt eine recht nette 

ammlung und ein künftiger Geſchichtsforſcher, der für 
den Bismarck'ſchen Satz: „Es iſt merkwürdig, daß es ganz 
kluge Leute giebt, die aber von Politik nichts verſtehen“, 
ſchlagendes Material ſucht, wird es da finden. 

Als das Geſpräch bei u. auf das Tagesereigniß, die 
Hamburger Enthüllungen und den Lärm kam, den die euro⸗ 
päiſche ya darüber erhoben hat, äußerte er lächelnd: 
„Ja, ich habe mir wohl gedacht, daß der Stein, welchen 
die „Hamburger Nachrichten“ in den Entenpfuhl ge⸗ 
worfen haben, ein lautes Gequak hervorbringen würde, 
aber daß der Lärm ſo arg werden würde, iſt mir doch 
überraſchend.“ Ein andermal unterbrach der Fürſt, ſo 
berichtet ein Mitarbeiter der „Leipziger Neueſten Nachr.“, 
ſeine Zeitungslektüre mit der Frage: „Was damit bezweckt 
wird, möchten ſie (die Blätter) wiſſen?“ Daran ſchloß ſich 
eine Bemerkung in dem Sinne, daß dies lediglich Sache der⸗ 
jenigen ſei, welche die von Hamburg aus erfolgten Mit⸗ 
theilungen über das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen für nöthig 

Be hätten. Auf eine weitere Frage antwortete der 
g rit: „Oh, da überſchätzen Sie meine politifche 

ſchaft. I habe ja auch ebenſo wenig Verantwort⸗ 
lichkeit wie Einfluß, und ich erlebe auch ſchwerlich die 
Folgen deſſen, was jetzt geſchieht oder unterbleibt. Aber 
ich bedaure doch, daß, nachdem wir dreißig Jahre im 
Aufſchwung geweſen ſind, jetzt die Sache rückwärts 
geht. Ich erlebe ja das Ende nicht, aber für meine Söhne 
thut es mir leid. Nun, ſie mögen ſehen, wie ſie fertig 
werden.“ — Jemand wies auf die jetzigen und früheren 
Preßdrohungen an die Friedrichsruher Adreſſe hin, daß dem 
Fürſten „der Prozeß gemacht werden milſſe“. Dazu 
meinte der Fürſt: „Ja, ich meinerſeits Jape gar nichts 
dagegen, wenn fie mir einen dramatiſchen Abſchluß 
geſtalten wollen.“ Dadurch wurde das Geſpräch wieder 
auf das hohe Alter des Fürſten gelenkt und auf die Hoff⸗ 
nungen, die ſeine Feinde und Gegner darauf re 
Mit gutmüthigem Lächeln äußerte der Fürſt: „Gegen das 
Alter bin ich freilich machtlos; aber ich fühle mich doch 
noch nicht ſo hinfällig, wie die Herren glauben, daß ich 
bin. Es geht ja abwärts auf meinem Lebenswege, aber 
doch nur langſam.“ 


Die Erörterungen über die Mittheilungen der „Hamb. 
Nachr.“ von dem deutſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsvertrage, 
der bis 1890 beſtanden hat, werden nicht ſobald verſtummen, 
dafür ſorgen ganz naturgemäß die „Hamb. Nachr.“ ſelbſt, 
dann aber vor allem die ultramontane und die freiſinnige 
Preſſe, ſoweit ſie zu ſachlicher Beurtheilung unfähig iſt. 
Tagtäglich lieſt man die fett gedruckten Worte „Zum Ver⸗ 
rath des Fürſten Bismarck“ ꝛc. und jede Zeitung — es 
giebt erfreulicherweiſe doch noch ſolche Blätter in Deutſch⸗ 
land — die ſich bemüht, die Sachlage aufrichtig zu klären 
und gemeine Angriffe auf den Altreichskanzler zurück⸗ 
zuweiſen, wird beſchimpft. Der Verfaſſer der Berliner 
Briefe in der „St. Petersburger Ztg.“ ruft angeſichts des 
Gebahrens eines Theils derjenigen Preſſe, die ſich liberal 
nennt, es aber nicht iſt, aus: „Pfui Teufel!“ und ſo 
ungern wir dieſes Wort mit Druckerſchwärze wiedergeben, 
es paßt wahrhaftig auf das ewige Geſchrei nach dem 
Staatsanwalt, der ſich übrigens zunächſt doch nur gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Hamb. Nachr.“ wenden 
könnte und daß dieſer jede Auskunft über den Urheber 
verweigern wird, iſt für jeden anſtändigen Journaliſten in 
dieſem Falle doch ganz ſelbſtverſtändlich. Im Uebrigen iſt 
es noch, trotz des großen Spektakels, durchaus gar nicht 
erwieſen, daß eine irgendwie ſtraffällige Enthüllung vorliegt. 
Die letzte Erklärung des „Reichsanzeigers“ wird ſelbſt von 
konſervativen Zeitungen ähnlich aufgefaßt, wie der „Ge⸗ 
ſellige“ ſie geſtern betrachtet hat. Die Berliner „Deutſche 
Tagesztg.“ z. B. führt heute aus: 

„Nach der neueſton Erklärung des „Reichsanzeigers“ ift 
mit einer an Gewißheit grenzenden Waurſcheinlichkeit angu- 
nehmen, daß die Zuſage der Geheimhaltung (des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Neutralitätsvertrages) nicht bedingungslos, ſondern 
unter gewiſſen Bedingungen ertheilt worden ſei. Jetzt lag 
ein Grund zu weiterer Geheimhaltung nicht im mindeſten 
vor; denn die Veröffentlichung des Vertrages konnte weder 
der deutſchen Politik noch dem Dreibunde, noch nach den 
Tagen von Breslau der ruſſiſchen Politik Schwierigkeiten 
bereiten“. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ meinen: 

„Eine andere Frage iſt unſeres Erachtens die, ob die 
heute leitenden Staatsmänner über Gang und Inhalt der 
damaligen Verhandlungen und Verabredungen fo unter- 
richtet ſind, um ermeſſen zu können, ob eine Verpflichtung 
zur Geheimhaltung auch jetzt, ſechs Jahre nach Ablauf des 
leider nicht erneuerten Vertrages, noch fortdauert. 

Das iſt im Weſentlichen daſſelbe, was der „Geſellige“ 
geſtern bemerkt hat. 

Möglicherweiſe wird die ganze Sache im Reichstage 
zur Verhandlung kommen; die Möglichteit iſt ſchon bei der 
erſten Berathung des Reichshaushaltsetats, der am 16. No⸗ 
vember ſtattfinden ſoll, gegeben. 


Fürſt Bismarck hat im Reichstage immer noch ſo viele 
Freunde — für den Fall, daß ſein Sohn, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf Herbert Bismarck, aus naheliegenden 
Gründen ſo bald nicht im Reichstage erſcheint — daß ſeine 
Bertbeibigung ut geſichert ift. 

erfaffer der „Berliner Briefe“ der „St. Peters: 
burger Zeitung“ ſchreibt: 


Die ganzen Vorgänge der letzten Jahre würden ſich nicht 
mit der Aufregung und Bitterniß auf allen Seiten abſpielen, 
wenn hier (in Berlin) nicht die Tradition herrſchte, daß ehes 
malige Miniſter ꝛc., wenn fie zurücktreten, lautlos in 
die Tiefe zu verſinken haben. Gewiß hat dieſe Tradition 
ſehr viel für ſich in einem Staat ohne Parlament und ſtark 
entwickelter Preſſe. Hier in Deutſchland aber wäre allmählich 
die Tradition der weſtlichen Kulturſtaaten viel beſſer am 
Platze, wo die ehemaligen Regierungs leute ſich als 
eine Oppoſition etabliren, die mit ihrer Kenntniß der 
Regierungs⸗Maſchinerie und den ſchwebenden Fragen zu einer 
nützlichen Kontrolle der jeweiligen Regierung dient. 
Wieviel große Erfahrung und tüchtige Kraft liegt 
brach in den während des letzten Jahrzehnts todtenſtill in den 
Ruheſtand verſchwundenen hohen Würdenträger des Civil⸗ 
und Militärſtandes. Wieviel Jutelligenz und politiſches 
Kapital, das zu Gunſten des Volks öfenztich weiterarbeiten 
könnte, fei es auch in Form einer Oppoſition gegen die jewellige 
Regierung! Ein ſo lächerlicher Veitstanz wegen an⸗ 
8 Landes verraths wie jetzt wäre nicht möglich. 

er geſunde Sinn für Politik wäre praktiſcher und 
kräftiger geſchult. 


Zur poſitiven Beweisführung 

gegenüber allen lügneriſchen Behauptungen der Ultras 
montanen über das Freimaurerthum theilt J. G. 
Findel in der neulich erwähnten Schrift (Verlag von Findel, 
Leipzig, Preis 1 Mk.) das „Allgemeine Grundgeſetz 
des Greimaurerbanden* mit. Die Hauptpunkte 
dieſes Grundgeſetzes, das an ſich ſchon für alle die⸗ 
jenigen, welche der Wahrheit die Ehre geben wollen, deutlich 
genug ſpricht, ſind: 

Der Bund der Freimaurer iſt ein menſchlich⸗ 
brüderlicher Verein zur Pflege edler Humanität und 
zu gemeinſamem Streben nachallem Wahren, Schönen 
und Guten. 

Der oberſte Maßſtab für das Verhalten der einzelnen 
Brüder und der Logenbünde iſt das reinmenſchliche Sitten⸗ 

ejeg. 

ar Sie Freimaurer verehren Gott, das höchſte Ideal und den 
Mittelpunkt geiſtig⸗ſittlichen Lebens. Der Bund fordert von 
feinen Mitgliedern kein religlöſes Bekenntniß. Er huldigt dem 
ſittlichen Grundſatz der Gewiſſens⸗, Glaubens und Geiſtes⸗ 
freiheit. Er verwirft jeden Zwang, welcher dieſe Freiheit be⸗ 
droht und jede Verfolgung, die gegen Andersgläubige und Anders⸗ 
denkende geübt werden will. 

Der Bund nimmt freie Männer auf von gutem Rufe, ohne 
Unterſchied der Religion oder Konfeſſion, der Nationalität, der 
politiſchen Partei und des Standes, ſofern ſie ſich in dem 
Streben nach ſittlicher Veredelung brüderlich einigen und die 
zur Förderung des Bundeszwecks nöthigen Eigenſchaften beſitzen. 

Der Freimaurerbund iſt ein ſittlicher, kein politiſcher 
oder kirchlicher Verein. Die Loge ift ein neutraler, 
friedlicher Tempel, deffen Schwelle die Leidenſchaft des Außen- 
lebens nicht überſchreiten darf. Es iſt daher auch nicht geſtattet, 
Fragen des kirchlichen oder politiſchen Parteilebens — wovon 
jedoch Gegenſtände religiöſer Belehrung und ſtaatsbürgerlich⸗ 
ſittlicher Erziehung wohl zu unterſcheiden find — in die Logen- 
arbeiten herein zu ziehen. 

Die Hauptthatigteit der Loge ift nach innen gerichtet, 
indem fie die Brüder zur Selbſtvervollkommnung er» 
zieht und zur Erkenntuiß und Uebung der Humanität 
anleitet. 

Außerdem regt die Loge die Brüder an zu gemeinnützigen 
und wohlthätigen Werken, zur Linderung menſchlicher 
Uebel, zur Uebung der Tugend auch in der Familie und in der 
bürgerlichen Geſellſchaft, ſowie zur Unterſtützung ziviliſatoriſcher 
Unternehmungen. Die Vaterlandsliebe und die Thätigkeit für 
das Gemeinwohl werden von den Freimaurern hochgeſchätzt. 

Jeder Freimaurer iſt verpflichtet, die Verfaſſung und die 
Geſetze des Landes zu achten, in dem er lebt, und der Staats⸗ 
gewalt verſaſſungsmäßigen Gehorſam zu leiſten. Die Pflichten 
des Staatsbürgers gelten dem Maurer heilig. 

Die maureriſchen Gebräuche, welche größtentheils von 
den Baubrüderſchaſten früherer Zeiten überliefert find, haben 
eine ſinnbildliche Bedeutung; fie find Erkennungs⸗ und 
Bildungsmittel zu den Zwecken des Bundes. 


Dies Grundgeſetz enthält jene geſetzlichen Beſtimmungen, 
in welchen nahezu alle Logen der Welt über einſtimmen 
Nur in einigen nebenſächlichen Dingen herrſchen Mb 
weichungen. 


Berlin, den 4. November. 


— Der Kaiſer, der, wie erwähnt, am Dienstag Abend 
nach Oberſchleſien zur Jagd abgereiſt iſt, wird Mittwoch 
und Donnerstag in Groß Strehlitz jagen und Donnerstag 
Abend in Pleß eintreffen. Der Freitag Vormittag iſt zur Er⸗ 
ledigung von Regierungs⸗Angelegenheiten und zur Erholung 
beſtimmt. Am Sonnabend findet große Jagd beim Fürſten 
von Pleß ſtatt. 

Am 24. November wird der Kaiſer zur Vereidigung 
der Marine⸗Rekruten nach Kiel reiſen. 

— Die Hubertus jagd im Grunewald, die alljährlich am 
3. November ſtattfindet, ift am letzten Dienſtag verregnet. 
Das Kaiſer paar ließ des ſchlechten Wetters wegen auf ärztliche 
Anordnung ſeine Theilnahme in letzter Stunde abſagen. 

— Bei den Schießübungen mit großen Geſchützen 
gegen Pan zerplatten, die in voriger Woche in Gegen 


wart des Kaiſers auf dem Krupp’ fen Schießplatze bei 
Meppen abgehalten worden ſind und ſehr befriedigt haben, 
handelte es ſich um die Erprobung von Panzerplatten, 
die nach einer neuen Härtungs-Methode hergeſtellt find. 
Von dieſen Platten hat jede einen Werth von 30—40 000 
Mark. Sie erwieſen ſich als äußerſt widerſtandsfähig, trotz⸗ 
dem die Schüſſe aus den Geſchützen auf die Platten in 
einer Entfernung von nur 75 Metern abgegeben wurden. 

— Das Staatsminiſterium trat Dienſtag Nachmittag 
a Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zu⸗ 
ammen. 

— Die Leichenfeier für den Kardinal Hohenlohe 
hat am Dienstag Vormittag in Rom in der Kirche San Lorenzo 
in Lucina unter größter Betheiligung ſtattgefunden. Erzbiſchof 
Sambucetti celebrirte die Meſſe und das Requiem; Kardinal 
Oreglia ertheilte die Abſolution. Unter den Anweſenden befanden 
ſich zwölf Kardinäle, darunter Rampolla und Graf Ledochowski, 
ferner der preußiſche und der bayriſche Geſandte beim 
Vatikan und die übrigen Vertreter des diplomatiſchen Korps, 
der Herzog von Ratibor, der Erbprinz von 
Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, Prinz Ern ſt von 
Sachſen⸗Meiningen, viele Prälaten, Ritter des Malteſer⸗ 
Ordens, viele Mitglieder der deutſchen Kolonie u. A. 

Den Her zog von Ratibor und den Er bprin zen 
von Hohenlohe hat der Papſt in Audienz empfangen. 

— Das Befinden des Generaloberſten v. Los, Dber- 
befehlshaber in den Marken, von deffen ſchwerer Erkrankung wir 
Mittheilung machten, hat ſich, neueren Nachrichten zufolge, 
weſentlich gebeſſert. Herr v. Lod, gedenkt mit Ablauf ſeines 
Urlaubes ſeinen Dienſt wieder zu übernehmen. Am 7. April 1897 
wird v. L. fein 50jähriges Militär⸗Jubiläum begehen. 

— Durch kaiſerliche Ordre vom 1. Juli d. J. wurde, wie 
J. Zt. mitgetheilt wurde, den Führern deutſcher See⸗ 
handelsſchiffe, ſo lange ſie Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
der Kriegsmarine ſind oder wenn ſie früher als Seeoffiziere der 
deutſchen Marine angehört haben und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform verabſchiedet worden ſind, die Berechtigung 
verliehen, das Eiſerne Kreuz in der deutſchen Handels» 
flagge zu führen. Da nicht alle Kapitäne der Hamburg⸗Amerita⸗ 
Linie und des Norddeutſchen Lloyd, für welche die Vergünſtigung 
wohl in erſter Linie geſchaffen iſt, die Eigenſchaft als Offiziere 
beſitzen, ſo iſt jetzt eine ganze Anzahl von Kapitänen 
beider Geſellſchaften auf kurze Zeit in den aktiven 
Marinedienſt eingetreten, um das Patent als Reſerve⸗ 
offizier durch eine acht wöchentliche Uebung zu erwerben. 
Beide Geſellſchaften haben alle Kapitäne, die nur irgend Ausſicht 
haben, dieſe Vergünſtigung zu erreichen, veranlaßt, ſich dieſer 
Uebung zu unterziehen und die Marineverwaltung iſt dieſem 
Beſtreben inſofern nachgekommen, als ſie in liberalſter Weiſe 
edge älteren Kapitänen den Eintritt zu folder Uebung 

reigeſtellt hat. Auf den Panzerſchiffen des 1. Geſchwaders machen 
zur Zeit mehrere Kapitäne dieſe Uebung durch. In kurzer Zeit 
dürfte ſomit auf verſchiedenen Dampfern der Geſellſchaften die 
Handelsflagge mit dem Eiſernen Kreuz gehißt werden. 

— In Breslau trat am Dienſtag die 8. Allgemeine 
Deutſche Sittlichkeitskonferenz zuſammen, an welcher 
Vertreter aus allen Theilen Norddeutſchlands theilnahmen. Es 
wurde über die Ausbreitung der Bewegung, über geeignete 
Flugſchriften und über die Wohnungsfrage berathen, ferner über 
die einſchlägige Geſetzgebung, die Thätigkeit der Synoden, über 
Nettungsversuhe an einzelnen Frauen und Mädchen, endlich 
über unſittliche Annoncen in der Preſſe und über Sittlichkeit in 
der Armee. 

— Der Direktor des Inſtituts für Infektionskrank⸗ 
heiten, Geheimrath, Profeſſor Dr. Koch begiebt ſich auf eine 
Einladung der Regierung der Kapkolonie nach der Kapſtadt, 
um ſeinen fachmänniſchen Rath für die Bekämpfung der 
Rinderpeſt zu ertheilen. 

— 600 Freiwillige haben ſich in dieſem Jahr zum Ein⸗ 
tritt in das Gardeſchützenbataillon gemeldet, 214 haben 
davon Aufnahme gefunden, ſo daß das Bataillon nur noch 40 
Kantoniſten brauchte. Auch die Zahl der Einjährig⸗ 
Freiwilligen hat eine bedeutende Vermehrung erfahren, es 
find deren am 1. Oktober 34 eingeſtellt, faſt noch einmal joviel 
als im Vorjahre. 

— Wegen Mißhandlung von verhafteten Perſonen 
I am Dienſtag in Berlin die Schutzleute Koinzer zu 

rei Monaten Gefängniß und Schmidt zu 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Oeſterreich- Ungarn. Dienſtag Mittag ift in An- 
weſenheit ſämmtlicher ungariſcher Miniſter die Jubiläums⸗ 
Ausſtellung in Budapeſt geſchloſſen worden Nach 
der Schlußfeier blieb die Ausſtellung noch bis zum Abend 
eöffnet; der Schluß erfolgte mit einem großen militäriſchen 
Gentes Die Ausſtellung theilt das Loos der vielen 

hulichen Unternehmungen: der Beſuch hat den Erwartungen 
zicht entſprochen. 


Frankreich. In der Deputirtenkammer brachte 
der Abgeordnete Cochin am Dienſtag eine Juterpellation 
über die in Konſtantinopel gegen die Armenier ver⸗ 
übten Greuelthaten ein und verlangte, Frankreich 

lle, den alten Ueberlieferungen folgend, Europa auf⸗ 
ordern, den Blutfleck im Orient wegzuwaſchen. Der Ab⸗ 
geordnete Hubbard (radikal) ſprach ſich gegen jede Ein⸗ 
miſchung aus, er glaubt, daß Rußland und Frankreich die 
nöthigen Reformen beim Sultan durchſetzen könnten. Der 
ee Abgeordnete Jaurès führte aus, der 

ultan jei für die Metzeleien verantwortlich zu machen; 
Mitſchuld trage jedoch ganz Europa, beſonders England, 
Rußland und Frankreich Jaurès beſchuldigt 
England und Rußland der politiſchen Begehrlichkeit und 
tadelt die franzöſiſche Regierung, daß ſie Rußland die 
politiſche Leitung im Orient überlaſſe. Europa ent⸗ 
iehe fih feinen Verpflichtungen, aber das eu ropäiſche 
Fro eta riat werde es zwingen, ſeine Pflicht zu thun. 
(Murren im Centrum.) Ein von Jaures eingebrachter 
Antrag wurde mit 451 gegen 54 Stimmen abgelehnt. 

Der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim 
legte Dienſtag im Pantheon auf das Grab des Präſidenten 
Carnot den von dem Kaiſer von Rußland geſpen⸗ 
deten Kranz uleder in Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder 
der ruſſiſchen Botſchaft, des Miniſterpräſidenten Meline, 
der Generale Billot und Tournet, der Wittwe Carnots 
und ihrer drei Söhne. Baron v. Mohrenheim hielt eine 
Anſprache, in welcher er betonte, im Namen des Kaiſers 
von Rußland erfülle er die pietätvolle Pflicht, den Kranz 
auf das Grab des Präſidenten Carnot niederzulegen, als 
eine hohe Ehrung, die dem unvergänglichen Andenken 
Carnots dargebracht werde. 

Das Erkenntniß des Pariſer Schwurgerichts, durch 
welches Arton wegen Unterſchlagung, begangen 
w Schaden der Dynamitgeſellſchaft, zu ſechs Jahren 

wangsarbeit verurtheilt worden war, war wegen 
eines Formfehlers aufgehoben worden. Die Angelegenheit 
Fee deshalb am Dienſtag vor dem Schwurgericht in 
erſailles zur wiederholten Verhandlung. Als im 
Laufe des Verhörs der Präſident auf den „Panama⸗ 
Schwindel“ anſpielte, erklärte Arton in ſehr nervöſer 


Weiſe, er werde bei der engliſchen Regierung die nöthigen | mart und die ſymphoniſche Dichtung „Prometheus“ von Liszt 


Schritte thun, um die Ermächtigung zu erlangen, daß er ſowie ein Streichquartett geſpielt werden. 
auch wegen der Panama Angelegenheit abge — Die oſtpreußiſche Volksdichterin Johanna 


Ambroſius hat aus dem zum Andenken des Wiener Luſtſpiel⸗ 
dichters Bauernfeld geſtifteten Fonds eine Ehreng abe 
von 500 Gulden erhalten. 

— [Militäriſches.] v. Hagen, Major, beauftragt mit 
der Führung des Dragoner⸗Rgts. Nr. 11, zum Kommandeur des 


urtheilt werden könne. Die Verhandlung wird heute 


(Mittwoch) fortgeſetzt. 


Oſtpreußiſche Provinzial- Synode, 
y Königsberg, 3. November. 

Die Provinzialſynode wurde heute im Landeshauſe mit Gejang 
und einem, von dem ÖeneraljuperintendentenD. Braungeſprochenen 
Gebet eröffnet, worauf der Vorſitzende der vorigen Provinzial- 
Synode Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Zorn den als Vertreter 
des landesherrlichen Kirchenregiments erſchieuenen Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Dörn berg, den zum erſten Male in 
der Synode anweſenden Generalſuperintendenten D. Braun 
und den von der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
deputirten Profeſſor D. Benrath bewillkommnete. 

Nachdem ſodann Profeſſor Dr. Zorn ein dreimaliges Hoch 
auf den Kaiſer Wilhelm ausgebracht hatte und die Abſendung 
einer Huldigungsadreſſe beſchloſſen war, wurden die Wahlen zur 
Provinzialſynode für gültig ertlärt mit Ausnahme der Wahl 
des dritten Stellvertreters der Kreisſynode Sens burg. 
Darauf erfolgte der Namensaufruf der Synodalen (anweſend 
waren von 118 Mitgliedern der Synode 115) und ſodann die 
Ablegung des Gelöbniſſes ſämmtlicher anweſenden Synodalen. 

Sum Präſidenten der Synode wurde Prof. Dr. Zorn 
und in den Vorſtand die Superintendenten N off ed- Gumbinnen, 
Krukenberg⸗Pr. Holland und Siemienowski⸗Lyck, Land» 
gerichtspräſident Keßler⸗ Königsberg, Profeſſor Pohlmann 
Tilſit und Landrath a. D. v. Saucken⸗Loſchen, als Stellvertreter 
die Superintendenten Eſchenbach⸗Inſterburg, Dr. Steins 
wender ⸗Germau und Lic. Lackner ⸗ Königsberg, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Dr. v. d. Trend + Königsberg, Graf zu Eulenburg⸗ 
Gallingen und Geh. Juſtizrath Niep ti- Königsberg 
gewählt. 

Auf Vorſchlag des Regierungspräſidenten Hegel⸗Gumbinnen 
wurden zur Vorberathung der der Synode unterbreiteten Vor⸗ 
lagen drei Kommiſſionen gewählt, in welche das Konſiſtorium 
je einen Vertreter entſendet. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
die Kreisſynode Tilſit eine die Duellfrage berührende Vor⸗ 
lage nachträglich eingereicht habe. Bis jetzt ſind der Synode 44 
Anträge unterbreitet, weitere Anträge find noch in Vorbereitung. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 4. November. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn von 0,24 auf 
0,34 Meter geſtiegen. Weiteres Steigen iſt zu erwarten, 
da aus dem San Wachswaſſer gemeldet wird. 


+ — Die Annahme von Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs⸗Quittungskarten als Unterpfand, wie 
ſie von Geſindevermiethern namentlich auch läudlichen Dienſt⸗ 
boten gegenüber oft gehandhabt wird, iſt, worauf behördlicher⸗ 
ſeits aufmerkſam gemacht wird, unzuläſſig. Es wird nämlich 
gegen Hinterlegung dieſer Karte den Stellung ſuchenden Perſonen 
häufig Quartier und Koſt gewährt, auch wenn ſie augenblicklich 
nicht zahlungsfähig find. Dies Verfahren ift aber geſetzlich 
nicht ſtatthaft; die Einbehaltung der Karten zieht auf Grund 
des § 108 in Verbindung mit den 88 147 und 148 des Geſetzes 
über die Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung eine Beſtrafung 
nach ſich. 

— Nach § 5 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 find 
die Beſitzer ijolirt belegener Höfe berechtigt, ſich von 
dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke auszuſchließen. In Bezug 
auf dieje Veſtimmung hat das Ober Verwaltungs- 
gericht durch Urtheil vom 11. Mai 1896 ausgeſprochen, daß 
eine Entfernung von 251 Meter (in dem zu Grunde liegenden 
Falle handelte es ſich gerade um dieſe Entfernung) zwiſchen dem 
Hofe und dem nächſten zum gemeinſchaftlichen Jagdbezirke ge⸗ 
hörigen Hofe jenen Hof nicht zu einem ifolirten macht, 
wenn zwiſchen den beiden Höfen Terrainhinderniſſe ſich nicht 
befinden. 

— Hat bei einer Streitigkeit über die Heranziehung zu 
den Kommunalabgaben der Herangezogene den geſetzlich 
erforderlichen Einſpruch an den Gemeinde-Vorjtand unter⸗ 
laſſen und ſofort Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben, 
jo ijt, nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts 
vom 20. Mai 18.6, die Klage ohne weiteres abzuweiſen; die 
Klaue ift nicht als Einſpruch zu behandeln und kann demnach 
nicht an den Gemeindevorſtand zur Beſchlußfaſſung abgegeben 
werden. 


— Der Gemeinde vorſteher Sch. hatte die landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft wegen Erlangung einer 
Un fallrente verklagt. Sch. hatte fih im Februar v. J. beide 
Hände derartig erfroren, daß mehrere Fingerglieder abgenommen 
werden mußten. Er behauptete, er habe in Folge von Futter- 
mangel eines Tages mehrere Landleute in anderen Dörfern auf⸗ 
geſucht, um Heu zu kaufen. Es ſei ſchließlich ſpät und finſter 
geworden, er habe ſich dann verirrt, fei zuletzt müde 
niedergeſunken und eingejdlajen; im Schlaf habe fid) darauf 
der Unfall zugetragen. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte 
jede Rentenzahlung ab, da Sch. nur in Folge 
von Trunkenheit den Schaden erlitten habe. Das Schiedsgericht 
wies die Berufung zurück, weil von einem Unfall im Sinne des 
Geſetzes nicht die Rede ſein könne. Ein Unfall trage ſich immer 
plötzlich zu, während das Erfrieren allmählich vor ſich gehe. 
Auf den Rekurs des Klägers erhob das Reichs⸗Verſicherungsamt 
noch Beweis. Es wurde feſtgeſtellt, daß Sch. au jenem Tage 
gegen 7 Uhr Abends beim Landwirth P. war, um Heu zu kaufen 
und den Eindruck zurückließ, als ob er mehr getrunken hatte, als er 
vertragen konnte. Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies 
nunmehr den Rekurs des Sch. zurückunderklärte die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für nicht haftbar. Das Rekursgericht iſt zwar im Gegenſatz 
zum Schiedsgericht der Anſicht, daß auch durch die Einwirkung 
von Kälte ein Betriebsunfall hervorgerufen werden könne; doch 
wurde im vorliegenden Falle ein Betriebsunfall für nicht vor⸗ 
liegend angeſehen. Nach Lage der Sache konnte ſich das Rekurs⸗ 
gericht nicht überzeugen, daß Sch. den verhängnißvollen Weg zu 
weſentlich landwirthſchaftlichen Zwecken unternommen habe, auch 
wurde es als auffallend bezeichnet, daß der Verletzte in der Nähe 
ſeines Grundſtücks aufgefunden wurde. 


— Die Herbſt⸗Bullenkörung findet im Kreiſe Briefen 
ſtatt: am 9. November in Brieſen, Muſchlewitz, Dymberg, 
Koſſowken und Arnoldsdorf, am 11. November in Plywaczewo, 
Siegfriedsdorf, Bielsk und Skemsk. 

* — Das Poſtamt zweiter Klaſſe in Stralkowo ift in 
ein Poſtamt dritter Klaſſe umgewendet worden. 


— Bei der heutigen Wahl eines Kreistags ab ges 
ordneten aus dem Wahlbezirke der Großgrundbeſitzer 
des Kreiſes Graudenz wurde Herr Rittergutsbeſitzer Orlovius⸗ 
Gubin mit 33 Stimmen gewählt, anweſend waren 34 Wahl⸗ 
berechtigte. 

— Am Dienſtag Abend entſtand in dem Maſchinenhauſe des 
dem Tiſchlermeiſter Herrn Karl Hapke gehörigen Grundſtücks am 
Getreidemarkt Feuer, deſſen Entſtehung dem Anſchein nach auf 
Fahrläſſigkeit zurückzuführen iſt. Die freiwillige Feuerwehr 
unterdrückte das Feuer nach kurzer Thätigkeit. 

— Herr Kapellmeiſter Nolte wird am 11. November mit 
feinen Symphoniekonzerten beginnen, und zwar fol im 
Stadttheater Ulrichs „Symphonie Triomphale“ zur Aufführung 
kommen; außerdem wird die Sakuntala-Ouverture von Gold» 


2 
Schichau' ſchen 


Regiments ernannt, Höhne, Major und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Regt. Nr. 49, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
Kommandeur des 
Pfennigwerth, Major aggreg. dem Inft. Regt. Nr. 70, als 
Bats. Kommandeur in das Juft. 
Hinz, Hauptm. und Komp. Chef vom Zunft. Regt. Nr. 45, in das 
Juft. Regt. Nr. 47, Hahn II., Hauptm. vom Generalſtabe des 


Landw. Bezirks Woldenberg, ernannt. 


Regt. Nr. 49 einrangirt. 


XI. Armeekorps, als Komp. Chef in das Inft. Regt. Nr. 45 


verſetzt. 


— Dem Oberſten a. D. Jumpertz zu? Erfurt, bisher 


Kommandeur des Feld⸗Artillerle⸗Regiments Nr. 20, ift der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem emeritirten 
Pfarrer Weickhmann zu Zoppot, bisher zu Oſterwick im Kreiſe 
Danziger Niederung, der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Premier⸗Lientenant Grafen v. Geßler im Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 2, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Fußgendamerie, 
und dem Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Hübner 
zu Lißniewo im Kreiſe Karthaus der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 


— Der Referendar Hartwich aus Marienburg iſt zum 


Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 


4. November. Das auf der hieſigen 
Werft im Umbau befindliche Schlachtſchiff 
dritter laf „Baiern“, ein Eiſenſchiff von 7440 Tonnen 
Waſſerverdrängung, wird außer neuen Maſchinen und Keſſeln 


noch mancherlei andere Veränderungen erhalten. Statt der zwei 


Danzig, 


Doppel⸗Schornſteine erhält er nur einen einzigen von mächtigem 


Umfange. Der bisherige Signalmaſt wird durch einen ſtählernen 
Thurmmaſt franzöſiſchen Modells erſetzt, welcher Geſchoßaufzüge 
und Treppen im Junern hat und zwei Marſe trägt, deren 
untere für leichte Schnellfeuergeſchütze beſtimmt ift, während 
auf der zweiten Scheinwerfer aufgeſtellt werden. Hinter dem 
vorderen Geſchützthurm mit feinen zwei 26 em⸗Geſchützen wird 
ein mit 20 em-Nickelſtahlplatten geſchützter Kommandothurm ein» 
g baut, der ſämmtliche Kommando⸗Apparate umſchließt. — Auch 
die Artillerie erleidet Veränderungen. Bisher beſtand ſie aus 
ſechs 26 em⸗Hinterladern, acht 8,8 em-Schnellladern und acht 
Revolverkanonen. Nun werden zwei weitere 8,8 em⸗Schnelllader 
noch auf den vorderen Ecken des Decks über der Zentralbatterie 
aufgeſtellt, und an Stelle der Revolverkanonen treten 3,7 cur 
Schnellſeuergeſchütze. 

Zur diesjährigen Hubertusjagd des Weſtpreußiſchen 
Reiter⸗Vereins am Dienſtag war das Rendezvous Mittags 
im Kurhauſe Broeſen, wo zunächſt ein Imbiß mit Damen ein- 
genommen wurde. Danach ſtieg das rothe Feld, welches diesmal 
recht vollzählig war, nachdem die ſtattliche Meute vorgeführt 
war, zu Pferde, worauf ſich die Jagd bis nach der Olivaer Forſt 
hinzog. Nach glücklicher Beendigung der Jagd fand das Jagd⸗ 
diner im hieſigen Offizierkaſino ſtatt. 

Der für dieſe Saiſon veranſtaltete Cyklus von Gaſt⸗ 
konzerten auswärtiger Künſtler nahm geſtern Abend im Apollo» 
ſaale feinen Anfang mit dem Konzert des Berliner Damen⸗ 
quartetts. Die vier Damen hatten ſich hier ſchon bei ihrem 
erſten Beſuch vor zwei Jahren die Sympathien der Hörer in jo 
reichem Maße erſungen; auch diesmal fanden ſie den größten 
Beifall. 

E Thoru, 3. November. Seit Jahren wird von den 
Intereſſenten über Verſandungen der Dre weng oberhalb 
Leibitſch geklagt. Die Sandbänke befinden ſich größtentheils in 
dem zu Rußland gehörenden Theile der Drewenz. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt nun zwiſchen der preußiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung ein Abkommen zu Stande gekommen, 
wonach Rußland um Beſe tigung der Sandbänke im nächſten 
Frühjahr bemüht ſein wird. 

Lantenburg, 2. November. Das Moſesiſche Haus am 
Markte iſt für 19000 Mark an einen Herrn Emil Poehl aus 
Magdeburg verkauft worden. Letzterer beabſichtigt hier eine 
Gejlügelmäfterei einzurichten. 

en Oſche, 3. November. Der erſte Volksunterhaltungs⸗ 
abend für unſeren Ort wird am 12. November im Raykowski'ſchen 
Saale abgehalten werden. — An Stelle der ſchwer erkrankten 
Schweſter Hedwig iſt Schweſter Luiſe aus dem Danziger 
Mutterhauſe als zweite Diakoniſſin in unſerer Gemeinde an⸗ 
geſtellt worden. Ihre feierliche Einführung fand am Sonntag ſtatt. 

Konitz, 3. November. Der Kaufmann Gottfried Ahlert 
erwarb im Jahre 1890 das in Pr.⸗Friedland belegene Haus am 
Markt 12, in welchem ein flottgehendes Kolonialwaarengeſchäft 
nebſt Gaſtwirthſchaft betrieben wurde. In Folge fortdauernder 
Kränklichteit des A. ging das Geſchäft immer mehr zurück. 
Schließlich konnte der Angeklagte eingehende Waarenſendungen 
nicht mehr einlöſen, Zwangsvollſtreckungen waren nichts ſeltenes 
Das Gebäude war bei der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Stettin mit 14000 Mark, Mobiliar und Geſchäfts⸗ 
utenfilien mit 14710 Mk. und das Waarenlager mit 11500 Mk. 
verjichert. Dieſe letzte Verſicherung ijt dann an eine andere 
Verſicherungsgeſellſchaft übergegangen und auf 12400 Mk. erhöht 
worden. Am 25. Februar d. Js. brannte nun das Vorder⸗ 
haus vollſtändig und das Seitengebäude bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Auch die Waarenvorräthe wurden faſt ganz 
vernichtet. Bei dem Brande wurde bemerkt, daß im Laden 
zwei Häufchen brennbarer Stoffe aufgeſchichtet und in Brand 
gesetzt waren. Außerdem lagen auf dem ganzen Boden roße 
Papierſtücke ausgebreitet. Die Geſchworenen fällten Bente 
ihren Spruch dahin, daß der Angeklagte der vorſätzlichen Brand- 
ſtiftung in der Abſicht der Erlangung der Verſicherungsſumme 
ſchuldig fet, billigten ihm aber mildernde Umſtäude zu. Der 
Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängniß. 


X Dirſchau, 3. November. Heute wurden in unſerem 
Johanniter⸗Krankenhauſe die erſten Verſuche mit dem von 
der optijch» mechanischen Anſtalt F. Gſcheidel in Königsberg 
gelieferten Apparat zur Erzeugung von Röntgen⸗Strahlen 
vorgenommen. Dieſer Apparat iſt dem Krankenhauſe von 
Herrn L. in St. geſchenkt und das Krankenhaus iſt das einzige 
in den Oſtprovinzen, welches einen derartigen Apparat beſitzt. 
Der Apparat iſt für den Anſtaltsarzt in vielen Fällen von großer 
Wichtigteit, da er mit den Strahlen Fremdkörper im Fleiſche, 
Knochenbrüche ꝛc. unfehlbar feſtſtellen kann. Die durchleuchteten 
Körper werden photographirt, und das Bild zeigt dann die 
etwaigen Fremdkörper wie Nadeln, Kugeln u. ſ. w. Die Hand- 
daß des Apparates erfordert naturgemäß eine gewiſſe Uebung, 
o daß vorläufig noch einige Zeit vergehen wird, bis der Apparat 
dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden kann; jedoch 
läßt fidh heute ſchon jagen, daß die Röntgenſtrahlenſtation 
dem hieſigen Johanniterkraukenhauſe von weit und breit Patienten 
zur Untersuchung zuführen wird. 

1 Schöneck, 3. November. Geſtern wurde von der Polizei 
ein anjcheinend geiſtesſchwacher Menſch feitgenommen, der 
angab, 1880 in Heidemühl geboren zu ſein und Stefan Wirkus 
zu heißen. Er will im Walde beim Pilzenſammeln ver» 
irrt fein. 

Königsberg, 3. November. Der freifinnige Verein „Walde ck“ 
beabſichtigt, am Freitag hier eine Volksver ſammlung zu 
veranſtalten, in welcher der Fall Brüſewitz erörtert werden 
ſoll. Dem Verein iſt von ſämmtlichen Saalbeſitzern der Saal 
verweigert worden, infolgedeſſen findet die Verſammlung im 
Artushof ſtatt. Man geht mit dem Plan um, ein eigenes Lokal 
zu erwerben. 


7 — . oS 


Hi. Merten, Danzig Vergnügungen. 
js R 2 Geſ. m. beſchr. Haft. = 
Shiffswerft, Maſchinenfabrik, beside derm und Dampfhammer⸗Werk Im Stadttheater 


l Mittwoch, den 11. November cr. 
Flachgehende eiſerne Dampfſchiffe für Schaufelrad, Schraube, Kette und Draht⸗ Erſtes 


RE Sead ane Hand» und Dampfbagger, Zangenbagger, Taucherſchiffe, Symphonie- Concert. 
Stationäre Dampfmaſchinen, Schiffsmaſchinen, Lotomobilen, Betroleum- u. Benzin-| 8742] Nolte. 


8758] Heute Mittag 12!/4 Uhr entschlief sanft 
nach langem, schweren Leiden unsere inniggeliebte 
älteste Tochter 


Hedwig 


im 19. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Dt. Wesiphalen, den 3. November 1896, 


Motore bewährter Syſteme. = 

A. Orlovius und F rau. Stationäre Keſſel, Schiffskeſſel, Feuerbuchſen, eiſerne Reſervoirs, Braupfannen, KHI Ti voli. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. d. M., jite . ſowie Blecharbeiten jeder Art. Heute Donnerſtag, den 5. 
Eiſenkonſtruktionen: 


2 Uhr Nachmittags vom Trauerhause aus statt. rücken, Dächer, Schleuſenthore, Drebſcheiben, Schiebebühnen. grobes Vurſtpicknick 


Transmiſſionen: Steh- u. Hänge⸗Lager nach Sellers, Kuppelungen, Wellen, Riemſcheiben, Seilſ eiben. 
Lauf- und Drehkrähne für Hand- und Dampfbetrieb, Flaſchen züge, Winden, Jabrſtüdte 0 artet Wellfleiſch mit 


; Schmiedeſtücke jeder Art aus Stahl und Eiſen, Kurbelwellen, Pleuelſtangen, Achſen Sauerkohl, Abends von 6 Uhr ab 
— ; meee | Berzinferei un Verzinnerei für Bleche, Stabeiſen und fertige Blechwa ren. ; 7 i ut⸗ 0 rf 
8753] Dem geehrten Publikum] Reparaturen werden inel und billigſt ausgeführt. ttia 85 ER 11 une ck T EA | 


— [000011 


von Schönſee und Umgegend die 


Dankſagung. 


b. Anz., daß ich mich hierſelbſtſ u... w 
An unſerem Schmerze als Wajderin > + urſteſſen ! 
über den Verluſt unierer ME und Glanzplätterin G MI Q en tries .. oe 
geliebten Mutter, Frau 4 J . erg . ——ů —n jelbftgemachte Blut-, Leber⸗ und 
i e um gütigen Zuſpruch. — i fi 
Helene Goldfarb Shöniee Weſſpr — Bog er e 4666 
geb. Borchardt den 1. November 1896. ‘ ee w > Glowinski’s Reſtaurant 


J. Wesolowski, 
wohnhaft bei Bauunternehmer 
v. Kaniewski. 


Mühlheimer Geidirrleder 


25—30 Bid. per Haut ſchwer, in 

sed A Waare offerirt billigſt 

die e von en 
F. Czwi i. 


Goldener Anter. 


Weissheide. 


Sonntag, den 8. d. M., Tanz⸗ 
kränzchen, wozu ergebenit ein- 
ladet Wittkowski, Gaſtwirth. 


Bischofs werder. 


8757| Das angeſagte 


Concert 


ndet erit ug” Sonntag, den 
8. November wa ftatt. 
G. Mundelius. 


haben fo weite Kreiſe 
lieber Freunde und Be- 
kannter herzlichen An⸗ 
theil genommen, daß wir 
zu unſerem Bedauern 
nicht einzeln zu danken 
vermögen. 

Für all' die Zeichen 
der Liebe und für die 
unſerer unvergeßlichen 
Mutter erwieſen. Ehren⸗ 
bezeugungen ſagen wir 
$ biermit unferen innigiten 

Dant! {8710 

Pr. Stargard, 

2. November 1896. 


Die Familie Goldfarb. 


f 
heröestellt bei 


chmig Weidlich. Zeitz 


Das Originalwerk von 


Zu haben in Graudenz allein bei Paul Schirmacher - id 
EEE | in Bischofswerder bei E- Casprowits, in Briesen b. Alb. rat Tannen 
Schweſter Selma Aut — 5 Lucas, St. SuJkowski, in Strasburg bei R. Palluch, In Nac u 
$ fiex Schwel er in berlin in Ne-mark bei L. S. Herzfeld. [6262 + ° 
eehre ich mich ſtatt beſond. —— nn ne mn 2 mn nn nm =r — 
Nachricht bierdurch anzugeig. — Offizier-Feldbinden ==— Cüstrin. 2 Eis 
s 7 11 81 i ; 
nach neuester Vorschrift faden mit Sierflube 2 ye el 
für alle Waffengattungen in welchem feit einigen Jahren 2 Bände gebund. „ 20 
‚sowie siimmtliche ein Kolonialwaaren-Gejchaft mit beginnt Ende November 
— Militair - Effecten «— Tue betrieben wurde, iſt in zu erſcheinen. 8672 
ht offerirt Cüſtrin II anderw. Unternehm. ‚Beitellungen darauf 
Die Verlobung unſerer Jorik für Herren Juventar nollitiatipe 8888. Kommen zu latter. 


Tochter Alma mit dem 


Josef Fabian. Graudenz. _|3uventar vollitändig. 1858 kommen zu laſſen. 


Seatwons em wax Knaben Garderobe Roy, Weinbergſtr. 14 n r 
eicher „ ` 5 z ife mi 150, . ; 
lauben ung ergebenſt an- les dis en cu gen dereitwitigat... Behte Breite mir 1O m. 18070 Rabatt Ein Mädchen 


uzeigen. 8607 
ug. Zackrzewski u. Frau, 
Gilgenburg. 

+ 


das in größter Zurückgezogenheit 
auf dem Lande circa 0 Wochen Wir empfehlen zur 


leben möchte, ſucht geeigneten | d 4 tli 
a T 
n erbeten, 
ayey EEL e d Buchführung : 
1 


D Diskret. liebev. j = 
AMen b, Sr Seban Dans, In größerem Bogenformat 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. (42/52 em) | 


Münchener Vacheleder 


>= 30 bis 35 Pfd. per Haut ſchwer, 
8759] Habe mich in in feinſter Prima Maare offerirt 


Wohenerg Pyr. EE aati 
Ntiedergelafien u. wohne vor- Hodamshessler : 


me Ausverkauf! 2 


Sehr vortheilhaft 


taufen Sie: 


läuſig in Küster’s Hotel. 


& 
z 
a 
2 
all — = 
„ ' H | mit 2 farbigem Druck: | 
Dr med. Eundlach\ samsia Ihren, Gold-, Silber-, Mfenide und [=] LELE | 1 seiwionnel. eigne Won, | 
i i F Halten neue u. gebrauchte 50 M = „Bekanntmachung. 2. Geldjournal, Ausg. 18 Bog, 
287301 Es hat ſich hier ei in 1 B. geb. 3 Mk. 
pract. Arzt. ? optiide naren brauner Jagdhund eingefun- | 3. Speichere vifter, 25 Bogen 
0 ould | el bei 5 ‘ben. Derielbe Tann aegen riat, geb. 3 Mt. ; 
i ung der Futter- ꝛc. Koſten v 4. reid „25 Boge 
Zahnarzt Davitt, A Zeeck 7 hier algebolt werden. l ie a Sogi 
a aor 4 lets Pease ag. a ene 
8 Uhren: u. Goldwaar. Handlung,“ nn et Bogen, geb.? ME 
ay G ’ — mem 25 S „geb. 3 Mk. 
Habe mich in Culm u. / W., vorräthig. Graudenz, Alte Marttitr. 4. Vereine. ; 4 e Aaaa bouts Kis 


Ritterstrasse 14, I als 


7 
Zahnarzt 
niedergelassen, [8601 


Gerhard Schlücker, 


prakt. Zahnarzt, 
bisher Assistent beim Leib- 
zahnarzt Sr. Königl Hoheit des 
Grossherzogs vonMecklenburg- || 


Schwerin. 


Mein neues Gefchärtslofal, Marienwerderſtraße 6, ift 
umſtändehalber erſt am 15. November cr. beziehbar, daher 5 
dauert der Ausverkauf unwiderruflich nur noch 18 RE 


Wrbeits « merz ehe 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 


oh! A BE aca ET a, 

Verein junger Kanflente, | v ares r f. 46, 25805. 
Sitzung heute Dounerſtag K 25 Bog. geb. 
in den „Reichshallen.“ 2,25 Mk. : x 


9. Dung⸗, Ansſaat⸗ u. Ernten 
Alterthums -Geſellſchaſt. Megiſter, 25 Bg. geb. 3M.. 
Freitag, den 6. November, 10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
; Abends 8 Uhr, 11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd. 
im „Goldenen Löwen“ 1,50 Mt 


obigen Termine, 


Fene Preiſe mit 10 u. 15% Rabatt BER 


Eine Sudhaus⸗Eirichtung Beben aus, Relais 
Lauterbottid, Bürger fanne, zu 25 Ctr. Einmaiſchung, bis 1. Ja⸗ 
nuar 1897 noch in vo iff j 


lem Betrieb, ijt wegen Vergrößerung preis- 


m a ee EN werth zu verfanfen. — Verkaufe obige Stücke ev. auch einzeln. Generalverjammlun un gewö nl. Bogenformat 
8. Seligsohn, eee | a Brauerei Paul Fischer, Danzig. Sabres. Berit Rechnungs. Se ine on N 
ag Se EEE LTE EEE Woll legung. Vorſtandswahl. f > pee 
praktiſcher Zahnarzt. Ging oa” Warme Fussdecken, 7 Polſterheede und Ordentliche Sitzung: Bericht ne van rape 23 ekt 
Sprechſtunden v. 8!/2—6 Uhr. | gegerote Hoidschnuckenfolle, beft. Mittel pi nu k il Seegras über die Ausgrabungen inch rutſch⸗ eine von Herrn Dr, Pun i Diretor 
Culm a. W., ale eise e ae fbergenn offerirt billigſt die Lederhand« no und in Topolno, Kr. Schwetz. „ — 2 
> M H vie & ar). röße elwa qm., d. Std. * ' 273 s D 0 E < ’ 2 
Friedrichſtraße Nr. 37. 3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. febdine Grempiare |  infchöner, fehlerfreier Waare lung yon [8675 Der Borland. Kollettion von 10 Büchern 
FO 5 e FOOT SeSSSOOHSS | 7,50 M. Bel 9 Stid enen, Proſpecte und | E ofjerirt billigſt 18627 F. Czwiklinsk i, | ime zur einfachenlandwirthſchaft⸗ 


Prelsverz. gratis. W. Heino, Lünzmühte 


Buchführung $ boi 5 (Lüneburger Selbe‘ 
J fim. Rechnen, Tafiomelen se © Piktoria⸗Strichmaſchine 
EDER ICT ens ſehr gut erhalten, billigſt zu ver- 
3 Erfolg Emil Sachs, 2 taufen. Off. unter P. D. poſtlag. 
Marienwerderſtr. 51. Ronis erbeten. [8745 
3 eine Goiter Bra: ? r ͤ—ôd;—— A 
Gelegenheit, durch ätig⸗ x 
teit In meinem Geidait fi $ Ipeiſezwie bein 
$ auch praktiſch auszubilden, 2 geſund u. gut abgetrocknet der» 
fo daß ihnen bei Annahme 2 kauft à Gtr, 3 Mk. 30 Pf. frei 


eines Engagements nichts § wt ; 
3 fremd erſcheſnt. Bahnhof Warlubien 


lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Coutracte mit Conto, 12 Stück 
1,80 ME 


Lohn⸗ und Deputat- Conto, 
Ded. 1V 


Gust. Atha's Auddrnkerei 


Moritz Cohn, 
Lautenburg Wor. 


General- Versammlung 


des 


Westpreussischen 
Geschichtsvereins 


Sonnabend, den 7. Nov.1896, 
Abends 7 Uhr 


in der Aula des städtisch. 
Gymnasiumszu Danziz. 


Wohnungen. 


Er N Cancheubershven 
Jedem zum Nutzen! Hansbeliger-Bercin, 
8119] W in Loos der Mal. Bureau: Schu macherſtraße 21, 
preng. ee Halten s genite ds. 


eigenen Inte rene den Broly. 5R.2Et. Balk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


2 2 4 > 
der privati Vereinigung 4.) 7%; T N " 
Spielern obiger Lotterie gratis dm. 2. Et, v. fof. Kirchenſtr. 5. 
vom Schriftführer 3. erfr. Schuhmacherſtr. 21. 
4 Rim. 2. Et. m. Zub. Herrenitr. 6. 


ef 


des Herın Dr. Simson: 


@ Gleichzeitig empfehle mich 28071] e Hermann Jurtz. 5 Bim., 1. Et., Burichgel., Pferdeſt., Tagesordnung. 

2 den Herren Kaufleuten zum 2 St — ' Weſerlingen, Prov. Sachſen. Getreidem. 19/20. Jahresbericht. (Druckerei des Geſelligen.) 

2 Einrichten u. zu Abſchlüſſen 7 Leinkuchen "ne 2 möbl. Stub, 2 Rab., auf W. Vorstandswahl. Graudenz. 

2 d. Geſchäftsbücher. D. 0. g R — b Bent chinesische a Bet 8 * Kassenbericht. Danziger ðt adtitheater 
0000069000200 0400>2 3 2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. V ri 7 } 
N gm Gedichte, Lieder, u fuchen Mandarinendaunen 1 möbl. oder unmöbl. Zimmer, 1 Donnerſtag: Die Schmetter⸗ 


das Pfund Mk. 2,85 Amtsſtr. 22. linas⸗Schlacht. Komödie von 


1 möbl, Wohn. mit uferdeſtall u. Der Beginn der Danziger 


Gedichte, Lieder, 
Fa prima Waare, in Waggon⸗ 
NEZ Bulpranen n.i: ladungen ſowie kleineren 
TEA 


w. fertigt briefli it und groß⸗ ~ Sude 3 
PASAT ak Nordheim, | Poren offer i. reer’ E sale anion 23 bl E. Werse 1 Poblm 84 er rT aa tao: hovitat, Der Evangelis 
i 7 I D 31 be ähnlich den Eiders F Z. pt. E. rſt. 12 S. . Dr. Wi 
Dee eee ae — pote n, bauen, sent an and Bete | 1 Geſch. Laden m. Wohn. Unter- 6% Uhr a des Kent. Dyes RAT Menace 
8 5 ; und zum größten Ober- itr. 5/6. 867) 90% a. h ae 
Pferdehaar in mean SH — ve * ende bon Aner- thurnerjer. 5/6 19818 Vorstandes. 7902 Sonnabend: Bei ermäßigten 


1Lad u. Wohn. u. Z. Vohlmannſtr.5. 
3 gr. Kellerräume 4. jkaufm.Geſch. 
Pohl mannſtr. 5. 
Zwei junge Damen, welch d. Ge⸗ 
werbeſch. bef. od. Schneiderei erl., 
E bill. u. freundl. Benfion bei 
Foth, Lindenſtr. 33 part. 


In Schneidemühl 


Preiſen: Gedächt n iß⸗Vor⸗ 
eier zu Schillers Geburtstag. 
F Beginn: Tell⸗Ouvertüre 
d. Roſſini, mit großem Orcheſt. 
Dirigent Heinrich Kiehaupt. 


Generalverfammlung| Sa as aaa: 


— N von Friedrich v. Schiller. 
Lunau im Lawrenz'ſchen] eien in dannen 
Saftbaufe am Mittwod den | Stadttheater in Bromberg. 


tennungsſchreiben. Verpackung wird Der Vorstand. 
nicht berechnet. Berfand (nicht unter 

8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
A eriten Behlevernfabrit mit elec 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luftig, Berlin 8. 
Pringenftrage 46. } 


ee ee O 
Treibriemen sten dpan 


in allen Längen u. Breiten, Nachnahme. Größ. 08865700 


von reinem Kern engliſcher Nebereintunft. 
Leder, welche ſich NA A. Hildebrandt, Sietzing, 


e 
und gerade laufen, oſſerirt Oderbruch. F (i > iit ein groß., bell. Lad. m. 2 gr. 11. d. Mts., 2 Uhr Nachm. y : > 
e een Viethen vie Trodene 3 emer 108 Rum 3 19 Bun t 1 k T, 9 i > or d mat n 0. a eine e in zus) 
ederhandlung von 7 r er Jamaika⸗Verſchn eft. Geg. d. Stadt, nahe a. Markt, „Rechenſchaftsbericht. = 5 
F Czwillinski Tannenbretter auen een engros: |3. ie. g.b del f. Ferre u. 2 Meilebegablung pro Oltober. | Ak, Ban m. Robpel 
ee en een: 18623 Sere Probeflaschen &8 t. fel. nab» Garderob., jow. Manufatt. | 3. Aufnahme neuer Genofjen. | Freitag: Kean 
8677] Linen zur Berl. Pferde⸗ k Bresl Waar. geeign., fof. zu vermieth.] 4. Verſchiedenes. 00 : : 
Lotterie à 20 Pf. empfiehlt Otto Tessmann, S. Sackur, Breslau Nah b. SacobwolffSchnelde. Gäſte willkommen. ate 3 Blätter 
Gujtav Kauffmann's Witte. | Dampfſchneidemühle, Mohrungen. gegr. 1833. 19675 mühl. Poſenerſtr. 27. 5771 Der Vorſtand. Heu e * 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, 


Donnerstag! 
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In Konſtantinopel Nachdr. verb. 


ſind die Verhältniſſe, wie ein dort lebender weſtprerßiſcher 
Landsmann dem „Geſelligen“ ſchreibt, faſt zur Sicherheit 
zurückgekehrt, wenn auch mancher Schwarzſeher noch be⸗ 
denklich den Kopf ſchüttelt und alle Augenblicke noch irgend 
ein aufregendes Gerücht die Stadt durcheilt. 

In der Dent] hen Kolonie Konſtantinopels ſieht man 
die Lage ruhig au, während nach den Berichten Berliner 
Zeitungen im Vaterlande die Sache noch garnicht ſo günſtig 
beurtheilt wird. Das liegt wohl an den „fetten Enten“, 
mit denen einige Korreſpondenten die Berliner Blätter 
verſorgen. Solche Nachrichten erregten und erregen in 
Konſtantinopel nur Heiterkeitserfolge. So ſollte der Sultan 
die Abſicht gehabt haben, eine große Chriſtenmetzelei 
zu veranſtalten, ja Pera in Grund und Boden zu ſchießen, 
falls die Engländer die Dardanellen beſetzten. Die Kanonen 
jeien ſchon auf den Pera beherrſchenden Höhen aufgefahren 
geweſen Nun ſtehen freilich ſeit einigen Wochen Kanonen 
auf einigen benachbarten Höhen und auch natürlich einiges 
Militär dabei, aber die Geſchütze ſtehen in der Nähe der 
Pulvermagazine und Munitionsräume und zwar zu deren 
Sicherung gegen etwaige verwegene armeniſche Putſche. 
Das iſt Alles! * 

Wenn in Konſtantinopel ein gewiſſes Gefühl der Sicher⸗ 
heit wieder einzukehren beginnt, ſo liegt dies vor allem an 
der gewaltigen Entfaltung von Militär. Man kann keine 
500 Schritte gehen, ohne einer ſtarken Patrouille (10—20 
Mann) zu begegnen. An allen wichtigen Straßenpunkten 
liegen ſtarke Wachen. Sie ſind entweder in einer alten 
oder neu aufgeführten Bretterbude untergebracht oder haben 
ein Cafe als Wachlokal. Großentheils ſieht man ſie jedoch 
bei dem paradieſiſch milden Wetter (Ende Oktober hatten 
wir bis 26° Q. im Schatten!) im Freien figen, kräftige 
Leute, nicht ohne Intelligenz im Ausdruck. Gelegentlich 
reiten auch ſtarke Kavalleriepatrouillen durch die Straßen. 
Oft ſieht man die zur Ablöſung beſtimmten Mannſchaften 
mit ihren Offizieren in ſtrammer Haltung und mit feſtem 
Schritt durch die Große Pera⸗Straße marſchiren. Sie legen 
Zeugniß davon ab, daß preußiſche Offiziere ihre Er— 
ziehung überwachen. 

Und doch reicht dieſe ſtarke Machtentfaltung nicht aus, 
um die armeniſchen Verſchwörer verſtummen zu laſſen. 
Sie rühren ſich immer noch. Iſt doch vorige Woche wieder 
ein politiſcher Mord von ihnen verſucht worden: ein 
armeniſcher wohlhabender Mann ſollte zum Fonds 
des Komitees beitragen, und als er pflichtgemäß der 
Polizeibehörde davon Anzeige machte, drangen zwei 
bewaffnete Verſchwörer bei ihm ein. Zwei in ſeinem 
Hauſe ſtationirte Polizeiſoldaten wurden ſchwer verwundet, 
die beiden Verſchwörer entkamen. Neulich hieß es, man 
habe ſie gefaßt. 

Von den großartigen Vorbereitungen, welche das 
ar meniſche Komitee getroffen hatte, um die türkiſche 
Regierung durch Gewaltmaßregeln zu Reformen zu 
nöthigen, ſowie von dem weiten Umfange der Wer» 
Ihwörung erhielt man eine Vorſtellung, als die an ver- 
ſchiedenen Orten, in Privatwohnungen, Schulen und Kirchen 
aufgefundenen Bomben in einem kleinen Holzgebände auf 
einem Exerzierplatze in Tophaue (am Bosporus gelegen) 
zur Ausſtellung gebracht wurden. Mit einem Vekaunten, 
der das Türkiſche beherrſcht, machte ich mich damals auf. 
Wir ſtellten uns am Eingange des Platzes einem Offizier 
vor. Dieſer verließ ſofort ſeinen Sitz und geleitete uns 
in zuvorkommender Weiſe zur Holzbude, indem er in 
fließendem Franzöſiſch mit uns plauderte. Da er erfuhr, 
daß wir Deutſche ſeien, holte er bald einen Kameraden 
herbei, der zwei Jahre in Charlottenburg auf der 
techniſchen Hochſchule ſtudirt hatte und faſtohne fremden 
Accent deutſch ſprach. Dieſer übernahm unſere Führung die 
Bomben entlang und gab gern auf unſere Fragen Aufklärung. 


Es iſt öffentlich behauptet worden, der ganze Bomben— 
fund ſei ein Werk türkiſcher Spitzel. Gewiß glaubt 
man dem nicht gern, der einigemal gelogen hat, und die 
türkiſche Regierung hat häufig lügenhafte Berichte ver⸗ 
breitet und thut es noch, aber der Bombenfund iſt echt. 
1 — ** auch unter den Deutſchen darüber kein 

weifel. 

Auch in der ganzen Beurtheilung der Armenier iſt man 
hier einig. Die Mißſtimmung gegen ſie und zwar nicht 
blos gegen die Bombenwerfer und Dynamitarden, ſondern 
gegen die Mehrzahl des Volkes, iſt groß. Alle Deutſchen, 
welche feit Jahren hier leben, das orientaliſche Treiben 
nicht bloß hier, ſondern auch in Anatolien feanen gelernt 
haben, verſtehen die Erbitterung des türkiſchen Volkes 
gegen ſie. Die von oben her angezettelten entſetzlichen 
Greuel ſind nicht zu rechtfertigen, aber ihre weite Aus⸗ 
ſchreitung iſt einem tiefen Groll der arbeitenden Bevölkerung 
zuzuſchreiben und wenigſtens erklärlich. Es giebt doch zu 
denken, wenn ein Deutſcher, wie der jetzige Profeſſor 
Dr. Körte zu Bonn, der die Landesſprache voll beherrſcht 
und ganz Anatolien bereiſt, auch viele Jahre hier ſich 
aufgehalten hat, wenn ein ſolcher maßvoller Mann zu dem 
harten Ausſpruch kommt: „faſt jeder, der in den Provinzen 
mit dem Kern des Volkes in Berührung kommt, lernt 
die Türken achten und lieben, die Griechen dagegen 
geringſchätzen, die Armenier haſſen und verachten.“ 


Ich habe mehrere Herren kennen gelernt, die mit Ar⸗ 
meniern dienſtlich zu thun haben: ihr Urtheil iſt einſtimmig 
womöglich noch ſchroffer. In Rumeli Hiſſar am Bos- 

orts beſteht ein großartiges amerikaniſches Erziehungs⸗ 
inſtitut, das Robert College; dies Inſtitut (mit engliſcher 
Unterrichtsſprache) bildet viele junge Armenier aus. Das 
Urtheil dort thätiger Lehrer iſt ähnlich wie die oben er⸗ 
wähnten. Während der diesjährigen Armeniermorde haben 
mehrere Herren — und ſie würden dies gewiß gern auch 
wieder thun, falls, was hoffentlich nicht geſchieht, dieſe ſich 
wiederholen ſollten — bedrohte Armenier aus Chriſten⸗ 
pflicht gerettet und verborgen gehalten. Was über das 
Benehmen der Wohlhabenden unter ihnen nach il er 
Rettung erzählt wird, grenzt ans Unglaubliche. 

Daukbar wird hier empfunden, daß unſere Reichs⸗ 
regierung kalt Blut behalten hat und bei allen ernſtlichen 
Bemühungen, ähnliche Greuel für die Folgezeit zu ver⸗ 
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reißen laſſen. j 

Wie Alles fiğ hier in den Wintermonaten entwickeln 
wird, läßt ſich nicht vorherſagen. Wenn die Armenier im 
Zaume gehalten werden, die Hoffnung auf Europas Sym⸗ 
pathie und Hilfe ſie nicht zu erneuten Gewaltſtreichen ver⸗ 
anlaßt, wird wohl Alles in Ruhe bleiben. Erklär⸗ 
licherweiſe liegen Handel und Wandel darnieder. 
Viele kleinen Leute ſind ganz oder doch nahezu brotlos. 
Nun iſt der Orientale ſehr bedürfnißlos: ein Stück 
Brot und eine Weintraube (Koſtenpunkt zuſammen 
20 Para = 9 Pfennige) reicht als Mahlzeit für den 
Tag aus. Leider beginnen aber jetzt die Brotpreiſe ent⸗ 
ſprechend den Getreidepreiſen zu ſteigen, ſodaß den Armen 
möglicherweiſe auch in dieſer Hinſicht das Leben erſchwert 
wird. Auch die Fiſcher leiden Noth. Gleich nach dem 
Morden, als die Tauſende von Leichen in Bosporus und 
Marmarameer verſenkt waren, wollte niemand Fiſche eſſen. 
(Vor acht Tagen hatten wir bei Tiſch zum erſten Male 
ſeit langer Zeit wieder einen übrigens harmloſen Fiſch.) 
Und jetzt, wo die arme Bevölkerung wieder zu ihren billigen 
Fiſchen zu greifen anfängt, verbietet die Regierung das 
Fiſchen bei Nacht, das am ergiebigſten war, und raubt ſo 
Hunderten den Erwerb, Tauſenden eine billige Nahrung. 
Grund: Furcht vor den Armeniern, die vielleicht unter 
der Maske von Fiſchern Unheil anrichten könnten; denn 
um die Nachtzeit ſchläft das Auge des Geſetzes. Mit dieſer 
Verordnung ſchwächt die Regierung auch ihre Einnahmen. 
Müſſen die Fiſcher doch auf dem Fiſchmarkt (Baluk⸗Bazar) 
die Beute öffentlich verſteigern und 20 Prozent des Erlöſes 
an die Staatskaſſe abführen. Jetzt ift der Baluk-Bazar 
faſt ganz verödet. Man iſt in deutſchen Kreiſen ſehr ge- 
jpaunt, wie die muhammedaniſche Bevölkerung das neue 
Iradse (Verfügung) des Sultans aufnehmen wird, welches 
eine nicht unbedeutende Kopfſteuer anordnet. In Geld- 
ſachen hört ſchließlich auch bei den Muſelmanen die Ge⸗ 
müthlichkeit auf. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. November. 


— In den Frauenabtheilen der Eiſenbahn⸗ 
wagen wurden von Müttern häufig Spirituskocher zum 
Erwärmen der Milch für kleine Kind er gebraucht, ſodaß durch 
Umfallen des brennenden Apparates Feuer entſtanden war. 
Nunmehr iſt die Benutzung derartiger Apparate bei Strafe 
verboten worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Wei einer zweitägigen Jagd in 
Pempowo bei Liſſa wurden 100 Faſanenhähne und etwa 400 
Haſen und wilde Kaninchen erlegt. 


— Dem Korvetten-Kapitän Paſchen, Kommandanten des 
Panzer⸗Fahrzeuges „Mücke“ in Danzig, ift der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen ſind, zu⸗ 
nächſt probeweiſe: dem Poſtkaſſirer Raabs aus Bautzen eine 
Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober-Poſtdirektion in 
Königsberg, dem Poſtſekretär Scheffler aus Elbing eine Dber- 
Poſtſekretärſtelle in Danzig. Ernannt find: der Poſtkaſſirer 
Schreiber in Oſterode (Oſtpr.) zum Poſtdirektor, die Ober- 
Poſtdirektionsſekretäre Homp in Inſterburg, Oehlſchlä ger in 
Köslin, Nosky in Königsberg zu Poſtkaſſirern, die Poſtſekretäre 
Bracht, Holſt und Haffke in Köslin, Groß, v. Roy und 
Werrmann in Danzig zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretären, der 
Poſtſekretär Arnold in Dirſchau zum Ober⸗Poſtſekretär. Su 
den Ruheſtand tritt der Ober-Poſtſekretär Groß in Danzig. 


Freyſtadt, 3. November. Zu der geſtrigen Nachricht 
betr. die Wilddieberei im Kämmereiwalde wird bemerkt, daß 
es zwar auf Wahrheit beruht, daß der Eigenthümer Men dat 
aus Guhringen das in einer Drahtſchlinge gefangene Reh ge- 
tödtet hat, daß es aber nicht erwieſen iſt, daß er ſelbſt die 
Schlinge gelegt hatte. Der Sachverhalt wird folgendermaßen 
geſchildert: Am Sonntag will Mendat, während er unweit des 
Kämmereiwaldes bei ſeinem dort weidenden Vieh weilte, Klage⸗ 
töne eines Rehes vernommen haben. M. begab ſich nach der 
Stelle und fand ein Reh in der Schlinge. Um angeblich das 
Thier von ſeiner Qual zu befreien, durchſchnitt er dem Reh die 
Kehle, ließ es aber an dieſer Stelle liegen und erwartete im 
Verſteck ab, ob Jemand das Reh abholen würde. Endlich er- 
ſchien an der Stelle, wo die Schlinge geſtellt war, der fdjon 
wegen Wilddieberei beſtrafte Privatförſter a. D. Gniwodda 
aus Fittowo. Zwiſchen den Beiden entitand nun ein Streit, 
denn jeder von ihnen behauptete, der Ermittler des gefangenen 
Rehes zu ſein, und ſomit kam die Sache zur Anzeige. Hoffentlich 
bringt die eingeleitete Unterſuchung Klarheit in dieſe eigen» 
thümliche Wilddiebsgeſchichte. — In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Erſatzwahl wurde an Stelle des nach 
Gr. Peterwitz verzogenen Beſitzers H. Kutſchwalski der Rentier 
Eduard Poſe in der zweiten Abtheilung gewählt. 

Danzig, 3. November. Geſtern Nachmittag wurde im 
Stockthurm die Fachſchule der Bauin nung durch den Ober- 
meiſter Herrn Herzog eröffnet. Eingeſchult find 81 Maurer- 
lehrlinge, 66 Zimmerlehrlinge und 6 Steinmetzlehrlinge. 

Eine Verwendung der von hier nach Amerika zurückgehenden 
Petroleum-CTantdampfer zum Transport von Rohzucker 
verſucht man mit dem hier kürzlich leer gewordenen Dampfer „Will⸗ 
kommen“. Der Dampfer iſt für eine Ladung von 600 Tonnen 
gechartert. Die Fracht ſtellt ſich auf etwa 10 Mk. pro Tonne 
niedriger als bei den Dampfern, die lediglich zur Beförderung 
von amerikaniſchem Zucker hierher kommen. Zur Verladung iſt 
in dem Tankdampfer ein beſonderer Schüttboden hergeſtellt 
worden, welcher ausgekalkt und reichlich mit Stroh ausgeſtellt 
wird, damit der Zucker nicht durch den Petroleumgeruch leldet. 

Der Verein zur Pflege im Felde ver wundeter 
Krieger hatte geſtern Abend im Gewerbehauſe eine Ver— 
ſammlung von Handwerkern veranſtaltet, von denen ſich 
etwa 30 bereit erklärten, an den von dem Verein veranſtalteten 
th tiſchen und praktiſchen Samarite rfurjen Theil zu 
nehmen. 

Culmſee, 2. November. Der geſtern vom Vate rländi ſchen 
Frauen⸗Verein veranſtaltete Bazar war ſehr ſtark beſucht, 
ſo daß ein Reingewinn von mehr als 1000 Mark erzielt wurde. 
Die Kaiſer in hatte zwei Gemälde und eine Vaſe geſchenkt, 
welche verlooſt wurden. 

* Schönſee, 3. November. Am 1. d. Mets. hat eine von 
Herrn und Frau Bürgermeiſter Dous berufene Verſa mmlung 
beſchloſſen, hier einen Kindergarten ins Leben zu rufen. 
15 Familien wollen ihre Kinder den Kindergarten ſofort beſuchen 
I fjen. Es fehlt nur noch eine geeignete Kindergärtnerin. — 
In der letzten Nacht hatte ein Kaufmann zwei Wagen mit 
mehreren Faß Petroleum auf dem Markte ſtehen laſſen. Von 
ruchloſer Hand wurden fünf Fäſſer an gebohrt und das Petroleum 
in Brand geſteckt. Dadurch, daß das Feuer von dem Nacht⸗ 


hüten, doch nicht zu übereilten Maßregeln ſich hat hin⸗ 


wächter bald bemerkt wurde, iſt größeres Unheil verhütet 


worden. 

Thorn, 3. November. Ein Rekrut hat ſich heute gegen 
Mittag aus einem Fenſter des dritten Stockwerks der 
Defenſiouskaſerne herabgeſtürzt und war auf der Stelle 
todt. Was ihn zu dem unſeligen Schritt getrieben hat, iſt nicht 
bekannt. Seine Kameraden erklären, daß er ſich über ſeine 
Behandlung nicht zu beklagen hatte. Er ſchritt zur That, als 
es gerade zum Eſſenholen ging. Er warf auf dem Korridor die 
Schüſſel, die er in der Hand trug, plötzlich fort und ſprang zu 
dem 16 Meter über der Erde liegenden Fenſter hinaus. 

Gollub, 3. November. Während die Ehefrau des Ar⸗ 
beiters U. von hier ihre Kinder ohne Aufſicht ließ, verſuchten 
dieſe mit einem Lichte die Fliegen an der Wand zu ver⸗ 
brennen, kamen dabei den Fenftervorhängen jo nahe, daß dieſe 
Feuer faßten und Wirthſchaftsgegenſtäude, Wäſche ꝛc. in Flammen 
ſetzten. Die Nachbarſchaft bemerkte das Feuer, retteten die 
Kinder aus dem Qualm und löſchten die Gluth. 

* Pruſt, 3. November. Die Schüttung zur Kreischauſſee 
Brieſen-⸗Pruſt⸗Zawadda⸗Niewieszin, für die der Kreis 36000 Mark 
ausgeworfen hat, ijt nahezu vollendet. Mit der Pflaſterung 
wird bald begonnen werden. — Heute fand in Krone a. Br. eine 
Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Allgemeines Intereſſe ers 
regte der Vortrag des Dr. Staats von der Bürgerſchule zu 
Krone über „die pädagogiſche Bedeutung der Sammlung eins 
heimiſcher Produkte in der Volksſchule“. Herr Staats 
legte eine ſolche Sammlung vor, welche Kroner Kinder angelegt 
hatten; dieſe Sammlung, ſowie einige Kinderherbarien über- 
ſtiegen alle Erwartungen. — Für Klahr heim und Umgegend 
iſt ein Spar- und Darlehnsverein gegründet worden. Zum 
Direktor wurde Lehrer Kringel aus Goldmark gewählt. 

SH Noſenberg, 3. November. In einer geſtern unter dem 
Vorſiz des Herrn Bürgermeiſters Hermsdorf abgehaltenen 
Verſammlung von Damen wurde beſchloſſen, den Schul» 
kindern, die einen weiten Weg zur Schule zurückzulegen haben, 
wöchentlich an vier Tagen warmes Mittag und täglich warmes 
Frühſtück zu verabfolgen. Die Koſten für dieſe Beſpeiſung von 
etwa 30 Kindern werden auf 300 Mk. für den Winter geſchätzt. 
Ein Theil des Geldes ſoll aus der Stadtkaſſe, ein Theil vom 
Frauenverein und der Reſt durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden. — Beim Schneiden des Brodes mit der Brod⸗ 
ſchneidemaſchi ne hatte geſtern die Frau eines hieſigen Beamten 
das Unglück, ihrem vierjährigen Töchterchen, das unbemerkt 
die linke Hand hineinſteckte, den Zeigefinger der Hand abzu⸗ 
ſchneiden. 

* Schlochau, 2. November. In Ergänzung eines früheren 
Berichts über den Weggang des Pfarrers Gra ſe von hier, 
werden wir erſucht mitzutheilen, daß Herr G. nicht in Deetz 
zum Pfarrer gewählt, ſondern vom Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath für die dortige Pfarrſtelle deſignirt und nach ſtatt⸗ 
gefundener Probe-Aufſtellung von den Hausvätern der Gemeinde 
Deetz einſtimmig als Pfarrer angenommen iſt. Der Termin 
feines Abzuges von hier ift noch nicht genau beſtimmt. 

P Schlochau, 3. November. Ein Beſitzer in P. fiel am 
Sonntag in der Trunkenheit in einen 40 Fuß tiefen Bru unen, 
wurde aber noch glücklich von einem Förſter herausgezogen. 
Am Montag Abend gerieth derſelbe Befiger mit feinem Fuhrwerk 
in ein Torfbruch; ſein Pferd ertrank, er ſelbſt konnte fic) nur 
mit Mühe retten. — Bei einer Färſe des Gutsbeſitzers Wendt 
in Prechlau ijt durch den Kreisthierarzt die Tollwuth feft- 
geſtellt und der ganze Viehſtand des W. unter polizeilche 
Beobachtung geſtellt worden. 

& Krojanke, 3. November. Am nächſten Donnerftag findet 
in Wonzow die Ausgrabung der Leiche des vor vier Wochen 
von Wilddieben erſchoſſenen Oberjägers Sommerfeld 
ftatt. Wie man erfährt, ſoll in dem Leichnam noch nach einer 
Schrotſorte des tödtlichen Geſchoſſes, das mehrere Sorten 
Schrot enthalten hat, geſucht werden. — Zu Kirchenvorſtehern 
ſind in der katholiſchen Gemeinde die Herren Fleiſchermeieſter 
Orczykowsti, Ackerbürger Isban und Schmiedemeiſter 
Zakrzewski gewählt worden. 

+ Bempelburg, 3. November. Die hier neu eingerichtete 
dritte katholiſche Lehrerſtelle ijt mit dem Lehrer Kowallick aus 
Soßnow beſetzt worden. 

Tiegenhof, 3. November. Die Ortskranken⸗Kaſſe 
beſchloß in ihrer letzten Geueral-Verſammlung, die Kaſſenbeiträge 
auf drei Prozent des durchſchnittlichen Tagelohns zu erhöhen, 
weil die bisherigen Beiträge kaum zur Deckung der Ausgaben 
ausreichten, und weil trotz des mehr als zehnjährigen Beſtehens 
der Kaſſe an die Anſammlung eines Reſervefonds bisher nicht 
gedacht werden konnte. Dieſer Beſchluß der Geueral-Verſammlung 
hat die Genehmigung der Auſſichtsbehörde gefunden. 

* Mutzig, 4. November. Die wöchentlich zweimalige 
Dampfe rverbindung mit Danzig hat jetzt wieder aufgehört. 
Dampfer „Putzig“ fährt nur noch einmal in der Woche. Die 
hieſigen Gewerbetreibenden und Geſchäftsleute find daher zum 
Theil wieder auf den Landweg angewieſen. Zur Erleichterung 
des Verkehrs und zur ſicheren Beförderung von Gütern nach 
der 15 Kilometer entfernten Bahnſtatlon Rheda ift von der 
Eiſenbahn⸗Direktion der Kaufmann und Gutsbeſitzer Draws 
hierſelbſt als Spediteur angeſtellt und vereidigt worden. 

* Schöneck, 2. November. Der von Frau Pfarrer Zuwachs 
im Jahre 1893 gegründete und noch heute von ihr geleitete 
Vaterländiſche Frauenverein hat in der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens eine reich geſegnete Thätigkeit entfaltet. Der Verein 
unterhält unter Leitung einer Diakoniſſin aus dem Danziger 
Mutterhauſe eine Kleinkinderſchule, welche von 50 bis 60 Kindern 
beſucht wird. Zu Weihnachten jeden Jahres findet eine Be- 
ſcheerung für die Kinder dieſer Schule ſtatt, desgleichen werden 
auch dabei Weihnachtsgeſchenke an 50 bis 60 Arme ohne Unters 
ſchied der Konfeſſion vertheilt. Die Mittel dazu gewinnt der 
Verein aus Liebhabertheater-Vorſtellungen, Verlooſungen und 
Bazaren, welche alljährlich im November ſtattfinden. Zur Ver⸗ 
loſung in dieſem Jahre hat auch die Kaiſer in auf Bitten des 
Vereins einige Gegenſtände geſchenkt. Der rührigen Thätigkeit 
der Vereins-Vorſteherin ijt es gelungen, die Mittel zum Ankauf 
eines eigenen Hauſes nebſt großem Garten für die Klein⸗ 
kinderſchule und als Wohnung für die beiden Diakoniſſen zu 
beſchaffen. Heute traf die zweite Schweſter hier ein, welche 
zur Ausübung der Gemeindepflege angeſtellt iſt. Die Schweſter 
wurde Namens des Vorſtandes von dem Vereinsſchriftführer 
Pfarrer Zu wachs begrüßt und in ihre Thätigkeit eingeführt. 

* Marienburg, 3. November Die Ortskran kenkaſſe 
der Schneider beſchloß in ihrer letzten General-Verſammlung, 
die Kaſſenbeiträge auf 2½ Prozent des durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohns zu erhöhen, weil die bisherigen Beiträge zur Deckung der 
Ausgaben nicht ausreichten und die Kaſſe ſchon lange Zeit mit 
einem Defizit arbeitete. Dieſer Beſchluß iſt von der Aufſichts⸗ 
behörde beſtätigt worden. — Die neu gegründete Waſſer⸗ 
wehr hielt am Sonntag früh auf dem Kaldower Bruche eine 
Uebung ab. 

Marienburg, 3 November. Die Gebäude der Herren 
Henſel und Wornien auf dem Vorſchloß ſollen am Sonnabend 
von der Schloßbau⸗Kommiſſion zum Zweck der Freilegung des 
Schloſſes zum Abbruch verſteigert werden. Auch die auf der 
Oftterraſſe ſtehenden alten Gebäude follen abgebrochen werden. 


Allenſtein, 3. November. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
ee jiġ die Gärtnerfran Marie Borodowski aus Klein 
zobenſtein vor der hieſigen Srafkammer zu verantworten. Sie 
wurde am 16. Juni zur Entbindung bei einer Frau K. geholt 
und erklärte, eine Hebamme wäre unnöthig, und wartete 
16 Stunden. Die junge Frau ſtar b. Die Vorodowski erhielt 
drei Monate Gefängniß. 

EF Pillkalleu, 3. November. Seit einigen Tagen ver» 
mißte die Beſitzerfamilie B. zu Sweygen ihr 6jähriges 
Söhnchen. Alle Nachforſchungen nach dem Kinde blieben er⸗ 
folglos, bis ein Zufall auf deſſen Spur führte. Bei einem Ver⸗ 
ſteckſpiel mehrerer Kinder des Dorfes kletterte eines der Kinder 
auf einen neben dem Hauſe ſtehenden Lindenbaum, als es zu 
nicht geringem Schreck die Leiche des verſchollenen Knaben in 
dem hohlen Stamm des Baumes bemerkte. Jedenfalls hatte der 
Knabe bei einer ähnlichen Gelegenheit dort ein Verſteck geſucht 
und iſt elend umgekommen. 


Goldap, 3. November. Am 14. d. Mts. werden die 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen vollzogen werden. 
Es ſcheiden aus in der 1. Abtheilung: Rechtsanwalt Ebel, Kauf⸗ 
mann Müller und Kaufmann Lehmann, in der 2. Abtheilung: 
Schloſſermeiſter Brandt, Rentier Teitenborn und Kaufmann 
Kremp, in der 3. Abtheilung Kaufmann J. Holzmann und 
Schuhmachermeiſter Franz. 

* Kreis Pr. Holland, 1. November. Bei der Prämiirung 
der Viehbeſtände kleiner, bäuerlicher Beſitzer iſt der 
Frau Gaſtwirthin Ehlert aus Karwinden eine Prämie von 
80 Mark zuerkannt worden. Frau E. züchtet Holländer. — 
Herr Apotheker G. in Schlodien bemerkte ſeit einiger Zeit, daß 
ihm wiederholt Geldbeträge aus der Tageskaſſe entwendet 
waren, und konnte es ſich nicht erklären, wie die Diebſtähle ins 
Werk geſetzt wurden. Eines Tages ſaß Frau G. im Neben⸗ 
zimmer und hörte, wie eine jugendliche Stimme dem Lehrling 
einen Auftrag gab. Der Leyrling ging nach der Vorrathskammer, 
und gleich darauf klirrte es, als ob mit Geld geſpielt wurde. 
Frau G. öffnete ſchnell die Thür und fand zu ihrer Ueberraſchung 
einen jungen Tiſchlerburſchen, der die Geldſchublade auf⸗ 
gezogen hatte und nun für ſich Kaſſa machte. Im Verhör ge⸗ 
ſtand er ein, daß er mehrere Male, im ganzen 25 Mark, ent⸗ 
wendet habe, daß er ſtets die Gelegenheit abgepaßt habe, wenn 
der Lehrling allein war, und dann den Lehrling mit einem Auf⸗ 
trag aus dem Laden geſchickt habe. 

Gerdauen, 3. November. Bei der Wahl eines Kreis ⸗ 
tagsabgeordneten aus dem Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer wurde Herr Forſtmeiſter Schrage⸗Aſtrawiſchken 
gewählt. 

Seusburg, 2. November. Die Frau eines in Krzyſah nen 
anſäſſigen Eigenkäthners war in den Stall gegangen, um die 
Schafe zu füttern. Da ſie ungewöhnlich lange Zeit fortblieb, 
ging man ihr nach und fand ſie blutüberſtrömt am Boden liegen. 
Ein Schaf bock hatte fie angegriffen und fie mit den Hörnern 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach drei Tagen ſtarb. 

1! Labiſchin, 3. November. Der Herr Regierungspräſident 
zu Bromberg hat dem Arbeiter Johann Wachowiak zu Jezewo⸗ 
Gut und dem Zimmerlehrling Wladislaw Wilinski zu Labiſchin 
eine Geldprämie für Errettung Ertrinkender zugebilligt. — Das 
neuerbaute Schlachthaus wurde heute in Betrieb geſetzt. 

* Inowrazlaw, 3. November. Die heutige Stadt ⸗ 
verordnetenverſamml ung verhandelte über die in nächſter 
Zeit aufzunehmende Anleihe von 1200 000 Mk. Dieſe wird ver- 
wendet als Reſtkaufgeld für das Kurhaus, zur Pflaſterung der 
Straßen und zum Erweiterungsbau am Schlachthauſe, für eine 
Kühlhalle (90000 Mk.), für den Neubau des Rathhauſes 

8 ER 3 Fe sia 

— nt hie . zeit maton Cac a 
Steckbriefserneuerung. 

8722] Der hinter dem Arbeiter Robalewski unter dem 

2. März 1895 erlaſſene, in Nr. 57 für 1895 dieſes Blattes auj- 


(200 000 Mk.), für ein Schulgebäude (150000 Mk.) ꝛc. Die ein⸗ 
zelnen Poſitionen follen mit 1, 1½ und 2 Prozent etilgt werden. 
— Verſchiedene Fe uerverſicher ungsgeſellſchaften haben 
zur Neuanſchaffung einer Spritze Beiträge geſpendet, ſo die 
Poſener Feuerſozietät 1000 Mk., die Magdeburger 100, die Glad⸗ 
bacher 150, die Elberfelder 50, die Gothaer 150, Geſellſchaft 
Phönix 60 Mk., zuſammen 1510 Mk. ;] den Reſt des Kaufpreiſes 
von 1655 Mk. trägt die Stadt. 

g rejen, 2. November. Die Rechnung der is ra elitiſchen 
Schul kaſſe für die Zeit vom 1. April 1895 bis Ende März 
1896 ſchließt in Einnahme mit 6920,22 Mk. und in Ausgabe 
mit 6732,85 Mk. ab. Der Etat für 1896/97 beläuft ſich auf 
6400 Mk., darunter Beſoldungen für die Lehrer und Induſtrie⸗ 
lehrerinnen 2840 Mark. An direkten Schulbeiträgen ſind 55 Proz. 
der Staatsſteuer aufzubringen. 

* Tirſchtiegel, 3. November. Angſt und Entſetzen bemächtigte 
ſich der Einwohner unſeres Städtchens, als geſtern Abend, das 
dritte Mal ſeit acht Tagen, abermals Feuerlärm ertönte. Es 
brannte dieſes Mal in der Neuſtadt die Scheune der Herren 
Kaufmann Boas Krauſe und Rentier Lehmann. Von dem 
Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. Das Feuer ift durch eine 
Zündſchnur angelegt worden. Von heute ab ſollen Bürger⸗ 
wachen für die Sicherheit der Bewohner in der Nacht ſorgen. 

* Schocken, 2. November. Geſtern Abend wurde wiederum 
von ruchloſer Hand ein großer Getreideſchober auf dem 
Gute Roscinno in Brand geſetzt. Der Schober war nicht 
verſichert. Dem Thäter glaubt man auf der Spur zu ſein. 

Krotoſchin, 2. November. Heute früh tödtete ſich der 
Gefreite Stanarius der 5. Kompagnie des 37. Regiments, in- 
dem er ſich, im Berte liegend, mit ſeinem Gewehr durch den 
Kopf ſchoß. Es wird vermuthet, daß Furcht vor Strafe wegen 
eines Dienſtvergehens ihn zu der That getrieben hat. 

~ €tolp, 2. November. Geſtern früh wurde in der Poft- 
ſtraße der 32 Jahre alte Arbeiter Heinrich Nuske an einem 
Baum erhängt vorgefunden. Er hat den Selbſtmord in einem 
Anfalle von Delirium verübt und hinterläßt eine Ehefrau nebſt 
drei unmündigen Kindern. — In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
verhandlung erhielten die Gefangenen, welche, wie ſ. Zt. 
berichtet, Ansſchreitungen gegen ihren Aufſeher und den Beſitzer 
von Loſſin während ihrer Beſchäftigung daſelbſt verübt haben, 
Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen von ſechs Monaten bis zu 
einem Jahr. 

Pollnow, 3. November. In nächſter Zeit ſoll wegen Unter⸗ 
brechung des Baues einer Sekundärbahn von Pollnow 
nach Bublitz von hieſigen Bürgern ein Geſuch an den Kaiſer 


iſt das Geſuch geſtellt worden, zu der ſchon im Bau begriffenen 
Kleinbahn den Grund und Boden zu bewilligen. Die Bürger- 
ſchaft iſt dagegen, weil nur die Gutsbeſitzer Nutzen von der 
Kleinbahn haben, nicht aber die Einwohner von Pollnow. 
Varzin, 3. November. Vor einigen Tagen beging Herr 
Rendant Probandt das Feſt der goldenen Hochzeit, zu 
welchem die Kinder, Enkel und Urenkel ſich faſt vollzählig ein- 
gefunden hatten. Der Jubilar hat als früherer Lehrer und 
Poſtexpedient, als Verwalter der Papierfabrik Fuchsmühle und 
jetzt als Rendant des Fürſten Bismarck ſich überall die größte 
Achtung erworben. Zur Feier der Einſegnung verſammelten ſich 
Kränklichkeit der Ehegattin die 
Wohnung des älteſten Sohnes des Jubilars, des Lehrers 
Probandt. Die Einſegnung geſchah durch Poſtor Schumann⸗ 
Wuſſow. Letzterer übergab dem Jubelpaar die Ehejubiläums⸗ 
Namen der Kirchengemeinde eine Bibel 


wegen Feſttheilnehmer in der 


medaille und im 


Verſchiedenes. 

— [„Fahrende Infanterie“.] Die Verſuche, die In⸗ 
fanterie mit Fahrrädern zu verſehen und ſo gleichſam eine 
„Fahrende Infanterie“ zu ſchaffen, ſind in Frankreich 
ziemlich weit gediehen. Oberſt Gerard vom 87 Linienregiment 
hat ein zuſammenlegbares Rad erfunden, das auch auf 
ſchlechten Wegen brauchbar iſt, ja ſogar über freies Feld ge⸗ 
ſteuert werden kann. Kommt der Fahrer aber an ein Gelände, 
das mit dem Rad nicht überſchritten werden kann, wie z. B. 
ſteile Abhänge, Sumpf, gepflügter Acker, ſo wird das Rad mit 
wenigen Handgriffen zuſammengelegt und an zwei Tragriemen 
auf dem Rücken getragen. Dieſes neue Rad wurde im letzten 
Winter in der Turuſchule zu Joinville erprobt, wobei 3600 km 
bei jeder Witterung und auf allen möglichen Wegen zurückgelegt 
wurden, ohne daß das Rad verſagt oder größere Beſchädigungen 
erlitten hätte. Dies ermunterte zu größeren Verſuchen, die in 
dieſem Herbſt bei den großen Uebungen des 2. Armeekorps aus⸗ 
geführt wurden und ſehr gut gelungen ſein ſollen. Eine zu⸗ 
ſammengeſtellte Kompagnie von radfahrenden Infanteriſten war 
als Vorhut des 87. Regiments zwei Schwadronen Huſaren bei⸗ 
gegeben und fuhr dieſen weit voraus. Mehrmals gelang es den 
Radfahrern, die feindlichen Schwadronen zu überraſchen und 
mit Feuer auf nächſte Nähe zu überſchütten, jo daß die Schwa⸗ 
dtonen im Ernſtfalle vollſtändig vernichtet worden wären. 

— [Amerikaniſch.] Vor einem Gerichts Hofe in Amerika 
kam kürzlich ein eigenthümlicher Fall zur Verhandlung. Ein 
nicht mehr ganz junger Mann hatte ſich in ein ſehr hübſches 
junges Mädchen verliebt, dieſes entführt und geheirathet, 
trotzdem er bereits zwei Frauen angetraut war. Die Eltern 
des jungen Mädchens klagten ihn daher der Drei⸗Ehe an. Vor 
Gericht geſtellt, gab er folgendes zu ſeiner Vertheidigung an: 
„Ich habe mich drei mal verheirathet, das iſt wahr, aber da 
meine erſte Ehe giltig war, iſt die zweite null und nichtig, da 
ich ſie zu Lebzeiten meiner Frau einging. Ich bin alſo nur 
einmal rechtmäßig verheirathet geweſen. Die dritte Ehe iſt 
wiederum giltig, da meine Frau mittlerweile geſtorben iſt, die 
zweite aber von vornherein ungiltig war. Ich befinde mich 
aljo thatſächlich weder im Zuſtande der Doppel“, noch der Drei⸗ 
Ehe, ſondern ganz rechtmäßig in der Einzel⸗Ehe.“ Dieſe ſeltſame 
Beweisführung wirkte ſo verblüffend auf die Richter, daß ſie in 


der That den Angeklagten freiſprachen. 


Henneberg-Seide 


glatt 
Qual. 
ins Haus. Muſter umgehend. 
Millionen Meter. 


geſtreif 


— nur ächt, wenn direkt ab 
meinen 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 

ft, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verið. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- u. steuerfrei 
— Durchschnittl. Lager: ca. 2 


Fabriken bezogen — 
bis Mk. 18,65 p. Met. — 


Seiden-Fabriken &. Henneberg œ. u. k. Hon.) Zürich. 
Man befrage den Arzt! Senese 


dem Handwerker, die Inſtrumente dem Künſtler, die Waffen dem 


Krieger, ſind die Arzneimittel für den Arzt. 


Unter den Waffen 


des ärztlichen Arſenals nehmen Eiſenmittel die erſte und wichtigſte 


Stelle ein. Jede Frage wird beſtätigen, daß 


das durch eminent 


Rogen Gijengebalt ausgezeichnete Carniferrin, welches feiner 
uſammenſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, im Arznei⸗ 
chatz eine Neuerung bildet von unſchätzbarem Werth. Es iſt das 
illigſte und befte aller Eiſenpräparate. Darreichung in Pulvers 


form beſtimmt 


der bequemen Dofirung wegen 


à Mark 250 und Mark 5,— 
General» Depot: 


das 
M. zu beziehen. 


durch 
furt a. 


Bauholz - if 
der Oberförſterei Ramuck. 
Der Kabliclag an Kiefernholz in Jagen 264 des Belaufs 


genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: III. J. 53/95. | Rykowitz fol vor dem Eiunſchlage im Submiſſions⸗ Verfahren 


Graudenz, den 30. Ottober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefsernenerung. 


87561 Der hinter der unverehelichten Veronika Brudecka 
(alias Joſephine Ritter), ohne Domizil, unter dem 20. Mär 
1896 erlaſſene, in Nr. 71 dieſes Blattes aufgenommene Steckorief 
wird erneuert. J. 876/95. 


Graudenz, den 2. November 1896. 
Der Unterſuchungsrichter beim Königlichen Landgericht. 


Steckbrief. 
Gegen den Handlungsreiſenden Louis Emil Samuelis, 
eboren am 30. Januar 1877 in Ja rotſchin, Regierungsbezirk 
pien, moſaiſch, zuletzt in Danzig aufhaltſam, welcher flüchtig ift 
oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betruges 
verhängt. 8696 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften in das nächſte Gerichts, 
Gefängnib abzuliefern und zu den Akten VI J. 891/96 Nachricht 
zu geben. 


Danzig, den 31. Oktober 1896. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Steckbrief. 

87151 Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Ferdinand 
Krüger aus Kaldus, geboren am 27. Dezember 1854 in 
Pauls hof, Kreis Pr. Stargard, welcher ſich verborgen hält, ijt die 
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls und Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle, Bedrohung und Uebertretung des § 363 
St.⸗G.⸗B. verhängt. ¥ 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. Aktenz.: J 111, 334/96. 

Thorn, den 30. Oktober 1996. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Beſondere Kennzeichen: Krüger foll auf einem Auge Staar⸗ 
flecke haben. Er nennt ſich wahrſcheinlich Krüwald. 


Der unter dem 29. Auguſt 1896 erlaſſene Steckbrief gegen 
Ferdinand Krüger, geboren am 27. Dezember 1874, ift hiers 
mit erledigt. 


To — 2 
Kiefernzapfen⸗Ankauf. 
8614] Die Kiefernſamendarre zu Taberbrück kauft jeden 
Dienſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden gute Kiefern⸗ 
apfen zum Preiſe von 2,50 bis 3,50 Mk. pro Hektoliter gehäuft, 
e nach der Entfernung der Lieferung. : 
Kleine und unreine Zapfen müſſen dagegen unnachſichtlich 
zurückgewieſen werden. 


Kgl. Samendarr⸗Verwaltung Taberbrück, 
den 2. November 1896. 
Orenstein « Koppel 
Feldbahnfabrik 

Danzig, Fleischergasse 43 


offeriren [1289 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königs b. Lager 


verkauft werden. 

Die Gebote ſind für den Feſtmeter, in Mark und vollen 
Zehnteln einer Mark, für den ganzen Derbholzeinſchlag an Kiefern⸗ 
holz bis zu einem Durchmeſſer des Rundholzes von über 14 tm. 
am dünnen Ende abzugeben. } [8640 

Der Einſchlag ijt auf 990 Feſtmeter Kiefern » Derbholz 
geſchätzt worden. n : 

Die jchriftlichen Angebote, mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf den in der Oberförſterei Rimud am 16. November d. 33. 
um Verkauf geſtellten Ho zſchlgg“ müſſen bis 11½ Uhr dieſes 
Tages in die Pande des Oberförſters gelangt fein, und die Er⸗ 
klärung des Käufers enthalten daß er ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft. Die Eröffnung. der Angebote 
indet am 16. November d. Is. 12 Uhr, im Geſchäftszimmer zu 
Nen Ramuck bei Wuttrienen ſtatt. Die näheren Bedingungen 
werden auf Wunſch überjandt und können auch bierjelbjt eingejeben 
werden. Förſter Trutnau in Rykowitz bei Klautendorf wird den 
abgegrenzten Schlag auf Wunſch vorzeigen. 

Der Oberförſter. 


Dalmer. 
2 Füllen 


nn 1 Fuchshengſt mit Bläſſe, 1 
Freiwillige braune Stute obne Moarte, 
+ —8 Mon. alt, verkauft 736 
Verſteigerung 3 
in Poblotz. 
8641] Mittwoch, den 11. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf 
dem Gute Poblotz, Kreis Neu- 
ſtadt Wpr., wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft ſämmtliches lebende 
und todte Inventar, als: 
12 Pferde, 4 Fohlen (2+ u. 
Va-jährig), 
ſowie das noch im guten Zu⸗ 
ſtande befindliche todte Inventar 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bahnſtation Luſin. 


Neuſtadt, 
den 2. November 1896. 
Jeschke, Berimtsnollaiv her. 


gerichtet werden, in welchem dem Landesherrn die hieſigen 
traurigen Verhältniſſe geſchildert werden ſollen. An die Stadt 


Mäuse una Ratten 
ee NR ee ET ZEN TEEN 


werden schnell und sicher, 
etödtet durch Apotheker 
‘peyberg’s (Delitzsch) ® 
Ratten kuchen 


Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich. ER 
Wirkung tausendtach be- 
lobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 
1.50 in den Apotheken 
in Briesen, Bischofs werder, 
Cuim. Culmsee, Gilgenburg, 
Löbau, rote Kreuz-Drogerie Ba 
Graudenz, G. Sultan in 
Gsllub, K. Koczwara in 
strasburg. [2962 i 


Tabellen 


Gefhäfts-Büder IJ 
Land wirthſchaftl. Formulare aller Art 


fertigt N 


Röthe's Buchdruckerei 


Hoſten⸗Anſchläge 


poſt wendend. 


Die geid. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen mö — 7 ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Heberjar 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor- 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


am beſten der Arzt, auch iſt das Carniferrin 


in Tablettenform in Packungen 


„Probeſchachteln à Mark 1.—, 


Engel⸗ Apotheke Frank 


fts⸗ 


naeige als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bt. 


‚Männlich: 


FETTE — 
Stellen Gesuche 
e  Sojtenfreie 


Siellenvermittelnng vom 


Verband deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle r A 1. Pr. 
Paſſage 2, II. 


Ein junger Mann 


der Kolonialwaar.» u Deſtilla⸗ 
tions⸗Branche, flotter Verkäufer, 


24 Jahre alt, evang., im Beſitze 


guter Zeugniſſe, ſucht p. 15. No- 
vember er, in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Meld. erb. 
u. A L. 34 poftl. Körberrode Wy. 
Gewerbe; Industrie) 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Braumeiſter 
praktiſch und theoretiſch gebildet 
(München), ſucht baldigſt Engage⸗ 
ment. Derſelbe iſt ausgezeichneter 
Biermacher bei ſparſamer und 


rationeller Arbeit. Selbſtſtändig⸗ 


keit und gute — nachweis⸗ 
bar. Beſte Empfehlungen und 
Zeugniſſe zu Dienſten. Meld. 
briefl. unt. Nr. 8418 a. d. Geſ erb. 

Brauer, 24 3. alt, 7 3. beim 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung in größerer 
oder mittlerer Brauerei Oſtpr. 
Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8/46 an den Geſelligen erbeten. 


R LIE 
Jung. Brauergehilie 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
zum ſofort. Antritt Stellung. 
Dert. erbitt. C. Berweger, 
Orle p. Gr. Liniewo Wyr. 


Verh. Ziegelmeiſter 


der mit Hand- und Maſchinen⸗ 
betrieb vertraut u. auf größeren 
Werken thät. war, ſucht, & tützt 
auf gute Seuanific, von Januar 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Meld. unt. Nr 8654 a. d. Gefell. 


Ein tüchtiger Schneidemün., 
v. H. in d. 40er J., in jeder 
Brauche d. Schneide⸗ u. Mahl⸗ 
mühlen, ſowie mit Dampfmaſchin 
betraut, m. gut. Zeugn., ſucht v. 
of. od. ſpät. dauernde Stellung. 

eld u. Nr. 8379 a. d. Gef. erb. 


Personen 


Junger Konditorgeh. 
ſucht dauernde Stellung. Meld. 
an A. Contak an d. Annoncen⸗ 

d. Gejel. in : Bromberg. 


Annab. 
Landwirtschaft“ 
Gebildeter, junger 
Landwirth 
mit Vorkenntn., ſucht Stellun 


als Eleve. Meld. u. Nr. 85 
an die Exved. d. Gefell. erbeten. 


Oberinſpektor 
evang., 27 Jahre, übungsfrei, in 
allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., zum 1. Dezember 
reſp. 1. Januar 97 dauernde Stell. 
Auchüberneh. d. Bewirthſchaftung 
ein. Gutes, das ich ſpäter pacht⸗ 
oder kaufweiſe übernehm. könnte. 
Gefl. Offerten unter G. H. 96 
poſtlagernd Saalfeld erbeten. 


Gärtner unverh., 27 3. alt, 
m. g. Zeugn. ſ. Stell. Adr. unter 
M. M. 27 hauptpſtl. Danzig erb. 


Brennerei. 

Suche v. fof. Stell. als Brenn.⸗ 
Verwalter. 26 Jahre alt, qute 
5 u. Empfehl. ſtehen pene 
teldungen briefl. mit Aufſchr. 
unt. Nr. 8748 a. d. Gefell. erb. 
E. m. 5 Zeugn. veri. Oberſchw. 

5. 3. 15. Nov. od. ſp. Stell. Kulliger, 
Adl. Powundenp.Alt⸗Dollſtäd Op. 
Offens Stellen 


Handeisstand'- 

Für meine Cigarren⸗, Tabata 
und Weingroßhandlung fuche ich 
vom 15. Novbr. reſp. 1. Dezbr. 
einen tüchtigen 


Vertreter 
der nachweislich Oft- u. Wether, 
mit Erfolg bereiſt hat und auch 
die Landkrüge in dieſ. Provinzen 
kennt. Meld. briefl. u. Nr. 8711 
an den Geſelligen erbeten. 


8741| Einen jungen, tüchtigen 
Verk 2 (moſ.), d. vor Kurz. 
ſeine Lehrzeit beendet hat, un 
pwei Lehrlinge a. ſucht das 

aarenhaus v. . Braid, 
Jaſtrow Wpr. p. fof. Verkäufer⸗ 
meldungen m. Gehaltsanſpr. ere 
beten. Manufakturwaaren und 
Konfektion. Sonnabend ſtreng 
geſchloſſen. 


j 
d. 
n 
5 
t 
: 


* 


mu... no, 


— 33333333 


e 
2 


2. Eine ältere, eingeführte, 


2 deutich. Leb usverſicherungs⸗ 2 
S geſellſchaft ſucht gegen ‘ad 
Monat uv. Reiſeſpeſen einen € 


'@ Gehalt von 150—250 M 


2 mit der Branche vertrauten 


ig Verſicherungs⸗ 


¢ 
è 
3 Inſpektor $ 


mit dem Domicil in einer 
Stadt in Weſtpr. 


werden berückſichtigt. Meld. 
2 find sub 6. K. C. 1122 an 


2 Haasenstein & Vogler A.-G. 
tE 2 tis 2 
„„es 


3 Danzig zu richten. 


Ein Buchhalter 


erſelbe muß in größ. Getreide⸗ 
Mahlmühlencenntniſſe erworben 
haben, auch etwas poln. ſprechen 
(können, wird von gleich od. auch 
Meldung. unter 


ſpäter geſucht. 
Nr. 8564 a. d. Geſell. erbet. 


ESTLS 


Tichtige Neiſende 
und Vertreter 


werden für landw. Maſchinen u. 
Zentriſugen gegen hohe Proviſ. 
für Oſtpreußen ſofort od. ſpäter 
Lebenslauf u. umag 


geſucht. 


nachweis beifügen. Meld. brie 


unter Nr. 8652 an die Exped. d. 


Geſelligen erbeten. 


8634] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
0 ñ ſuche 
per Dezember einen fleißig., ſolid. 


und Deſtillationsgeſchäft 


Verkäufer. 


PerſönlicheVorſtellung erwünscht. 


arke verbeten. 
G. A. Marquardt. 


3045) Sum vald. Eintritt jude 


2 jüng. Verkäufer 


die der polnisch. Sprache mächtig 
Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
owie 


find. 
kopien, Gehaltsanſprüche 
Photographie beizufügen. 
Otto Günter Nachfolger, 
Inhaber Wilhelm Cohn, 


Manufaktur⸗ und Modewaaren, 


Wartenburg Dvr. 


8610) Far unſer Manufaktur u. 
Modewgaren⸗Geſchäft inden von 


ſofort einen ſelbſtändigen 


chriſtl. Verkäufer 


der event. poln. ſpricht u. deko⸗ 
riren kann. Nur erf. Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung der 
en Zeugn. und Gehalts⸗ 


nſpr. melden bei 
hiel & Döring, 
Oſterode Opr. 
8682] Tüchtiger 


Verkänfer 


der gut polniſch ſprechen kann, 
zu ſofortigem Ein tritt 


geſucht. 
Michael Cohn, 


Tuğ- u. Modewaaxen Handlung, 


Neumark Weſtpr. 
8651] 


event. 1. Januar flotten, 


jüngeren Verkäufer. 


Anfangsgehalt 1000 Mk. 
C. Fuerſt. Bergedorf. 


14443 — gr — 
8663] Für mein Mauufattur⸗ 
zum 


ſofortigen Antritt einen 


waaren » Geſchäft ſuche 


jüngeren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache 
mächtig, mit ſchöner Handſchrift. 


J. Schlesinger, 
Krotoſchin. 


an ee rs 

Für ein Drogen- n. Farben 
en gros & en deta ii-Ge- 
ſchäft per ſofort oder 1. Januar 


1897 zwei perfekte 


Verkäufer 


bei gutem Gehalt geſucht. Be⸗ 


vorzugt ſolche, welche geläufig 
polniſch ſprechen. Meld. briefl. 
mit Photogr. Zeugnißabſchriften 


u. Gebaltsanſprüchen u. Nr. 8569 


an die Exved d. Geſell. erbeten. 
8491] Wir ſuchen 
bieſiges und unſer Elbinger Ge⸗ 
ſchäft (Herren⸗ und Knaben⸗Con⸗ 
ection, Tuch⸗ u. Bukskin⸗Lager, 
Infertigung nach Maaß), je einen 
tüchtigen brauchekundigen 


Verkäufer 


und Lehrling. 
J. & H. Levy, Allenſtein. 


85871 Suche per ſofort für mein 
Material- und Delikate geſa aft 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 
Ba mächig ift. 
F. M. Hollatz. Strasburg. 
8557] Für mein Tuch⸗, Manun- 
fatinr- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort einen 
tüchtig. jung. Mann 
i und Volontär 
er polnischen Sprache mächtig. 
Den Offerten find Gebaltsanipr. 
bei nicht freier Station u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 
S. „ 
Oſterwieck a. Harz. 
8679] Suche y. I. Dezember er. e. 
jungen Mann 
e Bet 
erforderlich. en Meld. 

find Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
8. H. Vollerthun, Allenſtein. 


\ Thätige e 
Agenten in dieſer Branche è 


Für Herren⸗ Konfekt 'on 
und Schuhwaaren ſuche per bald 


für unjer 


ſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann 


zum 15. November 
Uebereintunft. 

4391 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


Gehaltsauſprüche beizufügen. 
E. Czarlinsky, 


vom 1. Dezember geſucht. 
8096 


einen jüngeren 


Kommis. 


Ein Kom mis 
Putzarbeiterin, rür mein 
Weißwaaren⸗Geſchäft geſucht. 


Eiſenwaarengeſchäft 


Gehilfen. 


rant ſuche ein. a: 

Buffetier wi 

umgehend an 
Weidengaſſe 40. 


1. Jannar geſucht. 
Gebr. Loewenberg 
Getreidehandlung, Cul mie e. 


ſofort Stellung. 
H. Kurzh 
Buchhandlung u í 
Pudewitz bei Pojen. 


als, 


Jah. Oſinski, Maler. 
Malergehilfen. 


ſtellt ein E. Def 
Srandenz. 
und einen Lehrling 


meiſter, Löbau Weſtpr. 
Suche von ſofort einen 


Brangehilien 


[8495 


Kleinere Brauerei wünſcht 


jüngeren Brauer 


für Mälzerei und Sudhaus. Gefl. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8638 


an den Geſelligen erbeten. 


86131 Ein tüchtiger, jüngerer 


Brauer 


die Brauerei 


Tücht. Friſeurgehilfe 


find. v. ſofort dauernd Stellung. 


Emil Löwenberg, Bromberg, 
[8691 


Poſtſtr. 1. 

8703] Einen tüchtigen x 
Uhrmachergehilfen 
wie auch einen Lehrling ſucht 
S. Salomon, Schönſee Wpr. 


83711 Einen tüchtigen, jungen 
Konditorgehilfen 
per ſofort oder 15. Novbr., ſowie 
einen Lehrling 
ſucht Th. Grammelsdorff, 

Marienburg Wor. 
Zeugniß⸗Abſchriften einzuſend. 
8485] Ein tüchtiger 8 
Kondilorgehilſe 
kann bei mir ſofort eintreten. 
Dauernde Beſchäftigung. 
M. Jotzer, Konditorei, 
Neidenburg. 
8636] Ein junger 
Bäckergeſelle 
wird von ſogleich gefucht. 
£ Blatbe, Neuenburg Wpr. 


Ein Bäckergeſelle 
kann jof. eintr. Schindleriſche 
Bäckerei, Graud enz. [8596 


8700] Einen tücht. u. ordentlich. 


Fleiſchergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn per ſofort 
Th. Groß, Fleiſchermeiſter, 
Paſſenheim. 


8724] Ein tüchtiger, zuverlaſſiger 
Fleiſchergeſelle 


der in der Wurſtmacherei ge⸗ 

wandt iſt, wird von ſofort ver⸗ 

langt. Fr. Bunn, Fleiſchermſtr. 
Markt Nr. 15. 


Ein Schneidergeſelle 
findet dauernde Arbeit dei 


Schneidermſtr. Janke 
in Adl. Rehwalde. 


Für ein Delikateſſen⸗Ge⸗ 


welcher ein ſolches erlernt hat, 
geſucht. 
Referenzen erbeten. Gehalt nach 


F. W. Hendrian, Oſterode Oſtp. 
Für mein Manufaktur⸗ 
und Koufektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort eventl. 15. November 


moſ. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten ſind 


arthaus. 


Ein junger Manun 
in geſetzten Jahren, der mit der 
Buchführung vertraut iſt, wird 
Meld. 
unter Nr. 8731 an d. Gejel. erb. 
51 Für m. Kolonialwaaren- 
und Schankgeſchäft ſuche p. ſofort 


C. Fitau, Biſchofswerder Wyr. 


und eine Verkäuferin, zugleich 
i Putz⸗ u. 


Hermann Zucker in Thorn. 
8512] Für mein Material⸗ und 
f ft ſuche von 
ſofort einen tüchtig. erfahrenen, 


A. Sombrowski, Ortelsburg Obr. 
Für mein feines Reſtau⸗ 
18604 

etwas 
Vermögen z. 
ſofortigen Antritt. Meldung. 


W. B. Conradt, Danzig, 
E. Speicherverwalter 
der auch Sveicherbücher führen 


kann und einen ſolchen Poſten 
bereits bekleidet hat, wird per 
[8680 


r 
E. Buchbindergehilſe 
dem daran liegt, ſich im Laden⸗ 
geſchäft auszubilden, findet per 

18612 
nd Buchbinderei 


10 Malergehilfen 


können von ſofort eintreten bei 


8484] Tüchtige Malergehilfen 
fonned, 


Zwei Malergehilſen 


ſucht T. Straſchews ki. Maler- 


bei 40 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station. Meld. brf. 
unt. Nr. 8492 an den Geſelligen. 


wird von ſofort als Mälzer 
geſucht. Offerten zu richten an 
Schneider, 


Kürſchner⸗Gehilſen 


O. Scharf, Thorn. 


und Näher 


fabrik Beſchäftigung. 18707 


Sattlergeſellen 


8511] Suche zu 
tüchtigen, jungen 


Gehilfen. 


Lange, Molkereiverwalter, 
Frögenau Opr. 
dauernde Beſchäftigung ein 
Inn. Georgendamm 10. 


Ein Werkführer 


ſowie zwei tüchtige 


Wittwe A. 
Tüchtige Maurer 

bet Maurermeiſter Morin. 

8546] Gebrauche ſofort 


mit guten Zeugniſſen. 


Ein Maſchiniſt 


von Martini 


Einen Schmiedegeſellen 


Graudenz. 
8694] Einen tüchtigen 


Er 


u. 2 Burſchen 


Biſchofsthal, Prov. Poſen. 
Oskar Kobielski, 


86861 Ein verheiratheter 
Stellmacher 


Wirthſchaftsbeamter 


Do m. 
Kreis Culm. 


8559] 


ein Beamter 


nijje beſitzt, der polnisch. Sprache 

mächtig und energiſch veranlagt 

iſt, unter Chiffr. W. K. poſtlagernd 

Inowrazlaw geſucht. 

83321 Ein evangeliſcher 
Inſpektor 


nuar 1897 geſucht. Zeugnißab⸗ 


ſchriften nebſt Angabe des bean⸗ 


ſpruchten Gehaltes erbeten nach 
Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 


Geſucht zum 1. Jan. 97 evang. 
Ehepaar obne Kind, voln. ſprech., 
auf ein Rittergut i. Voi., Mann 
als Hofaufſeher, Frau Wirthin 
für II. Küche Federvieh, Schweine, 
Melken. Lohn 50 u. 40 Thaler, 
freie Station. Meldung nebſt 
Lebenslauf unter Nr. 8692 an 
den Geſelligen erbeten. 


8093] Ein erfahrener, 
zuverläſſiger 


Oberſchweizer 


welcher ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Zengniſſe nach⸗ 
weiſen kaun und welcher 
bereits größere Heerden 
unter ſich hatte, wird zur 
vollſtändigen Uebernahme 
eines Stalles von ca. 120 
Milchkühen zum 15. No⸗ 
vember d. Is. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften an 

Dom. Adl. Powunden 

p. Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. 

Ein Schweizerburſche 
gurGrlernung der Stalljchweizerei 


ann ſich melden bei Thimm, 
Baldram b. Marienwerder. 


auf Pelzarbeit, auch welche auf 
Ka Fe finden bei hohem 
Lohn dauernde Arbeit bei [8708 


Tüchtige Zwicker 


finden in unſerer mech. Schuh⸗ 
Kuntze & Kittler, Thorn. 


aber nur ſolche, welche ſpeziell 
auf Luxuswagenbau eingearbeitet 
find, ſucht die Hofwagenfabrik 
v. Franz Nitzſchke, Stolp i. Vom. 


ſofort einen 


86601 Tüchtig. Möbeltiſchler 
auf Nußb.⸗Arbeit ſtell. ſofort auf 


A. Klaas & Stobbe, Elbing, 


zur Leitung mein. Schubmacherei. 
1 Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung dei 
Thomaſchewski, 
Brieſen Reitor. [8548 


auf Accordarbeit können ſich fof. 
melden auf dem Neubau der 
Zuckerfabrik Jarmen (Pomm.) 


2 tücht. Maſchiniſten 


Keſſel, Thorn, Jakobsvorſtadt. 


der nachweislich einen Dreſch⸗ 
apparat gut führen kann, findet 
gute Stellung in 
Domaine Steinau bei Tauer. 


verlangt Komoß, Neudorf bei 


Schmied m. 1 Gejellen 


ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
p. 1. Jan. 1897 die Adminiſtration 
der Herrſchaft Lindenwald bei 


500 Í Bilderarbeiter auf 
i dauernde Beſchäftigung. 
Bildereinrahmungsgeſch u.⸗Odlg. 
Bromberg, Rinkauerſtr. Nr. 6. 


Für 1 Herrſchaft in Weitpr.. ich 
2 unverh. Inſpektoren 
den einen für ein Nebengut, den 
andern fürs Hauptat. A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 


8705] Ein jüngerer, evangeliſcher 


findet von ſofort oder 1. Dezbr. 
Stellung. Anfangsgehalt 300 M. 
otidin bei Plusznig, 


Für eine größere Rüben⸗ 
wirthſchaft wird per 1. Jan. 1897 


welcher dem Prinzipal unterge⸗ 
ordnet iſt, gute langjährige Zeng⸗ 


mit guten Zeugniſſen, zum 1. Ja⸗ 


Ein Oberinſpektor 
verheirathet, 35—40 Jahre alt, 
kautionsfähig, deutſcher Abkunft, 


befühigt iſt, 


lt, nach 
Dispoſition 


ein 4 


Adminiſtrator 


von Drweski & Langner, 
Eextral- Bermittel.- 
Rofen, Ritteritr. 38 I. 


Gutsinjpeftor 


Gehalt fof. geſucht. [8222 
von Drweski & Langner, 


Poſen. Ritterſtr. 38 J. 
Mehrere Inſpektoren 


bei 450, 500 u. 600 M 
von Drweski & Langner. 


Poſen, Ritterſtr. 38 L 


find. noch 
Gehalt dauernde Stellungen. 
von Drweski & Langner. 
Central⸗Vermittel.⸗ 
Bojen, Ritterſtr. 38 I. 


Rechnungsführer 
Gehalt 5—600 Mark. 
von Drweski & Langner, 


Ceutral⸗Vermittel.⸗ 
Poſen, Ritterſtr. 38 I. 


von Drweski & Langner. 
Ceutral⸗Vermittel.⸗ 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Schondorff in Brattwin 
bei Graudenz. 


Hofmann und Vor⸗ 
arbeiter 


Schirrarbeit, wird bei 
Lohn u. Deputat zum 15. 
Vorſtellung bevorzugt. 


Fort | 


8477] In Glauchau p. Culm 
ſee findet zu Martini ein tücht. 


Kuhfütterer mit 


2 ſtark. Scharwerkern 
gute Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Schäfer 


mit guten Zeugniſſen, der einen 
Knecht ſtellen muß, zu Martini 
geſucht in Bergheim b.Schönſee. 


Ein Stallburſche 
(ſog. Vorreiter) und ein 
Fohlenfütterer 
finden zu Martini d. J. Stellung 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Gmaudenz. 18611 


en 


ers? 
Ein Hausmann 


der mit Pferden umzugehen ver⸗ 
— — Raval- 


ſteht, geſucht. 
leriſt e a i [8733 
G. Marquardt. 


Arbeiter 
geſucht. 


8334] Tüchtige Erd- 
arbeiter zu dauernder 
Arbeit. Lohn pro Arbeits⸗ 
ſtunde 26 Pfg. 
Schéttle & Schuster, 
Bredow bei Stettin, 
Wilhelmſtraße 24. 


2 Gärtnerlehrlinge 
können unter günſt. Bedingungen 
eintreten bei $ Sula um, 
8592 Strasburg Reitvr. 


] 
el! Unt. nünft Bedingungen 
ſuche f. m. Materialw.-, Deitill.-, 
Eijen- u. Getreide- Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
A. Stentzel, Skurz Wpr. 


8640) Suche für fof. od. ſpäter 
einen kräftig. Jungen, der die 
Drechslerei gründl. erlern. will. 
M. PI ag ens, Drechslermſtr., 
Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 


Nobert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


praktiſch erfahren u. techniſch ge⸗ 
bildet, polniſcher Sprache mächt., 
welcher nachweislich eine Kraft 
erſten Ranges repräſentirt und 
egebener 

Morgen 
roßes oſtpreußiſches Gut ſelbſt⸗ 
tändig auf Reinertraa zu 
bewirtbichaften, wird zu ſixirtem 
Anfangsgehalt pro I. Januar 
oder 1. April 1897 geſucht. Meld. 
brief. mit GebaltSangabe unter 
Nr. 8695 an den Gefell. erbeten. 


unverh., ev. Konf., poln. jprech., im 
Beſitz gut. Zeugn. u. Referenz. ſind. 
p. 1. April t. J. gute Stell. a. e. ca. 
2000 Mrg. ar. Gute hie}. Prov. 
Anfangsgeh. 1000 M. u. Tant. 


nreau, 


led., ev. Konf., poln. fpr., m. Zucker⸗ 
rübenbau gut betraut, b. 800 Mk. 


Central⸗Vermittel.⸗ Bureau, 


unverh., i. Beſ.gut. Seugn.,find per 
1. Jan. dauernde Stellungen 
k. Gehalt. 


Central⸗Vermittel.⸗ Bureau, 


3 Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten j 
per ſofort b. gutem 


urean, 


unverh., find. p. J. Januar Stell. 
urean, 


5 Brennereiverwalt. 
led., find. fof. dauernde Stell. 


urean, 


8407] Unverb. Unterſchweizer, 
womöglich mit Gebilfen, ſucht 
von ſofort bei perſönlicher Vorſt. 


8106] Ein zuverläſſ., nüchterner 


der alle landw. wie Maſchinen⸗ 
arbeiten verſteht, erwünſcht auch 
utem 
ezbr. 
reip. Januar geſucht. Perſönliche 


Gut 3 bei Thorn, 


8706] Für meine Kolonial⸗ 
waaren- und Delikateſſen⸗Hand⸗ 
lung, verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, ſuche von bald einen 


Lehrling 
Shn achla ter Eltern. Gute 
Schulbildung ſowie polniſche 


Sprache erforderlich. 
G. Sultan, Gollub. 


Ein Voloutair und 
ein Lehrling 


der poln. Sprache mächtig, können 
von ſofort eventl. ſpäter in mein 
Tuch, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft einteten. 

8462] 


8145] Suche für mein Raſir⸗ 
und riſeur-Geſchäft einen 
ehrling. 

M. Kurlenda, Leğen Wpr. 
77781 Sofort finden ` 

zwei Lehrlinge 

der polniſchen Sprache minig 
unter günſtigen Bedingungen bei 
mir Stellung. 

D. Kasper, Tuch⸗, Manufaktur, 
Konfektion- u. Modewaar.⸗Handl. 
Görzno Weſtpr. 


Wirthinnen 
mit vorzügl. Zeugniſſen empfiehlt 
für ganz ſelbſtſtändige Stellen 


von gleich u. ſpäter [8617 
Frau Emma Jager. 
Ein junges Mädchen 
aus adjtbarer. Familie, welche 
längere Zeit als Erzieh. thätig 
war, ſucht jetzt Stell. a. Verk. i. 
ein. Geſchäft od. a. Stütze. Off. 
erb. u. E. K. poſtlag. Thorn. 
8647] Suche zum 
Antritt Stellung als 
Meierin 
in größerer Dampfmolkerei. Mehr- 
ährige prima Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offert. erbittet Meierin 
M. Schweiß, Dampfmolkerei 
Cronsneſt pr. Auguſtwalde Wpr. 


Kräftige Landamme 
empfiehlt ſofort Frau Loſch, 
Unterthornerſtraße 24. 8725 
Ein Mädchen vom Lande 
ev., Mitte Zwanziger, ſucht von 
Neuj. Stell. b. einz Dame oder 
findecl. Ehepaar. Meld. briefl. 
unt. Nr. 8726 an den Geſelligen. 
Landwirth. Meierin m. gut. 
Reugn. empfiehlt Fr. Haberecht, 
Königsberg, Brodbänkenſtr. 18/19. 


Zur gefl. Nachricht! 
Die Stelle als Stütze 
a. Pfarrg. Wyganowo 
iſt beſetzt. v. Bartkowska. 


ſofortigen 


Offene Stellen 

8034] Für meine Privatſchule 

ſuche ich z. Neujahr eine gepr., muf. 
Lehrerin. 

Gehalt 400 Mk. und fr. Station. 

Pfarrer Leu, Tiegenort Wpr. 

Zeugn. erb. 

8566] Eine nicht zu junge evang. 
Kindergärtnerin! Kl. 
mit gut. Zeugn. wird für 8 jähr. 
Knab. u. z. Stütze der Hausfrau 
4. 1. Dezember d. J. eventl. ſchon 
früher geſucht. Dom. Staren 
bei Krojanke. 

Für ein neu zu gründendes 
Herrenartikel-Geſchäft wird per 
15. November eine tüchtige 

Verkäuferin 
die in einem derartigen Geſchäft 
thätig war und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, geſucht. 

Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station brfl. 
unter Nr. 8348 an den Geſell. 
8618] Eine tüchtige 

Putzdirectriee 
ſucht von ſof. Louis Aufrecht 
in Rogaſen 

84991 Ein kräftiges, junges 

Mädchen 
aus achtbarer Familie zur un⸗ 
entgeltlichen Erlernung d. Wirth⸗ 
ſchaft zum 1. Dezember od. früher 
ſucht Dom. Poblotz bei 
Zegenow i. P. 

8488] Suche von ſofort oder 
ſpäter ein 7 

Mädchen 
nicht unter 16 Jahren, zur Er- 


lernung der Meierei. 
Remus, Rehden. 

8543] Suche zum 15. November 
ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welche 
die feine Küche erlernen will, b. 
freier Station und 1 Jahr Lehr⸗ 
zeit. Frau M. Stroßenberg, 
Hotel „Wrangelshof“, Pollnow. 

Suche zur Stütze der Haus⸗ 
frau ein tüchtiges 


€ 


Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 
briefl. u. Nr. 8516 a. d. Geſell. 
8684 Geſucht nach Stargard 
i. Pomm. für ruhigen Haushalt 
von 2 Perſonen = 

erfahr. Mädchen 
mit guten Zeugn., das kochen 
kann. Meld. a. Fr. Amtsrichter 
Reichhelm, Schrimm i. Vof. 
8712] Eine ältere recht jaubere 
und zuverläſſige, evangel. 


Frau oder Mädchen 
ohne Anhang, die keine Arbeit 
ſcheut, wird zum 15. d. Mts. zur 
alleinigen Beſorgung ein. ſtädt. 
Haushalts eines einzelnen Herrn 
geſucht. Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſprüchen und eventl. Zen millen 
unter L. 12 poftlagers r. 
Stargard erbeten. 


3. Stütze d. Hausfrau 
f. e. kl. Gut w. e. ordentl., ehrl. 
Stubenmädch. od. einf. Wirthin 
Ea w. koch, kann u. fic) vor 


Arb, ſcheut. Meld. m. Zeugn.⸗ Loh 


Abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. M. W. 
33 poſtl. Garnſee. [8752 


8628] Geſucht ein anftändiges, 
ehrliches Mädchen 
für ein beſſeres Reſtaurations⸗ 
zimmer, zur Bedienung der Gäſte, 
Hilfe im Materialgeſchäft und 
der Wirthſchaft, etwas Schneiderei 
und Handarbeit erwünſcht. 

F. Mey, Oſterode Oſtpr. 
8644] Zur Stütze ſuche von tof 
ein anſtänd, wenn möglich jüd. 
Mädchen, der polniſch. Sprache 
mächtig, die gleichz. im Reſtaurant 
u. Material⸗Geſchäft thätig ſein 
muß. Familienanſchluß und gute 
Behandlung zugeſ. eldungen 
unt. F. E. 17 Löbau Weſtpr. erb. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
8642] Suche von ſofort gebild., 
junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 
bei vollſtändig. Familienanſchluß 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Helene Bourbiel, Dt Eylau. 
8668] Suche v. ſof. od. 15. d. Mts. 
für d. Wirthſch. u. Geſchäft ein 
junges Mädchen aus anftänd, 
Familie bei hohem Gehalt. 
Aug. Knüffel, Kantine 1/14, 
Sekang Graudenz. 
Zu einem alleinſtehenden Herrn 
erhält eine 2 8 
Wirthin 
von ſofort Stellung zunächſt bis 
Neujahr 1897 bei einem monat⸗ 
lichen Gehalt von 25 Mk. und 
Alles frei. Meldungen briefl. u. 
Nr. 8571 an den Geſelligen. 
recht erfahrene, tüchtige 
Wirthin. 
Benguiffe erb. nach Woynows 
bei Wilhelmsort, per Bromber 
8713] Suche zum ſofortigen Am 
tritt eine A 4 
Wirthin 
die gut kocht, auch ſonſt tüchtig 
ijt und etwas Handarbeit vers 
ſteht. A. Kautz, Taubendorf 
bei Usdau Oſtpr. 
— Gejudt zum 1. Jannar für 
eine kleinere Wirthſchaft eine 


Wirthin S FF 
die ſehr gut kocht, Brod backt 
und mit Schlachten, Federvieh⸗ 
zucht und Kälberaufzucht beſcheid 
weiß. Milchverkauf. Gehalt 
210 Mark. Beugniije bitte ein- 
zuſenden unter Nr. 8699 an den 
Geſelligen. 


Zum 1. Januar zuverl. 


Wirthin 
— Gut i. Prov. Brandenb. gef. 
edingungen: gut kochen, feine 
Küche, Backen, Einſchl., Aufzucht 
Geflügel. Kleiner Haushalt. 
Außenwirthſch. ausgeſchl. Meld. 
unt. Nr. 8702 an den Gefell. erb. 


| 8709] — 
| Bigarren- und 
Wickelmacherinnen 


finden ſofort lohnende 


| Altordarbeit in der 
SZigarren⸗Fabrik von 


Iulius Giebler Nachi. $ 
; Elbing. 
Reiſekoſten werden nach 
T "jähriger Arbeitsdauer 
vergütet. 


Stubeumädchen 
perfekt im Plätten, erhalten bei 
ſofortiger Einſendung guter 
Zeugniſſe noch die beſten Stellen 


i 
per 11. Novbr. u. fp. durch [8616 
Frau Emma Sager. 


Ein Stubenmädchen 
das waſchen und plätten tan 
findet von gleich oder Martini 
bei gutem Lohn Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 
8685] Suche eine 
Köchin 

die in der Kochkunſt für ff. Küche 
firm iſt. Antritt 1. Dezember 
d. 38. oder früher. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. zu richten an 

Max Boii rom, 

Eine tücht. Köchin 
findet vom 1. Januar 1897 ab 
Stellung bei Nina 
Rechtsanwalt Maſchke, 
Konitz Weſtpr. 


Kinderfrau 
oder älteres Mädchen (circa 
30 Jahre) ſuche zum 11. Novbr, 
für zwei Knaben von 1½ bezw. 
1/4 Jahr. Gute Zeugniſſe. Hoher 


ohn. 
Richard Wiebe, Elbing, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Stellung, Grifters, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anitalt. 


FELITTIIIHILILITIEIN 
Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


@ea- garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke am 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat © 
Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Smii A. P. Muscate Altus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Sees οοοοοο 
` Hühneraugenmittel‘ 


geſetzlich geſchützt 
radical wirkend, schmerzstillend gegen Hühneraugen, 
Hornhaut. Per Couv. à 5 Ringe 0,50 Mk. 15212 
zz Ueberall käuflich. mama 


Geueral⸗Pertreter: Herr J. Schleyer in Posen. 


Eine noch gut erhalt. brauche, | == : 
Die 


Wöſche⸗Drehrolle 
f 


wird zu kaufen geſucht. Meld. 
unt. Nr. 8732 an d. Gejell. erb. 

grut. u. portofr. Cataloge Fs 

A u. Proben d. hervorrag. pe 


Hullteitig bele und 
billigte Bezugsquelle! 
S 


f 


2 Jahre reelle Garantie, 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Nem.⸗Nickel M. 6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 

„ Bazaruhr 2,60 

„ Silber 800/1000 
M. 10,50 

„ Gold 14 kt. 42,00 

„ „Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 


wollenen Damen- [869 
Kleiderstoffen 
von der einfachst. bis 
z. hcchelegant. Art, in 
tausendf. Musterausw. $ 
90—130 em breit d. M. Bay 
70, 75,90 Pfg., Mrk. 1.15, Begg 
1.25. 1.35. 1.00. 1.75. 2.00, Bee 


Wecker Ja 8 i 2.40,2.50.2.75.3.25, Paa 
M. 4,75 | 3.50. 3.75 bis Mrk. 7.50. BA 
" Ila Dal. 2,2 > EJ (Bei Probenbestell, Angabe der 


S Heaulatenr, wie 
Z nebeunſtehend, 80 
em lang, Nußb. pol., 
14 Tage geh. Schlagw. 
M. 19,50 franko (Kiſte 70 Pfg.) 
Regulatenr mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an 16414 
Louis Lehrfeld 
Pforzheim G. 2. 
Uhren und Goldwaaren. 
AR SIE TTT 
55 ER 
Flügel, Pianinos, 
Harmonien v. 


„SchiedmayerpPiauofortefabrik“ 
Stuttgart. 
G. Schwechten, Berlin. 


Ed. Westermayer 
Berlin, [868 
Alleinige Niederlage bei 


Robert Bull 


Danzig — Bromberg 
Brodbänkeng.36. Danzigerst 23. 
Bei Baarzahl. 10% Rabatt, 
franco Lieterg. Alte Pianinos 
in Zahlung, Reparaturen, 
Stimmungen w. ausgetührt. 
Nene Pianinos für 375 Mark. 


Art u. des Preises erbeten,) 
Kleiderstof-Versand-Haus J. Ranges 
J. Lewin, Halle-Saale 


. 1879 erg 


Ein Hofhund u. zwei junge 
Hunde, gute Raſſe, verkäufl. bei 
Kawski, Culmerſtraße 64. 
i 8 


1000, 2000, 4—5000, 6000 
u. 10000 Mk. zu (. u. ganz 
ſicher. Stellen 3 Eintragen, 2X 
2000, 3000, 6000 u. 10600 
Mark (fichere Totum.) zu zediren 
geſucht von [8667 


C. Andres, Trinkeſtr. 13, L 


| 
G 


In einer Garniſonſtadt der 
Provinz Weſtpreußen, ca. 25000 
. eine im beſt. Be⸗ 
triebe ſtehende 


r * * 
oy 
Feinbückerei 
der Neuzeit entſprechend mit 
Unterzugöfen verſeh, zu verkauf, 
evtl. zu verpachten. Die Bäckerei 
beſchäftigt 3 Geſellen, 1 Kondit. 
und iit noch bedeutend erweite⸗ 
rungsjäbig. Feite Bankhypothek, 
find zum Kauf 15000, zur Pach⸗ 
tung 5000 Mk. erforderlich. Mel⸗ 
dungen briefl. unt. Nr. 8698 an 
den Geſelligen. 


Krankheitshalber ijt eine 


Brauerei 


einzige Lagerbierbrauerei eines 
Städtchens in Oſtpr. mit auf⸗ 
ern verkaufen. 
Umſatz 3000 hl, welcher leicht 
aufs Doppelte zu bringen iſt. 
Sehr gute Gebäude und Keller. 
Großer Komplex. Gute Gerſten⸗ 
gegend. Eisverhaltn. ausnahmsw. 
günſtig. Feſte Kundſchaft. Meld. 
unt. Nr. 8646 a. d. Exp. d. Gef. 


Gute Broditelle. 


AD 


£ 8 K 

mH o Hoffmann š 
Ai neutreuzf., Eifenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


lief. z. Fabritpr, 10 jihr. Gas 
4 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt, Probe (Katal., Zengn. fr.) 
die Fabrik Gg. 
® Berlin Sw. 19. Jerusalemerst 


feit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 


Loden, Kammgarne 

ſind unverwüſtlich, eie- r 
ant und preiswürdig. Mein in einer an zwei 
auſende Anerkennung. Bahnen gelegenen Kreisſtadt 

Mn. Referenzen. Muſter Oſtpreußens, worin Gym- 

koſtenfrei zur Anſicht E naſium, Seminar, Land-Ge- 
direkt von 18116 richt, Garniion u. Landgeſtüt, 


ſich befindliches Deitillat.- 
u Reſtaurations⸗Geſchäft 
am Markte, bin ich Willens 
u verkaufen. Umſatz 20000 

ark per anno. Meldungen 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7284 durch den 
Geſelligen erbeten. 
87271 Staädtiſche gute Grund- 
ſtücke, gute Lage, find wegen 


j! 


87.5] Vorzügliche 


Dillgurken 


einzeln ſowie in Gebinden, em⸗ 

pfiehlt per Schock Mark 2,00 

excl. Gebinde. f 
G- A. Marquardé, 


Anzahlung zu verfaufen. eld. 
briefl. mit Aufſchrift unter Nr. 
8727 an den Geſelligen erbeten. 


in einer Kreisſtadt Pommerns 
iſt anderw. Unternehmung. weg. 
billie zu verkaufen. 
W. H. 


Unparteiiſchen“ in Bromberg. 


Uhren» und optiſches Geſchäft in 
Drieſen a. N., a. alt. Markt geleg., 
unt. ginti. Beding. z. verkaufen. 
Refle 

Ad. Wilhelm's Ww., Drieſen, 
wenden. 


Sehe ante Brodfelle, 


Materials u. Schankgeſchäft am 
Ringe des i 
@ymnajiale und Garniſonsſtadt, 
Lands u. Amtsgericht, in Oſtpr., 
Bahnſtation, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen 
günſtig abzugeben. Nah. Ausf. d. 


befindliche 


in einer Stadt Weſtpr., worin 
ſeit 50 Jahren yi 
erſtes Mode- u. Mauufaktur⸗ 
Geſchäft mit großem Erfolge 
betrieben wird, beabſichtige wegen 
Aufgabe ly verkaufen. 

belieben 

3023 an den Geſell. einzuſenden. 


mungen : 
(Ermland), worin 
Töchterſchule, Taubſtummenanſt., 
mein ſ. 24 Jahre mit recht gutem 
Erfolg betriebenes Mannfaktur⸗ 


anderes Unternehmen bei gonn: 9000 


Ein Bigarren: und 
Tabak⸗Geſchäft 


l Offert. unt. 
904 an den „Bromberger 


Gelnäfts-Derkanf, 


8320] Weg. Todesfalles ift ein 


tanten wollen ſich gefl. an 


Ein altes, gut eingeführtes 


Marktes, in einer 


wegen ſofort ſehr 
F. Laskowsky, Lyck. 


Das in beſter Geſchäftslage 


Grundſtück 


beſtändig ein 


Reflekt. 
teld. briefl. unter Nr. 


3022] Wegen anderer Unterneh- 
iit in Röſſel Oſtpr. 
Gymnaſium, 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
Waarenlager ca. 6—8000 Mark 
gangbare Stapelw., kein Laden⸗ 
hüter, mit Haus unt. günſt. Bee 
dingungen v. gleich od. ſpät. . März 
97 zu verkaufen. Laden 15 Mtr.tief, 
6 Mtr. breit, hell, 2 Schaufenſter u. 
außerdem Anbau unter Glasdach, 
7 Mtr. tief, 2,40 Mtr. breit. Umſatz 
55 Mille, bei einiger Umſicht auf 
80 zu bringen. Anzahlung auf 
Haus und Lager ca. 6—8000 Mk. 
Moritz Bütow, 
— Röſſel. 
8590] E. neu gebaut, rentabl. 


Haus g. Thier 9 ji 

HANSA. SHG. Berlin 
ijt kraukh., b. e. Anzahlung von 
60000 Mk., zu verkaufen. Meld. 
u. F. P. 300 a. d. Aunonc.⸗Ann. 
des Geſellig. in Bromberg erbet. 


Mein Hotel 
erſtes in großer Stadt m. Land⸗ 
gericht, Gymnaſium 2c. will ich 
billig, bei 25000 Mk. Anzahlung 
verkaufen. 4000 ne ne pro 
anno. Meldungen u. Nr. 8248 
an den Geſelligen erbeten. 


Die Hinz ſche 
Gaſtwirthſchaft 


in Shemlan, mit 15 Morg. Land 


1 Parzelle von 40 Morgen 
und eine Parzelle von 


5 Morgen [8602 
beabſichtige ich im Auftrage 
Sonntag, den 8. d. M., Mit- 
tags 12 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Schemlau zu parzelliren. 

H. Ascher, Güteragent, Culm. 


8629] Ein 3ſtöck. Haus mit 
gutem Reſtauraut und ſchönem 
Garten, ſoll bei gering. Anzahl. 
durch mich preisw. verkauft werd. 

Oskar Grünwald, 
Greifswald. 
Gelegenheitskauf. = 

8739] 1 Gaſtwirthſchaft, maf. 

Gebäude, Feuerverſich. 12000 M., 


4 Morgen Weizenbod., vis-a-vis 


fatholijder Kirche, in ein. Dorfe 
mit 1800 Einwohner, gute Umgeg., 
nachm. jährl. über 100 Ton. Bier, 
Getränke u. Kolonialw. gr. Umſatz 
für 4600 Thlr., Anz. 1000 Thir., 
Neft feſte Hypothek. fof. zu verk. 
Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


Mein Gaſthaus 


in kathol. Kirch⸗ und Pfarrdorf, 
gute Gebäude, 4 Morg. Garten- 
land, nachweislicher Bierumſatz 
75 Tonnen jährlich, ift für 8000 
Mark bei 3000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8247 
durch den Geſelligen erbeten. 


Aer A 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materiat⸗Geſchäft ſowie 
Ausſpannung, in einer Kreis- 
ſtadt am Markt gelegen, iſt von 
gleich billig zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift unter Nr. 
8189 au den Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsgrundſtück. 


Im Zentr. einer Stadt Weſtyr., 
in welchem ſeit über 50 Jahren 
Kolonialw., Deſtill. u. Reſt. mit 
gut. Erfolg betrieben wird, wozu 
groß. Hof, Gaſtſtall u. Unterfahrt 

ehört, ift von fof. zu verkaufen. 
reis 51000 Mark, Anzahlung 
15-—16000 Mark. Meld. br. u. 
Nr. 7283 a. d. Erv. d. Gef. erbeten. 
8683] Mein Hans, in dem ſeit 
53 Jahren eine Färberei 
betrieben wird, beabſichtige ich 
zu verkaufen. Die Lage eignet 
ſich auch zu jedem and. Geſchäft. 
H. Schulz. Heiligenbeil Oſtyr. 
Ein aroi.ch 


Geſchäftshaus in Thorn 


Breiteſtr., in dem ſich zwei große 
Läden befinden, Miethsertrag 
) Mk., iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meld. 
briefl. unter Nr. 8653 an den 
Geſelligen erbeten. 


lukratives 
und Deſtillatious-Geſchäft rit 
mit Grundſtück anderer Unter⸗ 
nehmungen 
joäter unter günſtigen Beding. 
billig zu verkaufen. 
Umſatz Mk. 36000 und Darüber. 
1 im letzten Jahre iſt 


Geſchäft iſt an einer frequenten 
Straße einer bedeut. Induſtrie⸗ 
ſtadt Brandenburgs belegen. Zur 
Uebernahme ſind Mk. 6000 er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. u. Nr. 
8749 an den Geſelligen erbetm. 


Holländ., m. 2 Mahlgäng. u. ein. 
Graupengang, 7 Morg. Land, bin 
ich Willens, weg. Altersſchwäche 
zu verkaufen. L. Morgenſtern, 
Mohrungen Oſtpr. 


Meine Windmühle 
dicht bei größerer Stadt, gute 
Gebäude, 16 Morgen Acker und 
Wieſen, will ich für 6000 Mk. b. 
1500 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8249 
an den Geſelligen erbeten. 


günſt. Lage, 4 Gänge, 1 Hufe Land 
u. Wieſen, Jnſthaus. Anz. 2000 Thl. 
zu verk. d. Schröter in Komini 
b. Strasburg Weſtpr. 


reich. Marxktfleck. m. Arzt u. Apoth., 
hart an der Chauſſee, 6 km vom 
Bahnhof gelegenes, ſehr 


m. 135 Mrg.gutbeſtellt. Winterung, 
größtentheils ebene Ländereien, 
ca. 500 Mrg. groß inkl. 46 Mrg. 


außerdem gut. Torfſtich, vollem 
Einſchnitt, compl. lebendem und 


Zuſtande, hierzu die feit 2 Jahren 


Ein ſeit vielen Jahren beſteh., 
Kolonialwagren⸗ 


wegen ſofort oder 


Jährlicher 


500 — laut Inventur. Das 


Mein mühlengrundftüd 


[7850 


8555] Eine Waſſermühle, in 


7163] Gini. hieſig., ſehr vertehrs⸗ 


ſchönes Gut 


Flußwieſen, ca. 50 Mrg. Schonung, 


todtem Inventar, Gebäude t.gutent 


neueingericht. Dampfmeierei mit 
reichlichem Milchquantum, einer 
10pferd. Maſchine zum Meiern, 
Dreſchen, Schrot. u. Häckſelſchneid., 
welches Herrn Schulz, Berlin, 
gehört, bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder auch getheilt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei 
einer Anzahl. von 15— 18000 Mk. 
Umſtände halb.ſchleunigſt billig zu 
verkaufen. Meldungen v. Selbſt⸗ 
käufern nimmt entgegen 
M. Eisenstädt, 
Locken. 


Parzellirung. 


86661 Ich beabſichtige mein in 
Weide bei Neuenburg belegenes 
Grundſtück, beſtehend aus 45 


Morgen guten, zweiſchnittigen 
Wieſen und 45 Morgen Acker, im 
Ganzen oder getheilt, unter 


günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Dazu habe ich einen 
Termin am Dienſtag, den 17. 
November er., in meiner Be⸗ 
hauſung anberaumt, wozu Kauf- 


liebhaber ergebenſt eingeladen 
werden. Hermann Schröder. 
Achtung. 


Von einem Rittergut, das in 
Nentengürer aufgetheilt, foll das 


maſſive Wohnhaus mit Stall, 
Scheune und Speicher nebſt 
Garten verkauft werden. Das⸗ 


ſelbe würde ſich vorzüglich zur 
Anlage eines Gajtha jes nebſt 
Material⸗Verkauf eignen. Acker 
und Wieje können zugekauft 
werden. Schule a. Ort, Gemeinde 
mit ca 700 Seelen, ähul. Geid. 
dort bigh. nicht vorh. Coulanteſt. 
Verkaufsbeding. Meld. briefl. u. 
Nr. 8755 an deu Geſelligru. 


Für Rentiers! 


Von einem Rittergut, das in 
Rentengüter aufgetheilt, foll das 
Reſtgut, beſteh. aus groß, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnh. mit ſchön. Gart., 
Speicher, Scheune u. Stall., all. 
leb. u. todt. Invent., 50 Morgen 
Acker und 18 Mrg. Wieſen, ver⸗ 
kauft werden. Günſt. Lage zur 
Eiſenb. (nächſte Halteſtelle 3 Rim. 
entf) Preis nach Vereinb., coul. 
Zahlungsbeding Meld, briefl. u. 
Nr. 8754 an den Geſelligen. 


Nr. 919% AN eS 
7651] Geräumige, vor 3 Jahren 


erbaute 3 
Villa RE 


mit Zubehör, Obitgarten (Spar⸗ 
gelanlage), etwas Land, 5 Min. 
von Bahn u. Stadt, an Chauſſee 
gelegen, iſt billig zu verkaufen. 
Ernst Lehmann, 
in Schönlanke „Sternheim“. 
8170] Mein in Mewe in beſter 
Geſchäftslage befindliches 
Wohnhaus 
mit Seitengebänden Speicher, 
zu jedem Geſchäft fic) , etanend, 
will ich ſofort verkaufen. Ans 
zahlung nicht erforderl. Näheres 
R. Weberstaedt. Zoppot. 
8747] Beabſichtige mein 


Grundſtück 
unter günſtigen re ae zu 
verkaufen. Daſſelbe ijt in un⸗ 


mittelbarer Nähe des Marktes 
gelegen und zu jedem Geſchäft 
geeignet. 8747 
Fran A. Bruckert, Goldap. 
Gelegenheitskauf. 
87401 Eine ländliche Beſitzung 
im Kirchd., 2 Kilom. v. d. Chauſſe, 
80 Mora, Weizenb, mit Geb., 
lebend. u. todtemGubentar u 
Ernte für 4700 Thlr., bei 1000 
Thlr. Anz. Reſt feſte Hypothek, 
ſofort zu verkaufen. 
Gerſon Gebr, Tuchel Bor. 


Kl. Stadtgut 


umzugshalber billig verkäuflich. 
Meld. unt. Nr. 8659 a. d. Gefell. 


* 

altes, 
$8 
3 


beſtehend aus: 
64.3 Qudratmet. Heizfläche nebſt 
ſämmtlichen 
Pumpen u. eiſ. 
Hochdruckmaſchine ca. 
2 Vollgattern mit Walzenvor⸗ 
ſchub nebſt Blockwagen, Sägen⸗ 
angeln und Sägen, 2 Beſäum⸗ 
und Kantholzkreisſägen, 1Pendel⸗ 
ſäge, 1 
Schrotgang 
der geſammten Trausmiſſion mit 
Riemenſcheiben i 
Blockaufzug mit langer Kette, 
ſämmtlichen Gebäuden u. ſ w. 
im Ganzen oder auch getheilt 
billig zu verkaufen. 


Geſchäft, in beſter Lage de 


LAJ 
Sägewerk 
e 
1 Röghrenkeſſel, 
Rohrleitungen, 2 


Schornitein, 1 
40 HP., 


Sägenſchleifmaſchine, 1 
mit franz. Steinen, 


und Riemen, 


[8508 


Dampisägewerk 


in Allenstein, unmittelbar am 
Bahnhof, Anschlussgel., 2 V 
gatter u. neueste, maschinelle 
Einrichtungen ist wegen Todes- 
falls günstig zu verpachten od. 
zu verkaufen. Die umliegenden 
reichen Waldungen lietern das 
begehrteste Holz des deutschen 
Marktes. — Nähere Auskunft 
erth. d.Generalbeyollmichtigte 


oll- 


Kim. Korzeniewski, Danzig. 


2 


2 


Diefrüb.Gallenkamp’iche 2 
Beſitzung 
21 Heft. groß, durchweg PS 
erſtklaſſ. Boden, 20 Min. 
von Culm entjernt, ijt Be 
mit ſämmtl. Invent. unt. 
ſehr günſt. Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. 
H. Ascher, Güteragent, 
Culm. 8600 

Außerdem habe ich noch 
mehrere größ. u. klein. 
A Bejg., mehr. Gaſthöfe 
u. 2 Häuſer in Graudenz g 
verkauf. ev. auch Tauſch. Be 
Bei Anfr. Retourm. erb. 


¥ » 


Mein Grundſtück 
130 Morg. groß, bin ich willens, 
mit todtem u. lebend. Inventar 
zu verkaufen. Ernst Neubauer, 
Gr. Böſendorf Wyr. 8244 

Ein Grundſtück 
nebſt Obſtgärten, vorzüglich ge⸗ 
eignet zur Anlage einer Gärt- 


nerei obne Konkurrenz a. Orte 


hat u. ſehr günſt. Bed z. verk. od. 
$ verpacht. Joh. Krüger, Gais 
ofbeſitzer, Vandsburg. [2810 


Dampfziegelei 


mit Ringofen, Glaſurofen, 2,5 
Mi ionen Jahresproduktion, ſehr 
gutem Abſatz, m. neuen Maſchinen, 
Preſſen ꝛc., guten Gebäuden, un⸗ 
erſchöpflichem beſten Thonlager 
(300 Morgen groß), am ſchiß⸗ 
baren Fluß, in der Nähe der 
größten Garniſonſtadt Weft- 
preußens gelegen, für 100000 
Mart bei 30000 Mk. Anzahlung 
wegen Auseinanderſetzung zu 
verkaufen. Jährliche feſte Neben⸗ 
einnahmen ca. 1000 Mk. Die 
Fabrikate wurden mehrfach mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet. 
Gleisgerechtigkeit nach d. Chauſſee 
eingetragen. Kleinbahnverbind. 
in Ausſicht. Offerten unter Nr. 
8558 an den Geſelligen erbeten. 

Ein in ganz vorzügl. Abſatz⸗ 
lage (m. Waſſerverbind.) befindl. 


Ziegeleigrundſtück 


m. 50 Morg. Land, Ringofen u. 
Kalkbrennexei, fidh auch 3. Holz⸗ 
u. Kohlen⸗Geſchäft und anderen 
Unternehm. eignend, herrſchaftl. 
Wohn- te gute Wirthſch.⸗Gebäude, 
wünſcht der Beſitzer mit vollem 
Inventar bei ca. 15000 Mark 
Anzahlung bald zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 8621 a. d Geſell. 
Hotel⸗Kaufgeſuch. 
8643] Ein klein. Hotel wird zu 
kaufen geſucht. Offerten m. näh. 
Angaben an Schwarzkopf, 
Rahmel Wyr., als Selbſtkäufer. 
8670] Eine nachweislich gute 
Gaſtwirthſchaft 

möglichſt in einem ev. Kirchdorfe, 
wird bei 6—7000 Mk. Anzahlung 
= kaufen geſucht. Meld unt. 
. 35 poſtlag. Neuenburg Weſtp. 


Päachtungen? 
In Marienburg iſt ein, 
Geſchäftsgrundſtück 
an einer frequenten Straße be⸗ 
legen, mit 2 Wohnhäuſern, groß. 
Getreideſpeicher, Stallung und 
werthvoll. Bauplätzen im Ganzen 
oder auch getheilt zu verpachten. 
Reflektanten wollen ihre Adref. 
unter Nr. 8649 an den Geſellig. 

einreichen. 


Der herrſchaſtl. Krug 
zu Dom. Staren bei Krojanke iſt 
. 1. April 97 wieder zu verpacht. 
Pachter muß zuverläſſ. Monteur 
ſein und Qualifikation durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen. Kaution 
1000 Mk. erforderl. R. Orlaud. 


Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 
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3508] Wegen Beendiqung_uny. 
Waldgeſchäftes im Kreiſe Sens- 
burg Oſtpr. beabſichtigen wir das 


pachten. 


RN 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 


r Stadt, iſt unter günſtigen 
9929 


Di & h if * 

ale Fabriraume 
der früheren A. C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
baudſtraßenecke) ſind non ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
J Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obergeſchoß 141 qm, 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeſchoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume eignen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 18609 
Houtermans & Walter, Thorn III. 


Nollerei-Verpachl. 


_ 8160] Die Molkerei Groß⸗ 
Lichtenau kommt zum 1. Ja⸗ 
unar 1897 zur Verpachtung. 
Dieſelbe ijt mit Dampfbetrieb 
zur Schweizerkäſe⸗ und Butter⸗ 
fabrikation eingerichtet. Die 
jährliche Verarbeitung beträgt 
ca. 600000 Liter Milch. 
Reflektanten wollen ſich gefl. 
an den Unterzeichneten wenden. 
Dr. Tornier, Groß-Lichtenau. 


Gutgeh. Holonialwaaren⸗ 
und Sthank⸗Geſchüft 


am liebſten in einer Stadt, vom 
1. Januar 1897 z. pacht. geſucht. 
Neld. briefl. an J. Roſenberg, 
Kl. Bis law p. Gr. Bislaw. 


Geſucht in irgend ein. lebhaft. 
Garniſonſtadt e. Speiſewirthſch. 
reſp. ähnl. rent. Geſchäft od. Woh- 
nung i. gut. Lage, paſſ. f. e anſt. 
i. d. 30er J. ſteh. zahlungsf. Frau. 
Meld. brfl. u Nr. 8658 a. d. Geſell. 


20 Morgen Wieje 


werden zu pachten geſucht. Offert. 
[8723] 


erbittet 
A. Nonnenberg, Graudenz. 


Oekonomie⸗Juſpekt., 28 J. a., 
vermög., ſtattl. Erſch. (w. es gänzl. 
a. Damenbekanntſch.fehlt),wünſcht 
die Bekanntſch. ein. jung, vermög. 
Dame o. Wittwe beh. Verheirath. 
zu machen Str. Verſchwieg. auge). 
Anonym unberückſicht. Meld. nebſt 
Photog. u. Nr. 8 lig. 


— 
gen. Aeuß, 
3 Jnſpekt. thät., 
rtin m. Verm. 


werd. geh., Adr. u Ang. d. Verm.⸗ 
Verhältu. u Photogr. u. Nr. 8744 
a. d. Geſell. einzuſ. Agent. verbet. 


Brennerei⸗Verw., in geſich. 
Stell., unmittelbar an einer Stadt, 
wünſcht ſich mit einer wirthſchaftl. 
erzogenen, vermögenden Dame, 
Wittwe ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, zu verh. Damen, w. 
auf dies ernſtgemeinte Geſuch 
einzugehen beabſichtigen, belieben 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
unter Nr. 8533 an deu Geſelligen 
einzuſenden. 


620999 „0% 
8625] Oberinſpektor, 32 Jahre 
alt, gute Erſcheinung, evangel. 
Konfeſſ., in dauernder Stelle auf 
einem Rittergut, ſucht liebevolle 
Lebensgefährtin m. Vermögen. 
Junge Damen wollen gütigſt 
vertrauensvoll Mittheilung unt. 
A. T. 100 poſtlagernd Mariene 
burg Wpr. einſenden. 

9299009090 20099069 
A — 


Heirathsgeſuch! 

Ein junger Mann, welcher keine 
Gelegenheit hat, mit Damen Be⸗ 
kanntiſchaft zu machen, wünſcht 
fich zu verheirathen. Er ift ein 
ſtattl., groß, blih. forſcher Mann: 
mit angenehm ernſtem Aeußern, 
ſtrebſ. Geſchäftsmann, kath., 28 J. 
alt, welcher durch ſeine Thätigkeit 
ſein Grundſtück (in mittl. Stadt 
Oſtyr.), in welchem er 4 Jahre 
etablirt, käufl. erworben bat, w. 
den Werth von 45000 Mk. repräſ. 
Damen, welche kath., ſeiner Perſon 
entſpr. angemeſſen, im Alter von 
20 bis 26 Jahren, mit einem 
Vermögen von 15— 18000 Mark, 
u. geneigt find, ein reelles, reſp. 
glückliches Verhältniß zu ſchließen 
und den Platz einer tüchtigen 
Hausfrau zu erfüllen, werd. etf., 
ihre Off. u. Nr. 8661 a. d. Gefell. 
einzuſend. Photographie erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Akademiſch geb. Zuſchneider, 
ugl. tücht. Kaufm., 28 Jahrealt, 

hriſt, mit ſich. Jahreseink. von 

2400 Mk. vornehm Erid., gedieg. 
Charakt., f. e. paſſ. Lebensgeſährt. 
Damen, im Alter v. 26—30 J. 
v. einneh. Aeuß.,liebensw Charakt. 
u. e. diſp. Berm. v. 12000 M. woll, 
n. ernſtgem. Off. u. F. M. 1170 pitt. 
Müncheberg b. Berlin n. Beif. d. 
Photogr. richt. Berm. ſtreng verb. 

4o. Landmann, aus gutem 
Haufe, wünſcht fic) mit gebildeter 
junger Dame mit Vermögen zu 
verheirathen. Meldungen brie 
unter Nr. 8750 an den Geſellig. 
in Graudenz erbeten. Diskretion 
ſelbſtverſtändlich. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Verlorenes Spiel. 
3. Forte Original⸗Roman von P. Felsberg. Nardr. verb. 

Nur zerſtreut hörte der Arzt die Reden des alten 
Herrn an, denn ihn beſchäftigte jetzt nur der Gedanke an 
Maria Carina. 

8 „Sie hatten eine Enkelin?“ ſprach gedankenvoll Doktor 
aumann. 

„Ja, Doktor, meine Tochter ſtarb, als ſie ihr das Leben 
gab; auch ſie iſt todt wie ihre Mutter, nichts — nichts iſt 
mir geblieben“. 

„Wunderbar — wunderbar!“ 

„Was iſt wunderbar, Doktor?“ fragte der Kranke. 

„Ich kenne ein Mädchen, das dieſem Bilde ſeltſam 
ähnlich iſt“. 

$ Meiner a ähnlich, Doktor? — Wer ift das Mädchen, 
ich möchte es ſehen — ein Weſen ſehen, das ihr ähnlich 
iſt,“ ſprach erregt der Greis. your 

„Sie jollen jie fehen, und wenn Sie wollen, bleibt fie 
bei Ihnen und verkürzt Ihnen die Stunden, leiſtet Ihnen 
Geſellſchaft und das wird Ihnen wohlthun“. 

„Aber wird ſie bei einem mürriſchen, alten Mann 
bleiben wollen?“ fragte beinahe ängſtlich der Kranke. 

„Ich denke, ſie wird es, denn ſie iſt eine arme Waiſe“. 

„Bringen Sie mir das Mädchen, Doktor! Ich will 
ſehen, ob ein anderer Menſch ausſehen kann wie ſie — 
meine Ethel“. 

„So werde ich das Mädchen zu Ihnen ſenden“. 

„Noch heute, Doktor — ſofort 9. f ; 
ne ea ſprach der Arzt und reichte feinem Patienten 

i ud. 

„Adieu, Doktor, und halten Sie Wort!“ erwiderte der 
Kranke, und als ob die Vögel auf ihr Stichwort gewartet 
hätten, jo riefen jetzt alle in tollem Durcheinander: „Adieu, 

oktor, Adieu!“ 

Der Sanitätsrath ging befriedigt von dannen; er 
hatte ein Mittel gefunden für ſeinen Patienten zur 
Linderung ſeines Leidens; ein Zufall hatte Maria Carina 
geholfen und er dachte dabei: „Vielleicht zu ihrem Glück!“ 

* 4. 


* 

Die Dame, welcher Sanitätsrath Baumann in dem 
Vorgarten der Villa des indiſchen Nabobs Vanofen be⸗ 
gegnet, war Magda Vorſter, einſt die Freundin und Geſell⸗ 
ſchafterin ſeiner früh geſtorbenen Tochter Ethel, dann die 
Gemahlin und jetzt die Wittwe ſeines Schwiegerſohnes. 
Magda war die verwaiſte Tochter eines deutſchen Kauf⸗ 
manns in Indien, der in ſehr zerrütteten Verhältniſſen 
eſtorben war und ſeinem Kinde nichts hinterlaſſen hatte. 
Lanofen nahm ſich ſeiner Zeit der armen Waiſe an und 
erzog ſie mit ſeiner Tochter, welche nur ein Jahr älter war 
als Magda. 

Als die ſchöne Ethel ſich mit einem Deutſchen ver⸗ 
heirathete, löfte Vanofen feine geſchäftlichen Beziehungen in 
Indien und zog mit hr nach Dentjchland, um die Früchte 
eines arbeitsvoll © bens in Ruhe zu genießen. So treu 
das Glück in Raon geſchäftlichen Unternehmungen ihm 
zur Seite geſtauſen, fo we rig fand er es in feinem Familien: 
leben; früh hater Vanyſen feine innig geliebte Gattin 
verloren, und kaum weilte e ein Jahr in Deutſchland, jo 
mußte er auch ſein über alles geliebtes Kind ſterben ſehen. 

Kaum war das Tre uerjahr verfloſſen, fo vermählte ſich 
der Gatte Ethels zum zweiten Male, und zwar eben mit 
Magda, der Geſpielin Ethels, und trat nach ſeiner Ver⸗ 
mählung eine längere Reiſe nach dem Süden an, um ſeine 
eigene Geſundheit herzuſtellen und das zarte Leben ſeiner 
undEthels kleiner Tochter im ſonnigen Italien zu kräftigen. 

Nach kaum halbidhriger Ehe war Magda Vorſter 

Wittwe, und nur wenige Wochen nach dem Tode ihres 
Gatten ſchrieb ſie an Vanofen, daß jetzt auch ihre Stief⸗ 
tochter, welche nie lebensfähig geweſen ſei, trotz aller Pflege 
und zärtlicher Sorgfalt ihr junges Leben ausgehaucht habe. 
Sie ſelbſt hielt nun nichts mehr in Italien zurück. Sie 
wollte die kleine Leiche von Vanofens Enkelin nach Deutſch⸗ 
laud bringen, dumit diefe mit ihrer Mutter in einem Grabe 
ruhen könnte. 
+ Und fo geſchah es, die Tochter Ethels ward an deren 
Seite begraben, nachdem Vanofen vorher durch mehrere 
Aerzte die kleine Leiche nach der Todesurſache hatte unter⸗ 
ſuchen laſſen; die einſtimmige Ausſage der Aerzte lautete 
auf Lebensſchwäche. 

Magda Vorſter war eine kaum zwanzigjährige Wittwe, 
reich und ſchön, denn das ganze Vermögen ihres Gatten 
war nach dem Tode ſeiner Tochter laut Teſtament ihr zu⸗ 
gefallen. Sie trauerte lange um ihren Gatten und widmete 
ſich ganz Vanofen; ſie war unermüdlich um ihn beſchäftigt, 
tröſtete ihn und ſuchte ihn zu zerſtreuen. 

Doch alle Bemühungen der jungen Wittwe, ſich die 
Zuneigung des alten, einſamen, trauernden Mannes wieder 
u gewinnen, waren vergebens, denn Vanofen hegte, ſeit 
ia Schwiegerſohn ihm Magda als feine Braut vorgeſtellt 
und ſie dann die Stelle ſeiner eigenen Tochter eingenommen 
hatte, einen unüberwindlichen Groll gegen Magda. 

Seine Vaterliebe war verletzt durch die b kurz nach 
dem Tode Ethels erfolgte Vermählung Vorſters mit 
Magda, und er verbarg ſeinen Unwillen durchaus nicht, 
ſondern ließ die Wittwe ſeinen Groll ſtets fühlen, wo er 
nur konnte. 

Doch dieſe ertrug anſcheinend mit größter Geduld die 
Ausbrüche ſeiner ſchlechten Stimmung gegen ſie, war nach 
wie vor um ihn beſorgt und ſuchte ihm die verlorene 
Tochter zu erſetzen. 

Nach dem Tode ihres Gatten hatte Magda Vorſter eine 
bedeutende Summe zu einem im Bau begriffenen Kranken⸗ 
hauſe geſtiftet und war als Wohlthäterin in der Reſidenz 
bald bekannt. Bei allen Sammlungen figurirte ihr Name 
mit Beiträgen, fie ſtand an der Spitze verſchiedener Vereine, 
ſuchte die Armen und Elenden auch häufig ſelbſt auf und 
genoß den Ruf der größten Uneigennützigkeit in allen Kreiſen 
der Bevölkerung. Beſonders intereſſirte ſie ſich für das 
Krankenhaus, welches unter dem Schutze einer hohen fürſt⸗ 
lichen Dame ftand und zu deren Ehrendame ſie gehörte, 
ſeit ſie dem Hauſe eine hohe Summe aus dem Vermögen 
ihres verſtorbenen Gatten zugewendet hatte. = 

„Wie Frau Vorſter bereits dem Sanitätsrath Baumann 
bei der Begegnung mit ihm im Vorgarten der Villa 


Der Geſelli 


Vanofens bemerkt hatte, war ſie auch jetzt im Begriff, nach 
dem Krankenhauſe zu fahren, um die hohe Protektorin, die 


ihren Beſuch angeſagt, zu empfangen. 


Die Wittwe beſtieg den eleganten Wagen, der vor der 


Einfahrt hielt, in ſchlechteſter Stimmung; ſinſtere Falten 
lagen zwiſchen den dunklen, gefärbten und verbeſſerten 


Brauen, und ihre Lippen bewegten ſich in leiſem Selbſt⸗ 


geſpräch: „Wenn endlich dieſe Qual ein Ende hätte!“ ſprach 


jie ſeufzend und feste finfter hinzu: „Wenn er noch zehn 


Jahre lebt, ſo bin ich eine Greiſin!“ Dann aber mußte 
mußte ſie doch über dieſen Gedanken lächeln. „Greiſin? — 
O nein, noch bin ich jung, noch bin ich ſchön, und ich will 
noch glücklich werden!“ 

Sie kam eben zur rechten Zeit vor dem Krankenhauſe 
an, denn bald, nachdem ſie ihren Wagen verlaſſen, fuhr die 
Hofequipage vor. Magda Vorſter durchſchritt dann im 
Gefolge der Fürſtin die Säle, ertheilte Bericht über die 
einzelnen Fälle, welche durch beſonders großes Elend her⸗ 
vorgerufen waren, und deutete ganz beſcheiden an, wie es 
ihr gelungen ſei, die größte Noth zu lindern; ſie zeigte 
überhaupt ſoviel ſachgemäßes Intereſſe, war jo demiithig 
und beſcheiden, daß nur ihre prachtvolle Kleidung die Mei⸗ 
nung nicht aufkommen ließ, daß fie wirklich ſelbſt zu den 
aufopfernden Pflegerinnen der leidenden Armen gehörte 
und ihr Leben deren Dienſt weihte. Die hohe Frau war 
ſehr huldvoll gegen die wohlthätige Wittwe und dieſe nahm 
voll äußerer Demuth und innerem Entzücken alle die 
freundlichen Worte auf. 

Nach einer Stunde war der fürſtliche Beſuch wieder 
abgefahren, und auch Magda befahl jetzt, ihren Wagen vor⸗ 
fahren zu laſſen. Sie betrat die breite Treppe, welche vom 
Portal hinabführte, und ging plaudernd mit einigen Damen 
und von der Oberin begleitet die Stufen hinab. In das 
Thor war ein Krankenwagen eingefahren, und man hob die 
verunglückte Frau des Arbeiters, welcher Sanitätsrath 
Baumann die erſte Hilfe geleiſtet hatte, heraus. Die Damen 
traten näher, und beſonders Magda erkundigte ſich nach dem 
Leiden der Kranken. 

Die Kranke ſtarrte, als ſie Magda erblickte, wie aste 
abweſend in deren Geſicht; ihre Bruſt hob und ſenkte ſich 
in mächtigſter Erregung, und beinahe ſchreiend klang es 
aus ihrem Munde in italieniſcher Sprache: „Sie iſt es — 
ſie hat mein Kind! — Wo iſt mein Kind?“ 


Einen Augenblick nur erblaßte Magda, dann wandte ſie 
ſich zur Oberin und ſprach bedauernd: „Die Aermſte ſcheint 


ſtarkes Fieber zu haben.“ 

„Sie ſoll nicht fort — fie foll mir fagen, was 
aus meinem Kind geworden!“ ſchrie die Kranke in 
höchſter Erregung und richtete ſich auf, doch mit einem 
Schmerzensſchrei brach ſie wieder zuſammen. 


Keiner der Anweſenden hatte die italieniſchen Worte der 


Kranken verſtanden, außer Magda. 

„Was will ſie nur?“ fragte eine der Damen. 

„Sie hält mich für die Königin von Italien und erbittet 
ihre Freiheit von mir; ſie befindet ſich in dem Fieberwahn, 
man ſchaffe ſie in ein Gefängniß“, erwiderte ruhig Magda, 
verabſchiedete ſich von den Damen und der Oberin und 
beſtieg ihren Wagen. 

„Wie kommt dies Weib hierher und wie iſt es möglich, 
daß ſie mich erkannt hat?“ ſprach die Wittwe für ſich, als 
ſie allein war. „Mein Gott, wenn ſie mir nachſpürt, die 
ganze Geſchichte entdeckt? Aber das iſt unmöglich! Wer 
wird ihr glauben — ſie wird für verrückt gehalten werden.“ 

Wieder glitt ein verächtliches Lächeln um ihre Lippen, 
und ſtolz richtete ſie das Haupt empor; nur einen Augen⸗ 
blick hatte fie Furcht ergriffen, nun wies fie verächtlich dies 
Gefühl zurück. Was ſollte ſie, die reiche, hochgeachtete 
Dame, fürchten von jenem armſeligen Weibe? 

Magda Vorſter befahl dem Kutſcher, noch eine Stunde 
im Thiergarten umherzufahren; es war die Zeit, wo die 
vornehme Welt, aus den Bädern aller Herren Länder 
zurückgekehrt, ſich hier traf, um die herbſtlichen Sonnen⸗ 
ſtrahlen zu genießen und ſich gegenſeitig in glänzenden 
Equipagen und prächtigen, ſtolzen Pferden zu überbieten. 

Mit den Vorüberfahrenden tauſchte Magda Grüße und 
bemerkte es wohl, daß ſie Aufmerkſamkeit erregte, daß man 
fie kannte in weiten Kreiſen. Da fiel ihr Blick auf einen 
Fußgänger, der eben den Fahrdamm überſchritt; ein leiſer 
Ausruf entfuhr ihren Lippen, da begegneten ſeine Augen 
den ihrigen, raſch zog er den Hut — ein plötzliches Er⸗ 
kennen Beider. Er hemmte ſeine Schritte und die Dame 
zog die Schnur, um den Kutſcher halten zu laſſen. 

„Ah — Sie wieder in Berlin — ſeit wann?“ 
Magda ſichtlich angenehm berührt. 

„Seit heute, gnädige Frau; es trieb mich hinaus, den 
alten, lieben Thiergarten zu begrüßen“, erwiderte Kurt 
Baumann, denn er war es. 

„Ich hoffe, Sie werden mich bald beſuchen“, ſprach die 
Wittwe und reichte mit liebenswürdigem Lächeln dem jungen 
Manne die Hand. „Denken Sie an Ihr Verſprechen“, 
flüfterte fie dann bedeutungsvoll. Kurt trat, ſich verbindlich 
verneigend, zurück, und der Wagen rollte weiter. (F. f.) 


ſprach 


Verſchiedenes. 


— [Ein alter Bekannter.] Einen guten Fang machte 
in Horſtmar (Reg.⸗Bez. Münſter) ein Gendarm, indem er 
einen fahrenden Künſtler verhaftete, der ſeit dem Jahre 1881 
wegen Mordes ſteckbrieflich verfolgt wurde. Der Verhaftete 
hatte ſ. Z., nachdem er als militäriſcher Deſer teur eingefangen 
war, auf dem Transport zu ſeinem Truppentheil den militäriſchen 
Begleiter, einen Unteroffizier, erſtochen und war dann ent- 
kommen. Der Zufall führte nun den Mörder, der inzwiſchen 
einen andern Namen angenommen hatte, durch Horſtmar, wo 
er von ſeinem früheren Korporalſchaftsführer, eben 
dem Gendarmen, erkannt und ſofort dingfeſt gemacht wurde. 

—IlDruckfehler.] Junge Wittwe ſucht vor dem Thore 
ein Häuschen mit hübſchem Gatten. Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

W. S. Lübeck. Die buntfarhige Borte, welche ſich an den 
Beinkleidern von Soldaten oder Beamten befindet, heißt „Bieſe“. 
Das Wort wird mit „ie“ geſchrieben. Die Einführung der neuen 
Orthographie iſt ohne Einfluß auf die Schreibweiſe dieſes Wortes 
geweſen. 


No. 261, 


e. 5. November 1896. 


N. j. Die Zwangsvollſtreckung erfolgt, ſoweit fie nicht den 
Gerichten gugewiejen ift, lediglich durch erichtsvollzieher, welche 
iie im Auftrage des Gläubigers zu bewirken haben. Wird zum 
Zwecke einer Vollſtreckung das Einſchreiten einer Behörde er⸗ 
forderlich, fo bat das Gericht die Behörde um ihr Einſchreiten zu 
erſuchen. Juziehung beliebiger Beamten Seitens des Gläubigers 
iſt unzuläſſig. 

A. G. M. 1) Nach dem Reſkr. d. g M. vom 7. Dezember 1881, 
U. III. a. 18187 (Jentralblatt 1882, Kr. 429) ſteht die Gnaden- 
kompetenz in der Regel nur der Wittwe, den Kindern und den 
Enkeln des Verſtorbenen zu und ift daher der Regel nach den 
Eltern eines geſtorbenen Lehrers nicht zu gewähren. Nur augs 
nahmsweiſe kann, falls der Verſtorbene Ernährer armer Eltern, 
Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder geweſen ift, zwar 
auch dieſen die Gnadenkompetenz angewieſen werden, die Be⸗ 
ben hierzu ſteht aber nicht den eee ſondern 
dein Devartements⸗Chef allein zu, und ift daher in allen ſolchen 
Fällen die Genehmigung des Miniſters einzuholen. 2) Iſt das 
Organiſtenamt nicht organiſch mit der betr. Lehrerſtelle ver⸗ 
bunden, ſo haben die Eltern des Verſtorbenen gar keine Ausſicht 
auf das betr. Gehalt für das Gnadenquartal; im andern Falle 
vergl. obige Ausführung. 

S. W. Der Altreichskanzler erhielt den Titel Graf v. Bis⸗ 
marck Schönhauſen durch königliche Verfügung vom 16. Gep- 
tember 1865. Der Titel „Fürſt“, der an den $ efit der Fidei⸗ 
a e Schwarzenbeck in Lauenburg geknüpft iſt und 
nach dem 


„Tode des Vaters auf den jedesmaligen erſten Sohn in 
der Familie ſich vererbt, wurde ihm am 21. März 1871, dem 
Tage der Eröffnung des Erſten Deutſchen Reichstages, verliehen, 
Den Titel eines preußiſchen Herzogs in Lauenburg erhielt der 
Fürſt am 20. März 1890 am Tage ſeines Scheidens aus dem 
Amte als Reichskanzler. Dieſer Titel ift in der Familie nicht 
erblich; ein Beſitz des preußiſchen Herzogthums Lauenburg iſt mit 
dieſem Titel auch nicht verbunden. Fürſt Bismarck bedient fi 
dieſes Titels auch niemals und hat ſelbſt einmal geäußert, er 
könnte unter dem Namen eines Herzogs von Lauenburg recht gut 
3 in Deutſchland reiſen, da ihn unter dieſem Titel nie⸗ 
mand kenne. 


„K. v. S. Mit der Eintheilung der Zeit nach dem Dezimal⸗ 
ſyſtem beſchäftigt man fih in Frankreich in der Theorie ſchon 
feit längerer Zeit. Wie das Dezimalſyſtem bei allen Münz⸗ 
werthen, bei Maß und Gewicht eingeführt iſt, ſo ſoll auch der Tag 
10 Stunden, die Stunde 100 Minuten und 1000 Sekunden haben, 
Vielleicht kommt wirklich noch die Zeit der Dezimaluhr. Auch bei 
den Maßen und Gewichten griff das Dezimalſyſtem nicht an 
einem Tage durch. Im Jahre 1790 beauftragte die konſtitufrende 
Verſammlung auf den Antrag n eine wiſſenſchaftliche 
Kommiſſion, die Grundlagen des Dezimalſyſtems zu ftudiren, 
1799 war das Meter gefunden, 1801 wurde es geſetzlich aner⸗ 
kannt. Aber in Frankreich ſelbſt, ſeinem Heimathlande, brauchte 
es mehr als 50 Jahre, bis es das Publikum in Gebrauch nahm. 


matter, helle, milde, feine 135—140 Mk., gute Brauwaare 125 
bis 155 Mk., Futterwaare 106—107 Mk. — Hafer helle, weiße 
Qualität 116—121 Mk., geringer 112—115 Mk. 


Königsberg, 3. Novbr. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenfahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr; 27 inländiſche, 214 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) behauptet, hochbunter 770 gr. 
(130) 162 (6,90) Mk., 783 gr. (132) 1621/2 (6,90) Mt., 789 gr. 
(133-34) 800 gr. (135-36) 1631/2 (6,95) Mk., bunter 764 gr. 
(128-29) blauſpitzig 142 (6,05) Mk., rother 779 1131-32) 160 
(6,80) Mk., 781 gr. (132) 161 (6,85) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) behauptet, 774 gr. (130) 
112½ (4,50) Mk., 750 gr. (126) 113 (4,52) Mk., vom Boden 
714 gr. (120) bis 750 gr. (126) 112 (4,48) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfund) 126 (3,15) Mk. 


Bromberg, 3. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 113—118 Mt. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
gute Braugerſte 125—140 Mt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaarxe 130—140 Mk. — Hafer alter nom., 
r nener 120—128 Mk. — Spiritus 70er 36,00 
Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Rochwaare 150—180 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., 


Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 
Magdeburg, 3. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,90—10,00, Nachprodukte excl. 750% Rendement 
7,50—8,00. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig, ſtetig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Ein Welthotel in Berlin. 


Nur einen Schritt von dem Wege, den die Schienenſtränge 
mitten durch Berlin nehmen, gegenüber dem Centralbahnhof 
(Friedrichſtraße) liegt das Zentral⸗ Hotel, das, auf einem 
6,50 Morgen umfaſſenden Grundſtück erbaut, das größte Hotel 
des europäiſchen Feſtlandes darſtellt. Schon bei der Einkehr in 
das Hotel fühlt man ſich wie in eine neue Welt verſetzt, ſo wohl⸗ 
thuend mutbet der gegen den Lärm und das Haſten der Friedrich⸗ 
ſtraße, der Hauptader des Berliner Verkehrs, abgeſchloſſene Schmuck⸗ 
hof an, der ganz den Charakter eines Schloßhofes hat. Dort 
pogen jeden Morgen während der üblichen Frühſtücksſtunden 
konzerte ſtatt . 4 

ür die Mahlzeiten ift in hervorragender Weife geſorgt; 
denn in den vornehmen Prachtſälen des Hotels befindet ſich ſowohl 
ein Weinreſtaurant allererſten Ranges mit Marmorwänden, Wand- 
gemälden und luxuriöſer ſonſtiger Ausſtattung, als auch ein vor⸗ 
zügliches, höchſt eigenartig ausgeſtattetes Bierreftaurant. Wer 
es hingegen vorzieht, in kleinem Kreiſe zu ſpeiſen, dem iſt auch 
dazu durch eine ganze Anzahl aufs Entzückendſte ausgeſtatteter 
Salons Gelegenheit geboten. Schön eingerichtete Rauch⸗ und 
Leſezimmer, ſowie ein Korreſpondenzſaal und ferner ein Drawing- 
Room (Damen⸗ Zimmer) gelten als Sehenswürdigkeiten Berlins. 

Das Hotel⸗Bureau, das Auskunfts-, das Brief- und Telegraphen⸗ 
Bureau, die Telephon⸗Kabinets, die amtlichen Billets- und Gepäck⸗ 
Abfertigungsſtellen umgrenzen ein Entree, von dem aus der Gaſt 
je nach Wunſch über die bequemen Treppen oder mit Hilfe des 
Fahrſtuhls in ſein Zimmer gelangt. z 2 z 

Die Preife des Zentral⸗Hotels find keineswegs nur auf die 
Mittel der oberen Zehntauſend berechnet. Es ſtehen dem Gaſt 
ſchon Zimmer von 3 Mark zur Verfügung. Dabei kommen die 
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten dieſes großartigen Hauſes 
auch den billig wohnenden Gäſten in jeder Re, zu ftatten, 

In feinen 500 Logirzimmern vermag das } entral⸗Hotel über 
600 Gäſte zu beherbergen, nicht weniger als 300 Bedienſtete ſind 
dazu angeſtellt, und in den Reſtaurants des Hotels geht eine ſo 
roße Zahl von Beſuchern ein und aus, daß man wohl behaupten 
ann, im Verkehrsleben des Zentral⸗Hotels ſpiegelt ſich das der 
Reichshauptſtadt am treueſten wieder. * ; 

Das in einem der 8 Höfe des Hotels hineingebaute Winter- 


garten⸗Etabliſſement faßt nicht weniger als 4600 Perſonen. 

Die Beſichtigung des Hotels in allen ſeinen, auch den indu⸗ 
ſtriellen Theilen (den Anlagen für Heizung, elektriſche Beleuchtung, 
zum Betrieb der Fahrſtühle, ſowie die großartige Wäſcherei⸗ 
et wird den Gäſten von der Direktion auf Wuni gern 
geſtattet. 


16, Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Alan vom 3. November 1896, Vormitt 
Nur die inne über 210 Mark find den betreffe 

in Parentheſe beigefügt. 
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. November 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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40080 134 479 596 714 949 


‚7320 23 490 546 624 1300] 992 48210 1500] 439 56 612 916 24 49068 
30 70 209 345 472 [1500] 581 861 953 


50017 68 130 335 654 72 759 838 91 909 48 
52122 235 518 646 805 967 94 


859 67 981 1500] 


51100 673 743 72 
53016 150 83 266 


97 320 907 46 64017 [500) 199 226 83 339 516 631 35 724 821 55010 


138 44 78_215 60 857 


766 883 905 31 79 


58002 34 46 267 86 453 


{10 000) 75 527 41 81 605 710 82 48 57431 637 [500) 797 91032 58259 


328 686 52 743 859 64 944 59168 
60034 47 85 175 


381 446 517 36 [300] 37 59 84 723 39 
} > 219 358 64 492 549 (300) 56 60 81 719 28 911 
81097 158 84 85 263 83 308.64 527 67 [500] 615 843 996 
63 786 810 67 917 55 [1500) 68 83 


62101 620 


6:3077 150 54 825 (1500) 446 557 


94 609 700 4 77 869 934 93 64038 [3000) 98 297 324 32 47 416 [1500] 


36 73 541 85 934 65048 148 253 348 64 608 754 872 89 ! 


495 705 67296 386 575 646 69 
69139 358 447 521 37 685 82 


1 
70053 114 54 56 79 221 71 438 649 720 91091 165 204 [1500] 


882 [500] 414 15 517 769 868 924 


939 73206 23 50 59 384 [300] 443 54 (300) 556 630 748 74046 73441 
75082 135 69 
0 76174 237 365 466 75 601 
652 99 777 894 904 86 78071 1300] 217 65 430 558 (300) 988 79011 
47 98 239 300 34 434 663 787 826 89 945. 

#80164 86 229 30 [400] 385 631 86 110000] 760 [t500] 81270 [500) 
663 (300) 770 811 43 63 989 82032 [300] 99 222 45 336 90 616 75 706 
839 914 83506 702 99 807 37 937 


582 697 715 47 78 529 967 
805 87 918 


85130 479 1500] 755 


69 516 [500] 601 750 811 88097 
1800] 281 82 506 648 44 856 934 


100017 66 231 98 421 558 612 777 908 59 191873 967 102087 
103137 466 633 812 905 92 
105158 235 324 501 85 88 649 56 93 


1 [500] 79 815. 
95 109374 436 55 78 x 80 


617 8+ 803 
140108 95 97 298 407 858 [300) 921 11500) 


8101] Sehr gut erhaltener 


Hotel-Omnibns 


Ear Sitze) wird zu kaufen 150 

cht. Meldungen unter X. 100 

an die grpenition der Neuen 

Sefpreusi chen Zeitung, Preuß. 
targard erbeten. 


Schl. Speiſezwiebeln 


verſendet gegen Nachnahme zu 
B Mk. mit Sa 8 


J. Wentzkowski, 


79731 Czersk. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 
E. Dessonneck. 


21 822 88009 61 206 504 91 679 729 46 962 
$7007 58 97 240 59 334 98 456 655 64 834 954 88045 [500] 60 98 399 
496 521 689 702 5 22 929 89 65 399 542 87 601 81 717 

20212 23 36 70 83 459 65 524 710 816 61 932 
774 879 941 65 92026 57 112 296 401 [3000] 25 28 503 759 803 22 901 
93127 30 75 235 313 439 58 93 [1500] 593 666 83 719 885 94145 (500; 
308 57 525 785 926 95083 468 70 [3000] 91 [300} 530 85 [1500] 890 91 
984 96434 [10 000) 89 545 839 97048 63 69 192 208 61 [10 000) 


985 _ 66155 
707 22 91 82t 68085 118 83 977 
72029 381 513_19 56 684 807 15 


225 344 432 [3000] 61 660 
77176 202 78 457 76 544 93 


84180 264 392 604 55 713 16 17 


91189 458 78 598 


168 485 98 577 83 653 90140 41 


104273 


107038 64 63 428 94 533 
384 417 575 646 857 982 85 


111077 301 62 541 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. [869 


Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 2 


preſſerei, Dt. Eylan. 


Gtfahtlos! Schmerzlos! 


In 5 Tagen vergeht jedes 
Hühnerauge 
Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Einſendg. 
von 50 Pfg. p. Poft franko. 18286 
Apothek. Sauer, Schneidemühl. 


5001 95 206 444 628 37 718 855 953 63 92 
162 924 


Gebrannten Caffee 


862 037 107113 22 52 230 62 462 557 79 684 701 37 801 10807 
620 741 810 960 73 109078 203 806 48 507 36 91 707 850 3 ehr gut ſchmeckend, pro Pfund 

110066 235 377 85 453 592 68 77 673 93 835_ 111017 34 35 161 Big., pro Pfund 1.00 Mt, ver- 
225 [3000] 413 31 67 531 642 736 $18 965 142047 48 263 469 fendet Julius Mendel 
113071 459 516 632 78 749 65.87 995 114040 86 171 218 62 81 312 77 5 ulus Mendel. 
429 36 631 085 96 118017 [1500) 145 75 208 419 718 877 947 8245] Thora, Gerechteſtraße. 
116145 227 95 (3900) 305 48 458 592 845 43 [500] 217019 74 87 101 — — 
210 65 846 427 685 11802 63 104 H3 415 605 58 614 119015 444 > Rothlauf. == 

5 [3 

120031 40 218 395 454 568 640 732 952 121112 392 489 747 59 7272] Die Schweinekrankheit 
877 (500) 122031 285 326 47 57 420 74 853 900 123068 80 91 187 Nothlauf kann durch ein billiges 
405 19 535 41 700 816 30 15% 44 124017 337 445 57 590 746 128043 Mittel bejeitigt werden. Näheres 
89 98 201 [500] 473 669 708 837 46 126249 393 473 697 127043 967 | ertheilt brieflich ; 
331 74 (300) 564 67 714 32 861 (1500) 128056 321 53 493 534 [3000] ilt brief 
44 615 129168 [1500] 254 414 590 732 [300] 858 80 961 80 W. A. Boss, Dirſchau. 

130324 (3000) 54 61 671_708 960 61 131013 27 95 638 869 925 = SS 
1322.96 125 262 373 507 45 77 649 756 822 79 916 133086 45 53 428 565 


131089 202 64 313 675 [3000} 70) 84 948 125110 29 205 
136005 36 45 50 89 321 47 78 472 599 

138106 574 [3000] 606 99 
730 850 


140119 202 432 583 636 752 963 141053 166 288 300 533 635 815 
41 142032 97 176 388 406 29 51 77 
248 474 76 5s1 83 777 949 144167 [500} 78 379 1500) 436 60 525 68 
635 M 739 145 02 90 665 77 691 778 898 146135 
71 (300) 636 (300) 719 895 248078 221 S4 92 310 36 407 46 500) 663 
797 14949 125 558 600 23 770 844 972 
£50240 357 64 497 (500) 554 13000) 89 660 90 724 982 96 151168 

36 152352 66 [500) 70 456 
133048 18) 209 317 86 402 73 „ 154007 185 234 (800) 576 
620 854 155102 13 74 251 519 (500) 40 754 [t500] 806 156022 118 
66 263 402 692 859 920 89 157011 34 160 209 26 93 521 687 702 50 
[300] 805 14 923 158154 96 413 5˙4 62 910 20 93 (3000) 159107 33 
294 401 (8000) 62 514 52 98 605 99 813 [500] 988 99 

100093 275 330 484 94 504 720 81 911 80 161395 495 578 162056 
83 241 57 545 855 163145 256 446 583 651 740 364053 74 167 241 
[30001 353 532 649 9% 1500) 52 165053 102 265 500] 368 75 612 709 
20 819 55 79 [500] 160050 101 70 342 413 44 537 52 (300 GNO 825 918 
41 [3000] 167064 310 74 409 746 885 93 912 [500] 83 168020 [500] 
493 652 {1500} 67 898 169156 59 269 312 576 

170035 {3000} 323 35 80 513 34 626 98 718 37 43 65 952 [300) 74 
171014 73 [1500] 89 230 304 87 637 792 992 172052 567 [3000] 90 
826 3i 178014 115 40 425 53 719 934 52 87 174012 282 90 375 498 
591 849 940 175118 82 292 403 625 60 744 54 (300) 901 [3000] 97 
176044 126 [500} 249 466 769 90 941 177004 62 180 527 33 796 
oo ae > 12 393 405 75 556 70 704 58 906 [1500) 179041 79 
541 98 650 722 73 

180 39 130 232 38 327 72 509 45 605 26 46 708 26 95 [1500] 815 
93 54 181331 52 300 90 553 CO1 54 94 848 [300] 96 182036 3,0 52 
503 796 837 52 71 183198 235 58 531 GO 50 643 61 718 74 812 59 949 
181157 [300] 200 67 326 63 67 72 440 633 51 94 780 973 15034 172 
364 411 831 931 55 186048 65 459 783 187014 83 103 70 334 37 71 
(500) 83 (500) 407 55 647 85 725 801 960 [300] 74 188007, 179 521 45 
81 749 942 180071 82 90 98 131 207 19 401 518 747 825 75_79 906 

190103 11 292 570 666 [300) 719 24 191001 75 311 504 71 98 615 
748 S40 931 192039 382 459 G4 8% 193024 452 636 917 69 194011 
143 232 90 896 588 609 718 195099 20 312 476 602 6 35 93 870 
198125 401 39 57 538 70 680 858 925 27 187177 [1500] 274 336 53 
587 77 634 87 811 80 (590) 907 198143 221 43 401 636 893 964 94 
199113 53 55 289 332 606 724 84 

200043 194 204 72 90 439 (1500) 87 527 664 95 742 974 201060 
102 400 31 577 97 630 99 908 55 202055 262 93 97 372 [300] 481 643 
[5001 59 730 [800] 800 [300] 959 203907 206 426 555 92 790 831 939 
204058 650 716 841 46 989 205033 91 169 233 645 49 754 80 923 41 
11500) 70 89 [1500) 206123 58 92 95 [300] 227 536 93 96 691 905 41 
76 [11500] 207023 69 207 463 532 617 745 60 947 (3000) 95, 208001 
301 509 623 02 1 209029 126 43 48 65 339 (500) 81 532 604 29 
701 [500] 838 75 902 
210055 278 343 [500] 418 75 588 618 91 730 852 211011 94 169 
250 358 657 743 212027 132 325 84 95 466 503 793 [3000] 894 963 
312196 1500) 398 416 661 770 823 27 214099 258 308 611 790 [500] 972 
215083 88 107 44 496 [1500] 833 934 216049 146 2 247 862 400 
44 539 653 724 41 85 863 90 217269 410 52 [500] 87 837 906 218013 
59 140 395 502 11 90 210022 283 533 600 44 [300) 

220017 249 63 520 31 685 (300) 963 74 221284 330 93 517 78 
710 22 $22 64 232192 202 65 584 90 642 50 774 223222 313 430 
567 98 Gut 704 809 44 224027 67 71 295 395 466 525 33 675 133 98 
98 872 228110 87 72 261 (600) 67 892 


53 [500] 64 98 (300) 680 939 119033 64 180 274 76 78 303 435 66 57% 
780 113050 88 117 61 416 24 31 94 563 81 630 891 124061 566 700 
1500) 977 (3000) 118058 177 226 59 330 77 79 91 495 703 869 116255 
65 263 79 £56 633 775 217011 36 203 88 382 424 42 65 520 48 618 
118011 108 53 58 77 352 594 742 879 93 119089 145 235 92 861 411 


‚seldverkehr.* 
auch getheilt, find auf Hy⸗ 
pothek zur erſten Stelle 
im Kreiſe Roſenberg fofort 
zu vergeben. Meldungen 
brieflich unter Nr. 8624 
an den Geſelligen erbeten. 
Geld Bet ee oe 


Adr.: D. E. A. Berlinss 


Auf ein ländliches Grundſtück 
werden 


7000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Gefl. 
Meldungen briefl. unter Nr. 8637 
an den Geſelligen erbeten. 


8468) Ein Kapital von 


10000 Mark 


wird auf ein ſtädtiſches Grund- 
ſtück in Graudenz zur 2. Stelle, 
unmittelbar hinter 50000 Mart 
Bankgelder, geſucht. Die Ge⸗ 
bäude ſind mit 111000 Mark ver⸗ 
ſichert. Näheres zu erfahren bei 
Herrn Juſtizrath Kabilinski. 


Suche zur erſten Stelle auf 
meim in der Niederung gelegenes 
Grundſtück 


12000 Mark 
zu 4—4½ pCt. Vermittler ver- 
beten. Meld. briefl. u. Nr. 8517 


4000 Mark 


zur 1. Stelle zu 4 pCt. wünſcht 
auf ein Grundſtück zu Neujahr 
u cediren. Meld. briefl. unter 
tr. 8474 an den Gejelligen. 


21750 Mark 


mündelſicher, fofort zu cediren. 
Meld. briefl. unter Nr. 8514 an 
die Exped. des Gefell. erbeten. 

a ge — 


36000 Mark 
werden 4.1. Stelle a. ein neu er- 
bautes Geſchäftshaus geſ. Amtl. 
Nußzungswerth 4000 Mk., Feuer- 
kaſſe 50000 Mk. Auskunft Ren⸗ 
dant Köhler, Graudenz. [8630 


Mer? 


leiht einem jungen, ſtrebſamen 


755 836 
194 299 434 98 Sif 82 969 137052 85 295 622 758 817 920 63 138194 
491 98 536 311 32 56 (15000) 83 90 J 
839 62 915 48 (3000) 61 99 
140130 98 250 332 573 86 957 _ 141056 275 560 705 [300] 27 

142251 99 319 74 76 417 643 75 83 719 143050, 229 535 702 947 
144003 22 104 25 45 86 411 548 64 926 145232 [3000] 309 478 642 
767 905 64 146033 131 331 416 698 791 [3000] „ 147105 285 95 301 ; 
ie 2 Nen 533 603 14 149073 77 175 321 87 640 74 [ Manne, Inhaber eines rentabl. 
20 87 51 85 { Beſchäfts, auf die Dauer von 

150018 30 47 [500] 276 [500) 328 728 804 25 999 11246 54 517 8838 2 Kapital von 
602 782 59 808 72 152137 45 214 [1500] 55 385 548 76 [1500) 627 Mi. 4000 zu 60% Zinien gegen 
808 153084 192 250 369 403 13 50 72 81 799 [3000] 871 993 [3000] RE, 4000 zu 6% Himen geg 
154317 401 545 49 666 852 155246 483 512 95 [1500] 681 89 800 900 eine Sicherſtellung im Werthe v. 
136012 58 [500] 84 248 631 830 157332 [300] 788 807 930 43 8t |6000 Mk. ſowie eine Lebens 
158351 469 619 22 851 918 92 [300] 159000 211 13000) 316 523 24 verſicherungs⸗Police üb. 5000 Mk. 
60 8005 7 105 50 240 822 [1500] 66 [500] 477 500 597 095 819 as | Weld. briett unter Te ee 
a La) SOS HO B77 799 BIB 102137 51 95 473 97 558 670 903 69 | Die Exved. des Geſell. erbeten. 
163017 59 89 396 462 64 514 59 70 92 [300] 642 938 164056 226 381 
510 774 873 914 165327 413 (3000) 23 {1500} 732 55 75 871 [3000] 910 
[300] 68 166154 95 200 549 628 43 [1500] 61 89 878 80 95474 167124 
219 617 19 62 168025 139 278 (1500) 361 448 530 34 169011 62 86 
318 (1500) 86 788 305 24 86 93 


| Viehverkäufe, — 
Juſterburger Tatterſal. 


7861] Bei vorheriger Benach⸗ 
richtigung ſtehen ſehr edel gezog. 


Halbbluthengſte 


zur Zucht in den Ställen der 
Geſellſchaft zum Verkauf. 


911 15 [300] 74 
„180001 255 404 28 [800) 46 632 78 783 333 971 181079 253 92 
474 700 182056 80 117 379 566 654 846 [500] _ 483009 189 295 845 
486 92 508 43 67 714 23 64 898 [500] 976 184133 232 558 605 741 939 
91 185028 104 49 527 67 753 69 947 87 188160 273 90 390 407 39 
644 13000) 798 824 [500] 915 187200 38 82 362 86 501 88 660 818 33 
47 148161 87 207 56 422 547 685 [1500] 712 933 74 77 84 189072 
i3000) 106 217 82 322 448 97 636 753 99 908 
190186 316 49 405 556 633 44 191224 51 9 79 11500) 374 
425 646 704 64 954 51 925 55 93 
193015 89 100 202 4 16 325 85 568 710 823 194039 73 104 434 541 
712 19 41 62 64 85 830 
58 62 681 741 54 64 932 58 63 196017 [300] 37 58 1500) 423 [300] 70d 
198021 190 96 250 341 51 


8655] Dunkelbrauner 


Vollblut⸗Wallach 


ca. 4“, alt, gute Beine, Reit⸗ 
pferd, auch einſpännig gefahren. 
verhältniſſeh. für 350 Mk. verkfl. 
Anst. Danzig, Breitgaſſes2, rechts 
Soc oe En 


201009 
202021 [1500] 75 177 537 87 95 723 
88 204425 69 89 611 52 
74 78 928 86 205098 106 43 275 410 612 753 82 [300] 943 206099 
111 40 403 13 84 (1500) 522 876 960 207006 [300] 118 32 41 352 [1500] 
335 411 558 689 764 [300] 70 944 208250 508 798 916 74 209199 32 
99 562 84 93 627 88 96 700 4 509 43 
210015 119 392 410 54 77 528 79 816 61 937 211044 [1500] 881 
832 58 64 212217 529 59 93 651 855 939 51 213019 103 52 550 62 
95 760 [300] 802 900 214072 158 357 447 97 695 726 874 949 215062 
73 151 75 444 (390) 558 71 817 21 946 68 210012 [300] 46 66 145 212 
18 65 91 [300] 436 634 827 217114 [3000] 421 547 798 807 35 99 ſtehen nachbenannte Hengſte 
218033 200 (1500) 12 857 70 989 219035 251 308 412 601 6 77 735 zu Zuchtzwecken z. Verkauf: 


832 90 
x 221084 211 507 620 34 815_916 Ro 


220340 56 495 835 [1500] 919 49 
80 [300] 222084 [1500] 90 161 558 759 22416 81 598 653 847 74 dklbr., Stern, lk. Hfeſſel w., 
1,67 m, geb. 1892 in Döhlau 


221024 152 232 385 530 37 753 813 909 225080 88 256 358 

v. Roland a. d. Hilarita, 
Oſtpr. Stutbuch 2972. Preis 
2500 Mark. 


ark. 
Herold 
Fuchs, Stern, r. Hinterfſſl. 
1.72 m, geb. 1893 in 


w., 

Döhlau v. Bombay a. 

d. Hilarita. Preis 3800 Wet. 
Schneemann 


1 Vollblut, braun, geb. 
1891 in Waldhof vom Mo- 
narch a. d. Schnucke. Preis 
5000 Ma 


Die Geſtütsverwaltung. 


12 Stück Sungvieh 


1½ und 2jährig, 


— 


4437] In Döh lau Oſtpr., 
Bahnſtation Steffenswalde, 


8572] Eine gut erhaltene 


Bock⸗Windmühle 


iſt zum Abbruch bill. zu verkauf. 
J. Boehlke. 


Schleſiſche Zwiebeln 
offerirt à 3,50 Mk. pro Zentner 
frei Bahuhof Thorn. 7972 

Sally Salomon, Thorn. 


eee; 
; Bier- ; 
2 Druckapparate : 


2 für Nang njäure von 2 
Mk. 40.00 an offerirt 

Emil A. Baus, Danzig. 3 
so 729009990 


Hull. Steppentiife 


(Direkter Import) 
offeriren [6091 
Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verj. franfo gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 


und Bandagenfabrik von Müller 
& Co. Berlin, Prinzenſtr. 42 
gen Sireidfert.Detjarben, 

irniß, Lacke ujw. offer. billig 


E. Dessonnee per Bergfriede Oſtpr. [8301 


Stiere und Sterken, hat zu ver⸗ 
ft | kaufen Janowski, Theuernitz 


23 Stück 2 jähriges 


Jungvieh 


von der Weide, 6 Zentn. ſchwer, 
pre Zentner 23 Mark, und 90 


Krenzungs- 


Lämmer 
pro Pfd. 23 Pf. 
ab Bahnſſa ion 
Raſtenburg, bei Gutsbeſitzer 
Erdtmann⸗Seeheſten verffl. 


8635] 6 Stüc 


- Inngvieh 


und eine Kuh 
5 Jahre alt, zur Maſt geeignet, 
ſind zu haben bei 
Theodor Templin, 
Königl. Reh walde. 


8330] Poſaren 
bei Gr. oglan hat 
12 Holländer 


Stiere 


8489] 2 ſchöue 


hol. Kuhkälber 


3 Tage alt, verkäuflich in Kl. 
Ellernitz. 


8498] In Leip, Kr. Oſterode 
Oſtpr. ſtehen 24 Stück kern⸗ 
fette, dreijährige 


Stiere 


(Trockenmaſt) zum Verkauf. 
85971 Ein 2 Tage altes 


holländer Bullkalb 


weiß und ſchwarz, von Herdbuch⸗ 
eltern, verkauft 
P. Bartel, Gr. Lubin. 


Beſtändig 


ſteht ein größerer Poſten 
Prima oſtpreußiſche 


Stiere 


zur Maſt, 8 vie 11 Str. 


ſchwer, jowie hoch- und nieder: 
tragende 


oſtpr. Stärken 
und junge Kühe 


mit beiten Formen and res 
nomirteſt. Heerdhuchheerden 
preiswerth zum Verkauf. 
Vorherige, Anmeldung zur 
Beſichtigung! beten. Preisan⸗ 


zu verkaufen. 


gabe nur hi Beſichtigung. 
Viehhandltuang Raabe, 
7786] Cu 


Alm, 
Bahnhofſtr. 46. 
8327] 100 ſchöne 


Hammellämmer 


ſind auf der Domaine 
Schößau bei Rehden Weſtpr. 
verkäuflich. 


8608] Fette 


Schweine 


hat zu verkaufen 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 
Ebendaſelbſt ſind auch 


fette Euten 


abzugeben. 


25 — in—ñ—)n:ñ . v—t—:᷑—E 


SR? Läufer⸗ 
—ſchweine 
vertan — bei e 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 


— ——— 
2 ſch. braungefl. Jagdh. (Rüd. 
Beh., f. d. bill. 
Pr. v. 12 M. a. St. z. verk.! eatin, 
Revierj. Wallenburg b. Neubörfch. 
8620 
gezeichn 


3 edel gezogene, ſchön 


P Furterer den 


u. eine Hündin 
8 Romen alt, & Mark 12,00, 
hat abzugeben 
Rittergut Warnikam 
bei Ludwigsort. 


20 — 30 Stück 
tragende 


Kühe 
werden zu kaufen geſucht. Of 
ferten unter Un abe des Gewichts 
und Preiſes erbittet 18316 
Dom. Quisbernow, 
Poſt Polzin. 


30 Stück Stiere 


nicht unter 9 Str. ſchwer, mht 
ee lets Se lonowo 
und bittet um Offerten, [8540 


grei! 


Eriðeint 
und bei 
Snjertion 
für alle € 
Berantwe 
be id 


Brief- A 


wenn 

1 Mk. 
des G. 
fachſte 


abhär 
dingu 


ruſſi 
Unte 
geſte 
Ent 
guint, 
ihre 
Ruf 
Kun 
hatt 
entz 


vor, 
Akt 
Aen 


